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dat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Ar. 146

Wo fst der Weg?

mit den Beiblättern: „Iluſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimal“,
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Haufer Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefſellſchafl“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auio und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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Mittwoch, den 26. Jum 1935

zur Gesundung der Weltwirtchaft
fnfernafionafe Hancdelzkammer fordert afſ gemeine Währunggstabiligierung

Paris, 26. Juni. Am Dienskagvormiktiag fand
die erſte Vollſitzung des inkernakiongalen Handels
kammerkongreſſes ſtatt, die dem Hauptkhema dieſer
Tagung, der Währungsſtabiliſierung, ge
widmet war. Zunächſt enkwickelle Prof. Gregory
(England) ſeinen im Auftrage des Währungsaus-
ſchuſſes verfaßten Bericht. Die allgemeine Lage ſei
grundſätzlich dieſelbe geblieben wie vor einem Jahr;
es mache ſich aber eine erfreuliche Berände-
rung bemerkbar. Man könne mit Beſtimmkheit
fagen, daß wenigftens in Großbritannien die
Meinung der weltkwirtſchaftlichen Kreiſe ſich viel aus
geſprochener zugunſten irgendeiner Form der Wäh
rungsſtabiliſierung entwickelt habe.

Das Endergebnis der Währungsentwertung in der
modernen Welt ſei nicht eine allgemeine Erholung,
ſondern eine allgemeine Zunahme der Maßnahmen
geweſen, die den Strom des Außenhandels hemmten.
Prof. Gregory unterſuchte eingehend die vorausſicht
liche Zukunftspolitik im Sterling-, Dollar- und Gold-
block mit der Schlußfolgerung, daß ein weiteres Sinken
der Sterling-Deviſe notwendigerweiſe auch die Politik
der Vereinigten Staaten und der noch verbliebenen
Goldblockländer beeinfluſſen werde, anderſeits eine
Währungsherabſetzung bei den Goldblockländern un
bedingt „Vergeltungsmaßnahmen“ im Sterling- und
Dollarblock hervorrufen würde. Der ideale Weg, um
ſolchen Entwicklungen zuvorzukommen, wäre offen
ſichtlich

die ſoforkige Einleitung einer inkernakionglen
Ausſprache.

Wenn die Stabiliſierung jemals erreicht werden ſolle,
ſo müſſe ſie als Folge einer internationalen Kberein
kunft erfolgen. Prof. Gregory ſetzte ferner ausein
ander, warum das weſentliche Merkmal der Stabili
ſierung in einer Rückkehr zum Golde zu ſehen ſei.
Wie die Stabilität nur international zu erzielen ſei,
ſo könne ſie auch nur auf dem Golde baſieren.

Als Ausſprache- Redner zu dem Thema „Wäh
rungsſtabiliſierung“ ſprach Dr. Otto Chriſtian
Fiſcher (Reichskreditgeſellſchaft). Auf die Frage, ob
wir ſtabiliſieren wollen oder eine e des Wäh
rungschaos wünſchen, kann es nach ſeiner Anſicht nur
eine Antwort geben, daß es nämlich ohne vorher-gehende Stabuiſterung der Währungen unmöglich ſei,

alle jene Hinderniſſe zu beſeitigen, deren Fortfall die
Vorausſetzung bildet für einen allmählichen Aufbau
des Welthandels.

Gerade der Handel in Produktionsgütern ſei durch
die Unſtabilität der Währungen und der daraus fol

enden Schwierigkeiten in der Kreditgewährung geſört worden.

Wenn die Erörterungen der JHK. dazu beitrügen,
die Einſicht zu vermehren, daß die Bilanz der Vor-
und Nachkeile der Währunggsſtabilität mit einem er
heblichen Paſſivſaldo für die Weltwirtſchaft abſchließe,
und daß die Beſeitigung dieſes Paſſivſaldos um ſo
ſchwieriger werde, je höher er anwachſe, und daß von
der Ubernahme eines erheblichen Teils dieſes Paſſiv
ſaldos auch diejenigen nicht ausgeſchloſſen ſein
würden, die die Nutznießer des bisherigen Zuſtands
ſeien, ſo würde für die Löſung des Problems viel er
reicht ſein.

In dieſem Zuſammenhang beſchäftigte ſich Dr.
Fiſcher mit der Spekulation als dem Nutznießer des
gegenwärtigen Zuſtands und wies auf

die große Gefahr der vagabundierenden Gelder
hin, die von den Banken des e Landes an
die eines anderen Landes ausgeliehen

und von dieſen bedauerlicherweiſe auch dann ange
nommen würden, wenn eine vernünftige, die Wirt-
ſchaft des betreffenden Landes fördernde Verwendung
nicht vorhanden ſei. Es ſei eine dringende rä,
keit, Maßnahmen zu erwägen, wieweit der deſtruk
tiven Spekulation entgegengetreten werden könne.

Es dürfte Einigkeit darüber beſtehen, ſo erklärte
der Redner, daß eine Währunggsſtabilität nicht durch
einen einmaligen Rechtsakt von einem Tag zum
andern erreicht werden könne, ſondern daß es hierzu
noch gewiſſer Vorbereitungen bedürfe.

Die Ausführungen Fiſchers wurden mit Beifall
aufgenommen. Der Präſident der Jnternationalen
Handelskammer ſprach ihm den Dank der Verſamm
lung aus.x du Schluß betonte Alfred Valter (Polen),
aß die

wWiedergeſundung der Wirtſchaft unmöglich ſei
ohne eine allgemeine Währungsſtabiliſierung,

die ergänzt werden müſſe durch völlige Freiheit
des Deviſenhandels. Die Freiheit des
Deviſenhandels ſei Vorbedingung für die Wiederher
ung des internationalen Kredits, beſonders, wenn
man die Lage der Länder mit paſſiver Zahlungs
bilanz berückſichtige. Die Wiederherſtellung des
Kredits ſei der wichtigſte Faktor für die Wieder
belebung des internationalen Güteraustauſches.

Eciens Missſon in Rom beendet
Amtliche Erklärung über die zweite Anterredung.

Aber die Abſchlußbeſprechun P Muſſolini
und Eden wird von italieniſcher Seite folgendes amt
liches Kommuniqueé ausgegeben:

„Miniſter n half heute eine weilere einſtündige
Unkerredung mit dem Regierungschef geführt. Die
verſchiedenen europäiſchen Probleme wurden einer
Prüfung unkerzogen. Es wurde hierbei feſtgeſtellt, daß
die in dem Londoner Kommuniqué vom 3. Februar
und in den Beſchlüſſen von Skreſa feſtgelegten Linien
im Intereſſe der Feſtigung Europas weiter entwickelt
werden können. Im Verlauf der Unkerredung iſt auch
die abeſſiniſche Frage behandelt worden.

Dazu hat Eden vor der engliſchen Preſſe folgende
kurze Erklärung abgegeben:

„Nach Erörterung der gegenwärtigen europäiſchen
Lage beſteht zwiſchen Muſſolini und mir Küberein-
ſtimmung in bezug auf die Möglichkeit, die Arbeit für
die Befriedung Europas gemäß den Richtlinien der
Erklärung von London und der Beſchlüſſe von Streſa
fortzuſetzen.

u zwei Lösungen

Zu der in dem Kommuniqué erwähnten Be
ſprechung zwiſchen Muſſolini und Eden über die
abeſſiniſche Frage wird von zuſtändiger eng
liſch er Seite erklärt, daß die beiderſeitigen Geſichts
dern mit der größten Offenheit und Vollſtändigkeit

argelegt worden ſeien. Über Einzelheiten könne noch
nichts geſeg werden, da Eden, der Mittwoch mittag
mit dem Luxuszug nach Paris und London zurückahnt zunächſt em engliſchen Miniſterrat berichten

müſſe.

Von italieniſcher Seite wird zu den Be-
ſprechungen erklärt, daß ſie ſich auf die Behandlung
des Donaupaktes, der Flotten- und Luftfragen, des
Oſtpaktes und der Landprüfung im allgemeinen er
treckt haben. Es ſeien hier keine Beſchlüſſe gefaßt,
ondern lediglich ein freundſchaftlicher un freimütiger

Gedankenaustauſch gepflogen werden. Hierbei ſei Ein
mütigkeit darüber erzielt worden, daß die Solidarität
der drei Streſa-Mächte zur Aufrechterhaltung der
Ruhe in Europa notwendig ſei. Die abeſſiniſche Frage
ſei behandelt worden, ohne daß Vorſchläge gemacht
oder Übereinkommen getroffen wurden; es habe ſich
auch hier nur um einen Meinungsaustauſch gehandelt.

für cie abessiniseche Frage
Engliſche Betrachtungen über die Haltung Jtaliens.

London, 26. Juni. Zum Abſchluß der Be
ſprechungen zwiſchen Eden und Mufſolini trifft Reuter
in einer Meldung aus Rom folgende Feſtſtellung:
Eden kehre nach London zurück mit einer viel deut
licheren Vorſtellung von dem Ernſt, mit dem die italie
niſche Regierung die durch die „abeſſinſiche Gefahr
geſchaffene Lage bekrachte. Er habe jetzt eine beffere
Vorſtellung von Jkaliens Wunſch nach einer „radikalen
Regelxng“. In römiſchen Kreiſen werde allgemein
geglaubt, daß es nur zwei Löſungen gebe, ent
weder Weſen erkläpe ſich mit einem Mandat oder

Protektorat einverſtanden oder Italien unkernehme
einen Eroberungsfeldzug.

Der römiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
berichtet, die Jtaliener erwarteten, daß Großbritannien
einen Druck auf den Kaiſer von Abeſſinien ausüben
werde, damit er ihre geſamten Forderungen annehme.
Sie erklärten, es ſei bereits viel Geld für die Ent
ſendung der Truppen nach Afrika ausgegeben worden
und der Streit habe ſich in die Länge gezogen.

Der Koreſpondent der „Times“ in Rom maeldet,
ſoweit feſtgeſtellt werden könne, habe die Beſprechung

n und Muſſolini über Abeſſinien wenig
beigetragen, die Löſungenh ähh h Bege

des Problems zu erleichtern. Eine amtliche Beſtätigung
ſei nicht zu erlangen. Man glaube aber, daß n
zwar gewiſſe Anregungen gemacht habe, daß dieſe
aber von Muſſolini als nichtanwendbar betrachtet
worden ſeien. Wenn anſcheinend leider kein Fortſchritt

t worden ſei, ſo herrſche doch Einhelligkeit unter
erſtändigen britiſchen und italieniſchen Beob

achtern, daß Edens Beſuch großen Wert gehabt habe.
Er habe die Vertreter der beiden Regierungen befähigt,
ihre Standpunkte mit äußerſtem Freimut zu erklären
und dadurch viele zweifelhafte Dinge aufzuklären.

Auf das deutſch- engliſche Flottenab-
kommen anſpielend, meint das Blatt, die Italiener
ſchienen jetzt überzeugt worden zu ſein, daß Groß-
britannien nicht die Abſicht habe, ſich von Frankreich
und Jtalien zu trennen und ſich völlig in die Arme
Deutſchlands zu werfen. Der Korreſpondent fügt hin
zu, die Jtaliener hätten gegenüber „der britiſchen
Extratour“ keine fo ſtarre Haltung einge
nommen wie die Franzoſen. Sie hätten
viel Verſtändnis dafür, daß gute Gelegenheiten nicht
verſäumt oder bis zum Abſchluß anderer Verhand
lungen aufgeſchoben werden ſollten. Aber ſie glaubten,
daß eine „ſolche Extratour“. und ſolche zweiſeitigen
Vereinbarungen entſprechend den ſchließlichen Ab
ſichten der betreffenden Regierungen beurteilt werden
müßten. Mit anderen Worten, wenn Großbritannien
nach Befriedigung ſeiner Flottenwünſche und nach dieſem
Erzielung eines Luftpaktes für andere Probleme wie
die Donau Konferenz und der Oſtpakt kein Intereſſe
mehr zeigen würde, ſo würden die Italiener mehr ge
neigt ſein, den franzöſiſchen Standpunkt zu unterſtützen.

Man ſei berechtigt zu glauben, daß irgendwelche auf
italieniſche Sorgen in dieſer Hinſicht von Eden zerſtreut
worden ſeien.

ftalienisehe Stimmen
Mailand, 26. Juni. Die Kommentare der nord

italieniſchen Blätter zum Beſuch Edens in Rom ſind
außerordentlich gehalten.

„Corriere della Sera“ meint, aus einer oder
zwei Unterhaltungen keine Beſchlüſſe W
könnten, ſondern nur aus einer andauernden Arbeit
der Regieru Die Beſpr bildeten aber
einen Ring in der Kette der internationalen Zuſammen
arbeit, deren wichtigſte Ereigniſſe in der letzten Zeit
die Konferenzen von London und Streſa geweſen ſeien.
Auch die abeſſiniſche Frage ſei berührt worden. Das
italieniſche Volk verfolge mit offenem Blick und mit
Ruhe die Entwicklung des Streites, dem hiſtoriſches
Intereſſe zukomme und deſſen Ausgang u e

„Gazetta del Popolo“ ſagt, man könne den uch
Edens in Rom als ein nützliches Ereignis anſprechen,
da eine direkte Fühlu zwiſchen den Staats
männern immer nützlich ſei. Die Verlautbarung zeige,
daß die in Rom begonnene und in London und Streſa
fortgeſetzte Linie nicht zerſtört ſei. Das Flotten
abkommen zwiſchen Deutſchland und England ſei zwar
nicht ausdrücklich erwähnt, aber es werde ſtillſchweigend

t, daß es in die Entwicklung der politiſchen

Linie v n Fohe rn erinnern, ei u enkünften ſowohl inRom als auch in London und Streſa immer die Tür
für Deutſchland offengehalten worden ſei. Dies be
deute aber nicht, daß Jtalien dem Abkommen ſeine Zu
ſtimmung bereits gegeben habe. Die Verlautbarung
teibe lediglich mit, daß die engliſchfranzöſiſch italieniſche
uſammenarbeit der Grundlage der bisher ge
hrten Politik noch möglich ſei.

Der britiſche Geſandte
bleibt in Abeſſinien,

London, 26. Juni. Der britiſche Geſandte in
Abeſſinien, Sir Sindney Barkon, der am Dienstag
auf Urlauh zu gehen beagabſichtigke, iſt, wie Daily
Expreß“ meldet, durch ein Telegramm des Londoner
V Je angewieſen worden, auf ſeinem Poſten
zu

Die großen franzöſiſchen Flottenmanöver
Paris, 26. Juni. Etwa 100 Kriegsſchiffe ſind

auf der Reede von Breſt zu den großen franzöſiſchen
Flottenmanövern zuſammengezogen worden. Kriegs
marineminiſter Pietri wird an Bord eines Torpedo-
bootszerſtörers an den Kbungen teilnehmen.

Tödlicher Abſturz im Karwendel.
Am Dienstkagmittag ſtürzte beim Abſtieg von der

weſtlichen Karwendelſpihe beim Uberqueren eines
Schneefeldes die 42jährige Karoline Ha idi aus Fürth
in Bayern vor den Augen ihres Mannes 150 Meter
tief ab. Der Eheman erlitt bei dem Verſuch, ſeine
r zu r leichtere Verletzungen. Die Leiche

nie geborgen werden.

l. Jahrgang

Prediger in der Wüste?
Zum Pariſer Kongreß

der Inkernationalen Handelskammer.
der Kongreß der Jnternationglene Gremium be privaten Virt

W 1920 h alſo ze ehren T e durch den Kricg und
t swirkungen ins Stocken ge

zu

ftler, ſondern auch die der J
iſſenſchaft waren vertreten, und wenn die Autorität

det Geiſtes in der Welt eine maßg

rgfäheneloerkehre wieder in Gang gebracht

eine Weltwirtſchafts konferenz Staaten zu

Vorarbeit geleiſtet worden, ohne
Genf in einem Vakuum

geben, ſich praktiſch auswirken. Hier und do iſt ſicher
lich ein Körnchen auf fruchtbaren Acker gefallen.

Seit 1929, dem
nungen, die die Welt heute noch nicht überwunden hat,
einſetzten, iſt das allerdings kaum der Fall ge

eines
Predigers in der Wüſte war. Denn je ſtärker die De
preſſion die einzeknen Länder befiel, deſto mehr ſetzte
ſich als einzige Parole, die in der Handelspolitik wirk
lich noch befolgt wurde, der
wer kann! In der Tat läß

z

Praxis te kaum ein Staat danach, ob das, was er
für ſeine Wirtſchaft verordnete, der Zuſammenarbeit
dienlich ſei. Es kam ihm nur darauf an, zuſammen
zuhalden, was da war, und jedes Riſtko, das mit einem
freien Warenverkehr von Land zu Land verbunden
ſein konnte, ſo weit wie möglich auszuſchließen.

Die Jnternationale Handelskammer, in der ja

e We en rprattt w r ſahen, t i wefremdes Gremium. Es wäre töricht geweſen, wenn
ſie ſich der Entwicklung gegenüber etwa

Kriege gehabt haben. Sie die Gegebenheiden,
konnte nicht daran vorbeigehen, daß beiſpielsweiſe die
Beſtimmungen der Friedensverträge u ſchwer
wiegende e den Wirtſchaftsverkehr zwiſchen
den Ländern und daß ſie ein anderes s
politiſches Denken erforderten, als es vorher angebracht
geweſen war. Sie hat vielleicht zeitweilig in ihren
Vorſchlägen zu ſehr an den Symptomen herumkuriert,
obwohl es niemals an Stimmen gefehlt hat wir erWorte aus gemachten

Vorſchläge des ehemaligen holländiſchen Miniſterpräſi

r eieD inge ä a di enderiſchoft hatte ein ſo hefge
Tempo, daß den verantwortlichen Staatsmännern
wohl die Muße fehlte, die von den Kongreſſen aus
gehenden Anregungen zu befolgen. Die Stunde t.

Der diesjährige Kongreß ſieht ſich der Tatſachegegenüber, daß der Außenhandet der Welt i

letzten Jahre dem Werte nach weiter ken iſt.
Er machte 1934 nur noch 33,8 Prozent, alſo etwa ein
Drittel, desjenigen im Jahre 1929 aus. Haupturſache
dieſer fortſchreitenden Droſſelung ſind immer noch die
handels politiſchen Maßnahmen der Staaten, die vor
allem auf die Verhinderung oder mindeſtens Be
ſchränkung der Einfuhr fr Waren abzielen, um
dadurch der ihre Kapazität noch nicht voll ausnutzenden
eigenen Jnduſtrie den Binnenmarkt nach Möglichkeit
zu reſervieren. kommen die in der gleichen Rich
tung liegenden Anordnungen deviſenpolitiſcher Art.
Überall in der Welt fürchtet man den Einfuhr-
überſchuß, weil die früher ihn kompenſierenden
Geld und Kapitalbewegungen außerhalb des Waren
verkehrs ebenfalls ins Stocken geraten ſind. Dabei iſt
die Allmacht des Staates gegenüber der Wirtſchaft ge
waltig gewachſen.

Kann der Pariſer W der Jnternationalen
Handelskammer angeſichts dieſr Tatbeſtände hoffen,
irgendwelche praktiſche Arbeit zu leiſten? Man ſollte
annehmen, daß die Warnu und Mahnungen der
beſten Sachkenner der Welt ſchließlich doch einmal ge
hört und befolgt werden. Man hat in den Mittelpunkt
der erſten Diskuſſionen in Paris das internatio-
nale Währungsproblem geſtellt, eine Frage,
die von unmittelbarſter praktiſcher Bedeutung iſt und
von der man nach den Außerungen, die in letzter Zeit
auch von ſeiten verantwortlicher Staatsmänner fielen,
annehmen muß, daß man h nicht mehr
unbedingt widerſetzt. Jn a, in England, in
Holland, in der hat man, im

Jahre, in dem die Kriſenerſchei



Merſeburger Korreſpondent (Mkiedentſche Neueſte Nachrichten). Mttwoch, den 28. Juni 16836. R. 148.

nationalen s Was jetztin Paris vor wurde, liefert gewichtige Ar
mere für eine tä zwiſchen den einzelnen
Ländern mit dem Ziel, einer allgemeinen
ſterung. Es war ällig, daß von engliſcher Seite in
dieſe ine nur etwas lau eingeſtimmtwurde. der e Handels kammerkongauch diesmal wieder nur der Prediger in Wüſte r

Gegen Verwencung
von Hochsee-U-Booten

Engliſche Stimmen zur Unkerhauserörkerung
„London, 26. Juni. „Daily Telegraph“ i

einem Leitartikel, die Mitteilung des
denten, die Regierung wolle Frankreich, Jtalien und
Sowjetrußland zu Flottenbeſprechungen einladen,
werde in England allgemeine Befriedigung auslöſen.
So W P u e werde aber imnblick von der Mittei des Marineminiſepet werber, x ng ineminiſters

die deutſchen Vertreter bei den letzten
befprechungen

e

e r 57 m alsandere Zuſicherung, efroawerden kö hattegegeben nnen.
Sie werde um ſo mehr Glauben finden, als Deutſ
land bei allen Abrüſtungenerörterungen ebenſo wie
Großbritannien die völlige Abſchaffung von V-Vooten
befürwortet habe. Einige andere Länder hätten ſich
allerdings dem Vorſchlag wiederfetzt, da das V-Boot
als Gleichgewicht der ächeren Seemächte wiederherzu tellen in der ge ſei. „DailyTele ſchließt, wie es auch immer e Deutſch

r Zuſtimmung aller zum Teil IV des
tenvertrages leiſten. il IV umfaſſe

die Kriegsregeln für V-Boote, die einen Anhang des
Waſhingtoner Flottenwertrages, aber techniſch Einen
Teil dieſes Vertages bildeten. Frankreich und Jtalien
hätten die Entſchließungen paraphiert, aber nicht
ratifiziert. Deutſchlands Verſprechen, dieſe Verpflich-
tung ohne Rückſicht darauf, ob alle Länder ihr bei
treten anzunehmen, iſt der beſte Beweis für ſein
bona fides, den es geben kann. In dieſem Sinne
wird er in England m r werden.
Das liberale Blatt „News Chronicle nennt in

einem Leitartikel den deutſchen Beſchluß, auf einen
unbegrengten U-Boot Krieg S verzichten, weiſe und
ſpricht ſich für eine völlige Abſcha der V-Booteoder doch wenigſtens der großen Hochſee Voote im

z zu den V-Booten für die Küſtenverteidigung
aus. Die HochſeeUBoote ſeien für eine Verteidigung

gar o rarbeiterparteil Blatt „Daily Herald“der deutſche Schritt r etwas wert. Alle de
a e. ſollten jetzt ähnliche Verſprechungen ab
Am beſten wäre es, die V-Boote völlig abzuſchaffen

e v e h so inktionen, die vom Völker billiſeien, für zuläſſig zu erklären vom

Der Führer beſucht Nudolf Heß.
Der Führer beſuchte auf der Rückfahrt von Ham-

bur Stellvertreter, Reichsmini RudolJ. der ſich zur Erholung L

Bei dieſer Gelegenheit beſichtigte der Führer auch
die klini Abteilung für Sport und Arbeitsſchäden,
die auf Veranlaſſung des Reichsſportführers in den
dortigen Heilanſtalten eingerichtet wurde, ſowie die
vom Gau GroßBerlin der NSDAP. erſtellten
Häuſer „Mutter und Kind“ der NS.Volkswohlfahrt.

Arbeitsopfer beim Führer.
Der Führer und Reichskanzler empfing am Diens

eine Abordnung der Arbeitsopfer unter Führung
Reichswalters Kellermann. Die Abordnung

überrei dem Führer als Geſchenk ein Buch, das
einen Querſchnitt durch das Leben der Arbeitsopfer
de und T W in die ſierganiſation, die che Arbeitsopferverſorgung
E. V.“, gibt. Das Buch, das in einem einzigen
Exemplar hergeſtellt wurde, bedeutet eine bibliophile
Seltenheit. Der Führer verweilte einige Zeit im herz
lichen Geſpräch mit den Arbeitsopfern, unter denen ſich

betreuende

Paris, 26. Juni. Miniſterpräſident Laval hielt
am Dienstag bei einem Bankett der Vereinigung der

anzöſiſchen Provinzpreſſe eine politiſche Rede. Zur
egelung der Saarfrage erklärte Laval:

Das Saarproblem ift inkernationsl bereinigt wor
den. Jede Reibungsurſache mit Deukſch-
land iſt ſomit beſeitigt.

Nach einem längeren Hinweis auf die innerpoli-
tiſchen Schwierigkeiten, mit denen die Regierung zu
kämpfen hat, betonte der Willen
des Kabinetts, zum Beſten des Landes ſämtliche be
ſtehenden Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. Er
wolle die ihm übertragenen Vollmachten nicht miß-
brauchen, aber davon einen zweckmäßigen Gebrauch
machen, ſelbſt um den Preis, daß er eines Tages un
volkstümlich werden ſollte.

Auf die Außenpolitik wieder übergehend betonde
Lawval, man müſſe eine Formel finden, um die Belange

ander in Einklang zu bringen. Man mache ihm bis
weilen den Vorwurf das Abkommen mit Moskau ab

Als erſte größere
gart, wo ſie eine Woche lang

Am Dienskag trat der Preußiſche Stagaksrat unker
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Göring in
Pofsdam zu einer Tagung zuſammen. Auf der Tages
ordnung ſtand die Frage der känftigen Aus
geſtaltung der Landgemeinde im Drikken
Reich, insbeſondere unker Berückſichtigung der durch
die Oldenburgiſche Verwaltungsreform aufgezeigten
Geſichtspunkte.

An der Tagung nahmen die leitenden Staats
beamten und die ſtändigen führenden Perſönlichkeiten
der Partei von Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden,
Thüringen, Mecklenburg und Oldenburg teil. Nach
einleitenden Worten des Miniſterpräſidenten erſtattete
Reichs und Saatsminiſter Kerrl einen Bericht, ins
beſondere über die Reiſen, die er im Auftrage des
Miniſterpräſidenten zum Studium der zur Erörterungauch der älteſte überlebende Stürmer der DüppelerSchanzen befand. r

ecdie Reibungsursache
mit Beutschland ist beseitigt

Eine Nede Lavals.
geſchloſſen zu haben. Gewiſſe Kreiſe beſchuldigten ihn,
Frankreich ſogar irgendeiner Gefahr des Wirrwarrs
ausgeliefert zu haben. Er ſei weder ruſſenfreundlich
noch italienfreundlich noch englandfreundlich oder
irgendwie auslandfeindlich. Aber weil er Franzoſe und
Pazifiſt ſei, gelte ſeine tätige Sympathie all den
Völkern und den Regierungen, die mit Frankreich an
der Organiſation des Friedens arbeiten möchten. Er
habe kein Widerſtreben gegen irgendein Abkommen mit
irgendeinem Lande. Er habe niemals eine Geſte getan
oder irgendein Wort geſprochen, die im Auslande
ſchlecht ausgelegt werden könnten. Wenn ein Ab
kommen mit Berlin möglich werden
würde, würde er nicht zögern, es abzu
ſch ließen. Aber damit ein derartiges Abkommen
Wirklichkeit werde, ſeien nicht nur zwei, ſondern
mehrere notwendig. Er verteidige Frankreich und
gleichzeitig die Ziviliſation, in der es groß geworden ſei

Franzöſiſche Frontkämpfer in Stuttgart,

S S e e

ſtehenden Fragen in ener Reihe deutſcher Länder ge

und lebe.

e aus Frankreich kamen 44 franzöſiſche Kriegsbeſchädigte nach Stutt
n äſte des Großinduſtriellen Dr. Robert Boſch ſind. Die Aufnahme zeigt den

Führer der Abordnung, Hauptmann Pivetean (ſtehend), wie er dem Gaſtgeber Dr. Boſch (rechts neben ihm,
im weißen Vollbart) für ſeine Gaſtfreundſchaft dankt.

Die Landgemeinden
im Dritten Reich

Der Preußiſche Staatsrat tagte.
macht hat, und entwickelte daraus die Grundzüge, nach
denen die deutſche Landgemeinde weiter auszu-
bauen iſt.

Gauleiter Kube ging vor allem auf die Verhält-
niſſe der öſtlichen Grenzprovinzen Preußens
ein. Der Reichs und preußiſche Miniſter des Jnnern,
Dr. Frick, machte zu den angeſchnittenen Fragen

rundſätzliche Ausführungen und teilte mit, wie die
n gelegenheit weiter bearbeitet wird.

Miniſterpräſident ſchloß die Sitzung mit
der Feſtſtellung, daß für die Weiterarbeit die von
Miniſter Kerrl in den von ihm beſuchten Ländern
gewonnenen Erfahrungen von beſonderem Werte ſind,
und daß es darauf ankomme, aus den verſchiedenen
zur Zeit im Reiche vorhandenen Verwaltungsformen
unter Vermeidung jeder Schematiſierung die beſten
Möglichkeiten für die Weiterentwicklung der ländlichen
Gemeindeverwaltung herauszufinden.

Die neuen polniſchen
Maryiſtiſcher Proteſtſtreik in Warſchau

ausgerufen.
Warſchau, 25. Juni. Der Sejm tritt heute zu

einer Vollſitzu um die neuen Wahlgeſetze
ür die Sejm len und die Senatswahlen ſowie die
räſidentenwahlen zu beraten. Man rechnet mit drei
itzungstagen. Danach wird der Senat zur Verab

ſchiedung der Geſetze zuſammentreten. Der Arbeiter
flügel des Pilſudſki-Lagers, die ſogenannten Mora-
chewſkiGewerkſchaften, haben, wie bekannt, vor einigen
Tagen dem Staatspräſidenten, dem Miniſterpräſidenten
und dem Innenminiſter eine Dentfſchrift überreicht, in
der ſie für einige Änderungen der im Verfſt
ausſchuß bereits angenommenen Wahlg eintreten.

lock beſchloſſen, die Forderung
Wie einige R ngsblätter zu

hat der Regierung
der Morachewſki-Gewerkſchaften zu
berückſichtigen und im Sejm preche
eine Anderung der Wahlvorſchriften zu
beantr die den Handarbeitern und Geiſtesarbeitern
in den lmännerverſammlungen eine ßere Ver
tretung ſichert, als das im erſten Entwurf der Fall war.

Jn Sejm- Kreiſen verlautet, daß die Wahlen zum
neuen Sejm auf den 8. oder 15. September angeſetzt
werden ſollen. Jedenfalls werden ſchon jetzt bei den
Behörden die Wahlvorarbeiten ausgeführt. R

Die polniſche ſogialiſtiſche Partei hat für heute die
Arbeiterſchaft in Warſchau und Lodz ſowie in den
Landkreiſen beider Städte zu einem eintägigen
Proteſtſtreik gegen die neue Wahlord-
nung ausgerufen.

Franzöſiſche Fut 3 mi äſident und Auß er Lavaan Dierhiezrehelttag dem deutſchen Seſgaſteträge
Botſchaſtsrat Forſter, die franzöſiſche Jntngrty7
auf die deutſche Note überreicht, die ſich mit in
franzöſiſch- ruſſiſchen Beiſtandspakt und ſeine
wirkungen auf den Tee veg W T er

ö wird in Haupta 4 ehe übereinſtimmender Aufeng auch der engliſchen und der italieniſchen Regie
rung der franzöſiſch-ſowjetruſſiſche Pakt nicht in Wider
ſpruch zu dem Locarno- Vertrag ſtehe.

Polniſcher Jerſtörerbeſuch im Reichs
kriegshafen e rn her

Kiel, 26. Juni. Die polniſchen erund Burza trafen heute vormittag m
Reichskriegshafens Kiel ein. An der Friedrichsorter
Enge rten die Zerſtörer einen Landeſalut W
21 Schuß ab, der ſogleich erwidert wurde. W
Eintreffen im Kieler Hafen wurde der h
lagge des Stationschefs rerſtörer, an deren Be el 240 Mann

anden, an der BlücherbrückeKönigsberg“ und dem Schulſchiff „Gorch Fock“ eſtwachen An der Blücherbrücke begab ſich der Se

bindungsoffizier an Bord.

2“

Gewitterſtörung in Süd und Mittek
england. Ende der Hitzewelle.

London, 26. Juni. Die ſeit der Nacht zum
Sonnabend herrſchende Hitzewelle iſt jetzt in Süd und
Mittelengland und in Wels infolge zahlteſcher Ge
witterſtürme und faſt tropiſcher Regenfälle gebrochen
worden. Durch Blitzſchläge wurden in verſchiedenen
Teilen des Landes drei Perſonen getötet und
zehn verletzt. Jn verſchiedenen Gegenden gab es
große Überſchwemmungen. In einer Schule
in Batheaſton (Grafſchaft Somerſet) wurden 40 Schul
kinder mit ihrem Lehrer in der Klaſſe vom Hochwaſſer
überraſcht. Der Lehrer ließ die Kinder auf die Schreib
pulte ſteigen, bis Poliziſten und andere Helfer kamen
und die Kinder durch die Fenſter ins Freie ſchafften.

Telegrammwechſel zwiſchen Führer und FroniW Auf ein Grußtelegramm der in
Stuttgart zuſammengekommenen franzöſiſchen und
deutſchen antwortet der Führer und
Reichskanzler mit herzlichen Worten, und ſprach in
ſeiner Antwort die Hoffnung aus, daß weitere kame
radſchaftliche Zuſammenkünfte alter Kriegsgegner
folgen mögen und ſo der Gedanke der Verſtändigung
gefördert werde.

Die Wegbereiter des Luftfahrtweſens

Vor 125 Jahren ſtarb Joſeph Michael Montgolfier.Von der erſten „Montgolfière“ und ihren e

Paſſagieren.

liegen war der große Sehn-ſuſd7 23 S enſchen. Von den Sag net
denen der ſagenhafte Jkarus und Wieland der Schmied
die erſten Flugverſ unternahm bis zur Verwirk-
lichung einer ſcheinbar unerfüllbaren Sehnſucht war
ein langer Lange ehe man auf die Löſung des
npreien rch den Propeller kam, haben ſich
ühne Erfinder bemüht, Fluggeräte zu ſchaffen, die
„leichter als die Luft“ waren. Eine gewiſſe Berühmt
eit erlangte in dieſer Beziehung der Gedanke von

r Lana, der vorſchlug, man ſollte mächtige
Kugeln aus Metallblech einfach leer pumpen,
u ſchon den nötigen „Auftrieb“ erhalten wür-
den. ieſer Plan hatte nur den einen Nachteil, daß
dann der äußere Luftdruck ſo ſtark würde, daß durch
ihn die Metallkugel glatt eingedrückt würde. Es galt
alſo eine Füllung des Ballons zu finden, die die nötige
Gegenſpannung lieferte und dabei möglichſt leicht war.

Eine Kugel ſchwebt in den Himmel.
Während immer wieder die Erfinder aller Länder

über dem Problem des Fliegens brüteten, war ganz
lötzlich die große Senſation da: Am 5. Juni 1783
ſchwebte draußen vor dem franzöſiſchen Städtchen
nnonay eine rieſige Kugel zum Himmel. Sie beſtand

aus Papier und Leinwand, darunter brannte ein ge
heimnisvolles kleines Feuer. Hunderte von Menſ
r dem Wunder nach, dem rieſigen Ballon,er ſich langſam in die Luft erhob, kleiner und kleiner
wurde und endlich fern und klein wie der Mond am
Firmament ſtand. 1788 war man nicht mehr wunder

man war ſich deshalb ſofort darüber im
laren, daß hier ein hervorragender techniſcher Verſuch

vorlag. Wer aber war der Schöpfer der geheimnis-
vollen Ballonkugel?

Es waren zwei Brüder, Joſeph und Etienne
Montgolfier, Jnhaber einer Papierfabrik in
Annonahy, die ſie von ihrem Vater übernommen hatten.
Von heut auf morgen waren die beiden berühmt ge
worden, der erſte Verſ war geglückt. Dieſe erſte
„Mongolfière“, die aus ckleinwand und papiernem

befand ſich eine Art Wärmer, auf dem ein kleines
Feuer von Stroh und Wolle brannte, was allerdings
zunächſt ziemlich gefährlich ausſah. Aber alles war
gut gegangen, der Ballon machte glückliche Fahrt, die
nur leider nicht lange dauerte. Denn ſchon nach etwa
10 Minuten war das Feuerchen ausgebrannt und zwei
oder drei Kilometer weiter landete der Ballon glatt
auf der Erde. Die aufſteigende Hitze unter dem Ballon
erwärmte nämlich die Luft in der Ballonhülle,
dadurch dehnte ſich dieſe bedeutend aus und ein
Teil davon entwich nach unten. Auf dieſe Weiſe wurde
der Ballon leichter und erhielt den nötigen Auftrieb.

Charles der große Konkurrent
Freilich waren die beiden Brüder Montgolfier nicht

die einzigen, die ſich mit hohen Plänen hinſichtlich der
Verwirklichung des Fliegens en. Jhr bedeutendſter
Konkurrent war der Phyſiker Charles, der eben-
falls ſein Glück mit einem Ballonaufſtieg verſuchte.
Leider hatte Charles bedeutend weniger Glück. Am
27. Auguſt des gleichen Jahres tauchte über dem Dörf-
chen Ecouen ebenfalls eine weißliche Kugel auf, die
ſich, einem Himmelskörper gleich, mit ziemlicher
Schnelligkeit näherte. Die Bauern freilich ſtanden den
wiſſenſchaftlichen Verſuchen der letzten Wochen und
Monate durchaus fern, ſie hatten auch vom Ballon
verfuch der Brüder Montgolfier noch nichts gehört.
Jetzt glaubten ſie, in der ſeltſamen Kugel ein ſchreck
liches Blendwerk der Hölle tu ſehen, und
als ſich der Ballon es war der von Charles an
einem Weidenbaum verfing, wurde er kurzerhand mit
einer Miſtgabel durchbohrt und erledigt.

Die erſten Paſſagiere: ein Lamm, ein Hahn und
eine Ente.

Nun galt es für die Brüder Montgolfier vor allem
das große Problem zu löſen: konnten auch lebende
Weſen den Flug in einer „Montgolfière“ wagen
Zunächſt verſuchte man, einmal Tiere fliegen zu laſſen.
Es war eine ganz große Veranſtaltung, die in Verſailles

vor dem verſammelten Hofe vor ſich ging. Ein Lamm,
ein Hahn und eine Ente beſtiegen als erſte Luftpaſſagiere der Welt die „Gondel“ einer neu
erbauten Montgolfière, die kleine Koje aus Wejden
ruten. Unter größter Spannung der Zuſchauer ent
ſchwebten die drei Tiere in die Lüfte wie ihnen zu
mute war, weiß man nicht. Jedenfalls bekam ihnen

Futter beſtand, hatte einen Durchmeſſer von 12 Meter
und wog 250 Kilo. Sie war unten offen, darunter

die Reiſe ausgezeichnet, und ſie landeten vergnügt wieder auf feſtem Boren
Künſtlern. Staatskommiſſar Hinkel

und dann die Menſchen!
Nach dieſem trefflichen animaliſchen Flugrekord

wollten auch die Menſchen ſich nicht länger von dem
lug in die Lüfte zurückhalten laſſen. Der jungexofeſſor Pilstre de Rozier, der Jntendant

des vom Bruder des Königs Ludwig XVI. begründeten
Chemiſ e Jnſtituts, der ſich von Anfang
an nachdrücklich für die Verſuche der beiden Brüder
eingeſetzt hatte und auch den Bau der Ballons mit
Staatsmitteln durchſetzte, erwirkte ſich die Erlaub
nis vom V auch als erſter Menſch in die
Luft aufſteigen zu dürfen. r ſeiner Begleitung be
n ſich lediglich noch der Marquis d'Arlandes, ein
ranzöſiſcher Offizier. Bei dieſem erſten Flug trugen

beide nicht etwa ſchon Flugkleidung, ſondern ſtarteten
der eine im Zylinderhut, der andere in einer Pelzmütze.

Joſeph Michel und Etienne.
Joſeph und Etienne Montgolfier können gemeinſamden Kuh für ſich in Anſpruch nehmen, die erfolg

reichſten Pioniere des Luftfahrtweſens
zu ſein. Joſeph, der ältere von beiden, war ruhiger,

eſonnener, Etjenne, der jüngere, ein Feuerkopf, dem
kein Plan kühn genug war. Dennoch ergänzten ſich
die Brüder in hervorragender Weiſe. Joſeph hat ſpäter
noch weitere Erfindungen von weittragender Bedeutung
gemacht, ſo verdankt ihm die Welt die Erfindung des
Fallſchirms und die des Stoßhebers.

125 Jahre ſind verfloſſen, ſeit Joſeph Montgolfier
am 26. Juni 1810 in Balaracs-les-Bains die Augen
ſchloß. Ein Erfinder, dem es beſchieden war, durch ſein
kühnes Einſetzen für ſeinen Lebenstraum eine neue
Ara der Weltgeſchichte herbeizuführen.

Ehrenabend für Dr. Nichard Strauß
im Dresdener Rathaus.

Jm Anſchluß an die Uraufführung der Oper „Dieſchweigſame Frau“ fand zu Ehren e Komponiſten

auf Einl des Oberbürgermeiſters Zörner ein
Empfang im Rathaus ſtatt, an dem neben den an der
Aufführung g. Künſtlern zahlreiche Ehrengäſte
teilnahmen. Oberbürgermeiſter Zörner hieß die Er-
ſchienenen herzlich willkommen und dankte dem Meiſter
Richard Strauß und den an der Aufführung beteiligtenlerb rachte die ſicht, daß i

Grüße des Reichsminiſters Dr. Goebbels und der in
der Reichskulturkammer zuſammengeſchloſſenen deut
ſchen Künſtler. Hinkel feierte Adolf Hitler als den
künſtleriſchen Menſchen ſchlechthin. Ohne ihn wäre es
nie gelungen, die letzten Reſte völkiſcher Kultur vor
dem Verfall zu retten. Jhm ſei auch danken, daß
Dresden heute die Weltuvraufführung des neueſten
Werkes von Richard Strauß begehen könne. Der
Auslandpreſſechef der NSDAP., Dr. Hanfſtaengl,

in launigen Worten Parallelen zwiſchen der StadtMünchen der Geburtsſtadt von Richard Strauß, und

der Stadt Dresden, wo neben ſeinen früheren Werken
auch ſein heutiges großes Werk die Uraufführung er-
lebt habe.

Dr. Richard Strauß dankte in kurzen bewegten
Worten für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen und
ſchloß mit einem Sieg-Heil auf den Führer, in das die
Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

Ein Korb für Heinrich VIII.
Heinrich VIII. von England war von einer be-

wundernswerten Heiratsluſt erfüllt, obgleich er
mit ſeinen verſchiedenen Frauen nicht gerade die
Erfahrungen machte, was ſchon aus der Tatſache her
vorgeht, daß er zwei von ihnen hinrichten ließ. Nach-
dem gerade auch ſeine fünfte Frau hingerichtet worden
war, glaubte der König, zunächſt von den Frauen
Lerug zu haben. Es dauerte aber wie üblich nicht

nge, und ſchon trug er ſich wieder mit Heirats
edanken. Er hielt dieſerhalb unter den in Frage
ommenden „Objekten“ der umliegenden Länder Um
ſchau, und entſchloß ſich endlich, der Schweſter des
Königs von Dänemark ſeine Hand anzutragen.
Heinrich VIII. ſetzte ſich hin und ſchrieb der Erwählten
ſeines Herzens perſönlich einen Brief, in dem er ihr
die Vorzüge einer ſolchen Ehe in roſigem Lichte
ſchilderte. Aber die Entſcheidung der Prinzeſſin fiel
doch anders aus, als er erwartet hatte. Auch ſie ſchrieb
perſönlich. Als Heinrich VIII. ihren Brief in Händen
hielt, las er zu ſeinem Erſtaunen: „Jch danke für die
mir zugedachte Ehre. Jch hätte ſie auch mit Freuden
angenommen, wenn ich das Glück hätte, zwei Köpfe
zu beſitzen. Leider aber habe ich nur einen, und dieſen

Deshalb bitte ich um Nach
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möchte ich gern behalten.5 Jhren Antrag ablehns
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Aus Merseburg
Hitze brütet Menſchheit bratet.

„Wenn das geſchieht am grünen was ſoll amW S c in e ieben,nun möchte man fragen: oll erſt imuli und Auguſt wenn wir im Juni ſchon ſo
eine Glut haben?“ Glücklich iſt zu preiſen, wer
jetzt eines langen Urlaubs erfreuen kann, denn er
noch die meiſte Ausſicht, dem unvermeidlichen Hitzſchlag
zu entgehen, zu dem wir anderen Sterblichen in den
W Häuſern verurteilt ſind. Selbſt wenn man
ch aller fünf Minuten einen naſſen Lappen

d klatſcht und beide Beine in eiskaltes Waſſer
el e ehren das bißchen Seht t keines
ve mehr g und ſcheint langſam ei nen. See Gerüchte von

en durch die Stadt. Eigentlich müßte danach
längſt das in der Leitung kochen. Aber

in Wirklichkeit ſind dieſe Angaben meiſt reichlich übertrieben oder ſtammen von T die T
eiſernen Geländer in der Prallſonne hängen. An

ſolcher z vei S das J reigenen ers den A nungsdrangdes Queckſi kaum r ti vie S e n eniS vauf bilden. Jm Schatten begwagt dasThermometer meiſt, ſo um den 85. S
dir r e n Laien meinen,

Den Schulkindern iſt das natürlich ganz vecht, denn

nſtalten, denn jetzt auch
s mehr dagegen
die Gefahr eines Fluß

oß. Wir anderen, in die

Mancher bringt auch dann gar nicht mehr ſo viel
Energie auf, den heißen Weg bis Merſeburg-Südende
zu überwinden, und ſchleicht nur verſtohlen zum Eis
mann an der Ecke, der der Hauptnutznießer der t
iſt. Sein Geſchäft blüht, und bemerkenswerterweiſe

nd es nicht nur Kinder, die mit lang ausgeſtreckter
„Blähge“ die ſüße Kühlung ſchleckern. Abends werden
meiſt Erwachſene ſeine Stammkunden, und das iſt ver
zeihlich, weil ja ſelbſt nach Sonnenuntergang die
Temperatur nur ganz langſam heruntergeht. e
um Mitternacht zeigte das Thermometer in der
vergangenen Nacht immer noch 21 Grad an und in
den vorhergehenden Nächten waren es nicht viel weniger.

Und das iſt gewiß wenn das noch lange ſo weiter
geht, dann hänge ich meinen Beruf an den Nagel und

lerne Taucher.
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Es war nur ein Teilblitz. Der durch das Ge-
witter verurſachte Schaden an der Mittelſchule ſcheint
nicht ſo bedeutend geweſen ſein. Die zerſtörte
Telephonleitung der Apparat ſelbſt blieb
unbeſchädigt wurde ſchon nach kurzer Zeit wieder
in Betrieb ommen. Auch ſcheint der Blitz nicht
direkt eingeſchlagen zu haben, ſondern der Schaden ent
weder durch einen ſchwachen Teilblitz oder einen Jn
duktionsſtrom verurſacht worden zu ſein.

Zur Durchfahrt des Miniſterpräſi-
denten Göring dur Merſeburg am
kommenden Sonntag wird mitgeteilt, man damit
gen 14.45 Uhr rechnen kann. Die F über

Neumarkt Waterloobrücke--Obere B ße
h e--Adolf- Hitler Straße --Hölle und Weihßen

er
e

Dank des Gauleiters.
J Geburtstages ſind mir aus dem

Gau Halle- Merſeburg ſowie aus dem Reiche ſo viele
Glückwünſche übermittelt worden, daß es mir unmög-

t iſt, jedem einzelnen Gratulanten beſonders zu
nken.

Jch möchte daher Gelegenheit nehmen, in dieſer
Form allen Gratulanten auf das herzlichſte zu danken!

Rudolf Jordan, Gauleiter.
d

Vor dem Ertrinken bewahrt.
Jm Volksbad geriet am Dienstagabend ein Arbeiter

in die Gefahr des Ertrinkens. Er war bereits unter
Waſſer gegangen, als ſeine Notlage bemerkt wurde.
Der Scharführer ernicht vom Sturm 11 der
Motorſtandarte 138 holte den gefährdeten Mann ans
Ufer, wo er zur Beſinnung gebracht werden konnte.

r

Kreisappell der NSDAP. Merſeburg.
wie gemeldet wird, iſt der Appell des Kreiſes Merſee 21. und e e 2

Ein Anlagenſchänder erwiſcht.
In der Nacht zum Sonnabend wurden aus den

neuen Anlagen am Bahnhof ſowie aus den Anl
der Feuerſozietät mehrere Blumenſträucher wahllos
herausgeriſſen und entwendet. Der Täter iſt ermittelt
worden und zur Anzeige gebracht.

7

Zwei Verhaftungen.
Wegen Verbreitung unwahrer Gerüchte, die geeignet

“waren, das waren z gerung zu digen, wu männl onWeiter wurde eine Perſon
nommen, die dringend verdächtig erſcheint, einem
rbeitskameraden einen Geldbetrag aus einem ver

ſchloſſenen Schrank entwendet zu haben. Beide wurden
dem Amtsgericht vorgeführt

c

14. Auguſt letzter Muſterungstag
für Merſeburg.

Die Mu die die Orte der Umgebun Feree n W ſtattfi n
en nicht am 16., ſondern bereits ame ugu ſt ab. An dieſem Tage wird demnach ge

ert der Jahrgang 1914 der Orte Atzendorf, Benne Blöſien, Frankleben, Geuſa, Körbisdorf, Kötzſchen,

Naundorf Niederbeuna, Oberbeuna, Reipiſch und
Zſcherben.
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Zum Finanzamtsbau.
Mit dem Beginn der Ausſ gsarbeiten im

Kloſterhofe am gmorgen wird nunmehr der Bau
eines nheimes des Ja tes in ſchnellem Tempo
vor ſich gehen. Die Erd-, Maurer und Betonarbeiten

rgſind der Firma Dornburg übertragen woden.
Gebäude wird in drei Stockwerken, nach dem Kloſter

Das Vortrages gab er der H

Am h fand unter dem Vorſitz von Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach eine Sitzung der
Ratsherren ſtatt. Der Vorſitzende gab zunächſt
den Bericht über den Abſchluß der Rechnung für 1934
und die vorausſichtliche Finanzentwick-
lung der Stadt Merſeburg für das Rech-mere 1935 bekannt.

r Oberbürgermeiſter teilte weiter mit, daß das
Gemeindeprüfungsamt der Regierung in Merſeburg
im Monat Mai eine mehrwöchige Ordnungs-
prüfung für das Rechnungsjahr 1932 und 1933 vor-
e hat und daß der Regierungspräſident über

Ergebnis ſeine beſondere Befriedigung aus
geſprochen hat.

Der Deutſche Gemeindetag hat der Stadt
Merſeburg als aus Anlaß ihres 1000-j Weſteene wecleenn die r

Porträt-Plakette des Freiherrn vom Stein
überreichen laſſen. Die Plakette beſteht aus Porzellan
Sie trägt auf der Vorderſeite neben dem Bildnis des
Freiherrn vom Stein die Jnſchrift:
Die Rücheite „Karl rn r Stein.“

e trä i ift:De Deutſche Gemeindetag

der Stadt Merſeburg
933 1933“

und das ichen K. P. M. Königliche Porzellan
Manufakturſ. Die Plakette wird der Offentlichkeit
noch zugänglich emacht werden.

Jn ießenden Beratung wurde über
folgende Punkte verhandelt:
Nachtrag II zur Ortsſatzung über die Anſtellung und
Verſorgung der Gemeindebeamten der Stadt Merſeburg.

Die Gemeindebeamten erhielten bisher ſchon An-
ſtell und Hinterbliebenenverſorgung
na ſtaatlichen Vorſchriften. Die jetzige neue
S ung des Ortsrechts r lediglich die erſorder
iche Angleichung an das für die unmittelbaren Staats
beamten bereits geltende Recht. Mehrausgaben ent

Sitzung cher Merseburger Ratsherren

Dersparkasenneubau rieket näher
Aberlaſſung eines ſtädtiſchen Baugrundſtücks in Erbpacht. Eine vom Stein

Plakette zum 1000 jährigen Beſtehen.

ſtehen dadurch für die Stadt nicht.
Verkauf von Baugelände.

Die Kapelle des Arbeitsgaues 14
im Nundfunk.

Wie uns mitgeteilt wird, ſpielt das Orcheſter des
Arbeitsgaues 14 am Freitag zum Mittagskonzert nicht
das urſprünglich vorgeſehene Programm. Es ſind viel
mehr folgende Stücke gewählt worden:

1. Marſch des Arbeitsgaues 14;
2. Ouvertüre zur Oper „Undine“ von Lortzing;
3. zwei Stücke aus Siegurd Jorſalfar von Grieg;
4 Donauſagen, Walzer von Tucik;
5. LeuchtkäferchenStelldichein;
6. Vom Rhein zur Donau, großes Potpourri;
7. Mein Regiment, mein Heimatland von Leuſchner;
8. Parademarſch Nr. 1 von Moellendorf.

Das Konzert, das von 12 bis 13 Uhr zur Mittags
ſe ſtattfindet, wird von Halle aus auf den ReichsPuder Leipzig Die Zulaſſung zum Rund

funk bedeutet für ſikzugführer Schmidt und feine
wackeren Arbeitsmänner eine verdiente Anerkennung
erſtklaſſiger Leiſtungen

„Anch ich war ein Jüngling
Neuer Fund bei den Ausgrabungen am Gaswerk.

„Kreuzkopf“ beſaß, eine individuelle Eigentümlikeit, die nicht oft vorkommt. Während

Skeletts fand ſich eine
Handarbeit, noch ohne
erhalten war. Als Verzierung hatteBuckel. Der Jnhalt, der Wohrſcheinit aus Speiſe

r den Seelenweg des Toten beſtanden hat, iſt voll
tändig vergangen und auch ſonſt fanden ſich bei dereiche weder Synme noch ſonſtige Beigaben.

Eine zweite Urne, die in der gleichen Kiesgrube
an anderer Stelle entdeckt wurde, konnte ebenfalls nur
wenig beſchädigt J werden. Sie ähnelt der
erſteren, auch in der e, trägt aber als Verzierung
drei Gruppen fingertupfenartiger Vertiefungen, die
bei der in den noch weichen Ton gedrückt

worden v
Wir brauchen Kolonien!

Kolonialvortrag im Domgymnaſium.
Am Montag fand im Domgymnaſium ein Vortragghee So ehe Thee Seele e der Südſee ſal

u Beginn erläuterte der Vortragende den Wert und
Nutzen der Kolonien. Wir brauchen Kolonien, um

unſeren Rohſtoffbedarf zu decken und um einen
oßen Teil unſerer Jnduſtrieerzeugniſſe dort abzuſe en. Wenn man uns die Fähigkeiten der Koloniſation

abſpricht, und wenn man behauptet, wir wären ſchlecht
gge die Bewohner unſerer früheren Kolonien ge

weſen, ſo möge man alle Einwohner ehemaliger deut
ſcher Beſitzungen en, und immer wird die Ant
wort lauten: „Die chen ſollen wiederkommen,
denn ſie waren ſo gut zu uns.“ Dieſe Worte der Ein
geborenen veden eine deutliche Sprache.

Anſchließend r der Redner an Hand von Licht
bildern ſeine frühere Wirkungsſtätte, die Samoa
c hatte er lange Jahre als Pflanzerler bekamen die landſchaftlichen Schönelebt. Die Schüſeiten dieſes Gebietes e ſehen, und lernten die Be

wohner in Kleidun itten und Gebräuchen kennen.
Der Vortragende h feſſelnd und flocht manch
heiteres Erlebnis geſchickt mit ein.

Am Schluſſe des mit großem Beifall aufgenommenenſang Ausdruck, daß Deutſch

e a en e Se Die chenmöge verſchaffe unſerem geliebtene J

Die Abgabe von Baugelände zur Errichtung
von s Kleinwohnungen an der Moeſtel-
ſtraße und von einem Einfamilienhaus ander Weißenfelſer Straße wird gutgeheißen.

Überlaſſung von ſtädtiſchem Gelände zur

Errichtung eines Sparkaſſengebäudes.
Die Stadtſparkaſſe braucht zur Erledigung

ihrer Aufgaben dringend größere Dienſträume und

beabſichtigt, ein neues Sparkaſſen
gebäude zu errichten, in welches gleichzeitig
eine größere hieſige Behörde als lang-
friſtige Miete rin aufgenommen werden ſoll.

Ratsherr Lehmann empfiehlt, dem Vorſchlage
des Oberbürgermeiſters beizutreten. Jn der an

Ausſprache werden von den Gemeinderäten
ie beſtehenden Schwierigkeiten ſehr gründlich erörtertund alle Möglichkeiten für einen geeigneten Bauplatz

und hinſichtlich des Baugrundes eingehend geprüft.
An der Ausſprache e ſich insbeſondere die
Ratsherren Rietze und Erge, Stadtrat Linde-
mann ſowie Stadtbaudirektor Agthe.

Der Vorſchlag des Oberbürgermeiſters, der Stadt
ſparkaſſe zur Errichtung des dringend erforderlichen
Sparkaſſenneubaues ein geeignetes ſtädtiſches Bau
grundſtück in Erbpacht zur Verfügung zu ſtellen, wird
von den RNatsherren einhellig gutgeheißen.

Nachtrag II zum Stellenplan der Stadtſparfaſſe.
Infolge der erheblichen Vermehrung der Dienſt

ſchäfte der Stadtſparkaſſe ſollen einige Angeſelikenſtellen neu geſchaffen werden.
Einwendungen hiergegen wurden nicht erhoben.

Verkauf des Einfamilienhauſes Geuſger Straße 26.
Der bisherige Eigentümer iſt nach Eſſen verſetzt

worden. Die Stadt mußte deshalb das Haus zurück
kaufen. Gegen den Weiterverkauf werden Einwendungen
nicht erhoben.

Mit der Ehrung des Führers wurde die Sitzung
von Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach geſchloſſen.

Wirtſchaftliche Fahrten

des Amtes für Berufserziehung.
Das Amt für Berufserziehung in der Deutſchen

7 n à des un Dene von r ichen Fahrkenden nduftrieſtätten Mitteldeutſch
lands. Sie ſollen den im Wirtſchaftsleben
ſtehenden Arbeilskameraden den Blick weiten und
ihn mit dem geſamten Gefüge der deutſchen Wirt

g vertraut machen.
ie Fahrten bilden eine weſentliche Ergänzung zu

den Maßnahmen, die das Amt für r e
im Rahmen ſeiner und Arbeitsgemein-
ſchaften zum Zwecke der Berufserziehung vornimmt.
Daneben ſollen ſie die kameradſchaftlichen Bande
feſtigen und die Volksgemeinſchaft vertiefen. Mit neuen
Erfahrungen und neuem Wiſſen ſollen die Fahrtteil
nehmer zurückkehren.

Die Wirtſchaftsgruppe Met all im Gau lleMerſeburg führt vom 25. bis 31. r
Fahrt nach La er, Mückenberg, Pleſſa, Görditz
durch. Die Fahrt gliedert ſich in verſchiedene Be
ſichtigungen und führt zunächſt nach Wittenberg,
dann u. a. nach Schloß Hartenfels, Lautawerk-Schwarz-
kollm und zum Aluminiumwerk. Jn Lauchhammer
werden die Mitteldeutſchen Stahlwerke, der Eiſenbau,
die Maſchinenfabrik, die Bronze- und Graugußgießerei
und das Emaillierwerk beſichtigt. Jn der Gegend von
Mückenberg ſtatten die Fahrtteilnehmer der
„Bubiak“Braunkohlen- und Brikettinduſtrie AG.,
einem Tagebau mit größter Förderbrücke Europas und
der Brikettfabrik einen Beſuch ab. Die Fahrt nach
Pleſſa iſt mit der Beſichtigung des Kraftwerkes
Pleſſa verbunden. Jn Görditz werden die mittel
deutſchen Stahlwerke beſichtigt.

teilnehmern im Raume Leipzig-Weißenfels-Erfurt-
ArnſtadtHirſchberg vom 1. bis 7. September
einen umfaſſenden Einblick in die Jnduſtrie ihres
Berufszweiges geben. Von Halle geht es nach Leipa wo Rauchwarenzurichtereien beſucht werden. Sn

eißenfels werden Schuhfabriken beſichtigt. Die
führt dann über Naumburg, Weimar nach

rfurt zum Beſuch der Schuhfabrik Lingel. Jn
Arnſtadt iſt Gelegenheit gegeben, einen Einblick in
Handſchuhfabriken zu nehmen. Bei der Weiterfahrtüber alfeld a Hirſchberg wird die Leder

Knoch beſichtigt. Jn Leipzig findet die Fahrt
hren Abſchluß.

Sonntagsrückfahrkarten
mit verlängerter Gältigkeit.

Zum Beſuch des vom 29. Juni bis 1. Juli in
Halle ſtattfindenden Gau-Sängerfeſtes
werden von allen Bahnhöfen im Umkreis bis etwa
50 Tarifkilometer um Halle jedoch aus

Die Wirtſchaftsgruppe Leder wird ihren Fahrt-

Neuhaldensleben, Oebisfelde, Oſchersleben, Quedlinburg
und Wernigerode Sonntagsrückfahrkarten nach Halle
an jedermann ohne Ausweis ausgegeben.

Die Karten gelten zur Hinfahrt vom Freitag,
dem 28. Juni, 12 Uhr, bis Sonntag, dem 30. Juni;
zur Rückfahrt vom Freitag, dem 28. Juni, bis
Montag, dem 1. Juli, 24 Uhr (ſpäteſter Antritt der

Rückfahrt). e
Quartalsverſammlung der Tiſchler.
Jn der „Guten Quelle“ verſammelten ſich am

Montagnachmittag die Tiſchler zu ihrer Quartals-
verſammlung. Nach einleitenden Worten gab der
Obermeiſter bekannt, daß in nächſter Zeit eine fühl
bare Belebung des Tiſchlergewerbes zu erwarten ſei
Bei offener Lade und brennenden Kerzen w'
hierauf die Aufbedingung von 35 Lehr
klingen vorgenommen. Der Obermeiſter ermahnte
die jungen Handwerker zu würdiger Haltung und ziel
bewußtem Streben im Beruf. Berufsſchuldirektor
Tluſtek wies die Lehrlinge nochmals auf ihre
Pflichten Volk und Staat gegenüber hin. Echten
Handwerkerfleiß zu üben, ſei die Aufgabe jedes ein
zelnen. Von unvergeßlichen Stunden in Frankfurt
erzählte dann der Obermeiſter. Der Hand werker-
tag iſt der ſymboliſche Ausdruck eines ſtarken deut
ſchen Handwerkerſtandes. In den Schlichtungsausſchuß,
der Streitigkeiten innerhalb der Innung beilegen ſoll,
wurden die Tiſchlermeiſter Scheibe, Merſeburg,
und Voigt, Lützen, berufen. Den Siegern im
Reichsberufswettkampf wurden für gute Leiſtungen
ſchöne Preiſe ausgehändigt. Jn einem Lichtbilder
vortrag wurde handwerkliche Kunſt und gewerbliches
Schaffen vor Augen geführt.
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Eine „Fahrt ins Blaue“
mit der Privat Theater Geſellſchaft.

Schon bei Feſtlegung des Jahresplanes hatte dieſer
Ausflug mit unbekanntem Ziel die Zuſtimmung der
Mitglieder gefunden. Die Ungewißheit ſteigerte ſich
am Sonntag noch, als auf dem je eine Loko
motive vorn und hinten am e war. Nach kurzer
Bahnfahrt wurde auf einem kleinen Haltepunkt aus
geſtiegen, und die Muſik, die ſchon im S für Unter
haltung geſorgt hatte, ſetzte ſich an die Spitze der Teil
nehmer. Die anſchließende Wanderung durch den herr
lichen Auewald brachte Mitglieder und Gäſte an das
Ziel Maßlau. Im ſchönen ſchattigen Gaſthaus-
garten (übrigens in Merſeburg viel bekannt),wurde der Kaffeedurſt gelöſcht. Anſchueße war

allerlei Unterhaltung von jung und alt rTeilnehmer, die die Kaiſereide noch ni annten,
S wihenzeitnch dieſer Sehen it einen

ab.
Die zugeſagte Überraſchung, eine lei r

löſte viel Freude aus. Gar zu waren die
Stunden verſchwunden und man e an die Rück
wanderung denken, die bedeutend verkürzt wurde, aber
bei dem Weg zum Haltepunkt Kötzſchlitz durch Wieſen,
ſchwankende Kornfelder und in ihrer Abendſchönheit
wirkende Dörfer allen uwergeſſen bleiben wird. Die
Vereinsleitung hatte mit dem Ziel und r
dieſer „Fahrt ins Blaue“ das Richtige g en; die
allſeitige Anerkennung der Teilnehmer war das beſte
Zeugnis dafür. v

Vom Kleingärtnerverein „Weſt“.
Einweihung der Anlage und des Vereinsheimes.

feierte der jüngſte Merſeburger Kleingartenverein n Lutes Semmerfeſ erbonden mit

der Weihe der Anlage und des neuerbauten Ver
einsheimes. Der Vereinsführer Leikeim t
die Gartenfreunde, den Stadtgruppenführer
und den Vertreter des Oberb W 7 Stadtrat
Lindemann. Nachdem der Schwierig
keiten aufgezählt hatte, die beim En der Anlage
überwunden werden ten, ergri Linde-
mann das Wort. Er
Zeit eine Anlage entſtanden iſt, wie es die Stadt
mals bei der Entſt der A erhoffte. Die
Weihe der Anlage und Vereinsheimes der
Stad enführer Gruber vor. Mit den ten

chaftlich zuſamme
geben zu erfüllen, die den rn geſtellt wer

weihte er die Anſage und das Vereinsheim. Da
„K n tehen und die Auf-
nach entwickelte ſich ein reges Leben und Treiben auf

i Die Kinder fanden äfti amwachſenen beim S und Preiskegeln. Auch
eine Tombola fehlte nicht. Abends
für die Kinder ſtatt. Die Mitglieder blieben bei
Klängen der Muſik noch lange zuſammen.

c

Die Börſe der Hausfvau.
Die erſten Johannisbeeren es auf dem heutigen

Wochenmarkt zum Preiſe von f. Jn n war
die Auswahl größer geworden, das Pfund koſtete aberimmer noch 50 f. Jm übrigen betrugen die
Durchſchnittspreiſe: Butter Stück 79, Eier 9, Käſe 7 bis
10, Matz Pfd. 20, Zwiebeln 17, Weißkohl 15, Blumen
kohl 15——35, Wi 10--13, Spinat 15, Karotten
Bund 10——40, Rettiche 5, Porree Bund 10, Kohlrabi
Stück 4—-7, Pfifferlinge 65—-70, Champignons 60,
Kopfſalat 5-—8, Rhabarber 8, Radieschen 3 Bund 10,
Tomaten 55--60 Stachelbeeren 20——-25, Erdbeeren 35
bis 45, grüne Gurken von 25 an, r Bohnen 25,
Schoten 13——15, Spargel 35-—55, Kartoffeln 10 P
50, neue 3 Pfd. 50, Seelachs 30, Rotbarſch 35, Filet

enommen die im Lande Sachſen gelegenenVahnheofe ſowie von Gardelegen, Hohenmölſen,

Verlag Auguſt Hopfer, Burg, erſchien in derReihe der n e lnete Trep Sachſen“ ein
neues Buch: Deckert, Dom und loß zu Merſeburg.
Kart. 1,80 RM. Jn Leinen gebunden 2,70 RM.

Ein neues der Heimat iſt mit dieſem Werk
chaffen worden, das vor allem hier großen Anklang

inden wird, gibt es doch eine Möglichkeit, ſich näher
in die g oßen wertvollen Schätze, die uns Dom und
Schloß zu vertiefen.

Es iſt die des von der Reichsfachſtelle Denk
malpflege im ichsbund Volkstum und Heimat und
von der N ein ſt der r Wiſſenſchaft eingerichteten erſten h für die deutſche Denk-
mäleraufnahme, das in den Monaten April und Mai
1934 in Halle gehalten wurde.

Die Leitung des Schulungslagers lag in den Händen
des Provinzialkonſervators von Sachſen Hermann
Gieſau. 24 Doktoren der Kunſtgeſchichte und vier
Dipl.-Jngenieure nahmen daran teil, darunter auch
Hermann Deckert, der Verfaſſer des Werkes, und Dipl.
Ingenieur Engels, der den Beitrag über das Schloßlen Als Lehrer hatten mitgewirkt Stadtbaurat
a. D. Friedrich Hoßfeldt, Prof. Walter Holtzmann, Prof.
Max Schneider, beide von der Univerſität Halle, Dr
Marie Schuette vom Leipziger Kunſtgewerbemuſeum

und der Leiter der r und Verſuchswerkſtätte beim
Provinghalkonharvabes

40——50, Salzheringe 4--8, Matjesherin 13--20,Tauben Stück von 55 Pf. an. v

Dom uncs Schloß zu Merseburg
Ein Kunſtgeſchichtliches Buch.

Die Einlei die uns einen efaßten ſber
blick über die ichte der großen Kul gibte aus der Feder von ert Spannagel,erſeburg. Das Buch ſelbſt iſt eine beſchreibende Har

gang und das Kapit ſind mikümern verzeichnet. Die Baugeſchichte des Schloſſes
iſt trotz kurzer Zeit ſehr überſichtlich zuſammengeſtellt.

Der Wert des Buches wird erhöht durch die Bei
gabe von über 200 Bildern und Zeichnungen, aus
denen manch verborgene Schönheit von Dom und
Schloß erſichtlich wird.

Es iſt eine mühevolle Arbeit geweſen, dieſes
Material zuſammenzutragen. So manche Streitfrage
der Kunſthiſtoriker tauchte dabei auf, die geklärt
werden mußte.

Es ſollte keinen Heimatfreund geben, der nicht
dieſes Werk erwirbt, das eine Quelle der Kenntnis
der heimatgeſchichtlichen Werte wird. Wiſſenſchaftliche

Qualität und ſind miteinander ver
bunden und ſichern dem Buch einen bleibenden Wert.

Wir behalten uns vor, auf Einzelheiten zu ge
Zeit zurückzukommen.



r

Merſeburger Korreſpondent (Mktedeutſche Reveſte Nochrichte). Mitwoch, den 26. Junl 1985. Rr. 146.

gemmd, da erzehin ſe ſich à Maul voll un Schtoff Spenden für den Kirchenfonds r r rMerkblatt fiwwds je bei uns in Meerſcheborch Jodd ſei Dangg s Zöslit Auf maſeren Den ſonts Erneue der Bedeutu r
ſt Donnerr un 1955. jen rung der Kirche im n geſtiftet von dem worden iſt, die bis zum 80. Juni durchgeführt ſeinDaten für ieg, den 27. Jun C. a r Laue- Nagel 9 RM. und von zwei Gemeinde Sturz vom Straßengeländer.Sonnenaufgang: 3.38 Uhr; erzehlde jervade, daß von ſein ar glei die nicht genannt ſein wollen, je 5 RM. Da ürzte ein

en d e e e e e d eMondunlergang. 17.36 ühr. a Häbochn was bein mich ſo ſehre ſix jehs armer verwender worden iſt. e alte fr den Sirenen dert Mit einem Sens des linken

n Rinde1856: Joſeph Meyer, Gründer des Bibliographiſchen
Jnſtituts, in Hildburghauſen geſtorben (geboren 1796).1866: Gefecht bei Langerſah zwiſchen Hannove-

vanern und Preußen. 1882: der Kulturphiloſoph
Eduard Spranger in Groß-Lichterfelde geboren.
1917: der Nati nom Guſtav von Schmoller in
Bad Harzburg geſtorben (geboren 1838). 1925:Karl Mann, Zuher Gendarm in Roſenheim in Ober

bayern gefallen. 1933: SA.-Mann Hausdiener
Wilhelm Klein in Berlin gefallen.

de Meerſcheborchr
erzehln

Da muß doch Drängelei ſin.
Ewerd-Fridze von Sirxdebärche der jehd meerſchden

er
ae a eloachn uff änne Bangg un wenn ſich noch eener drzu

einfind. da werd ä DreiMänner-Schgadd jeglobbd,
daßes bloß ſo roochd. Awwer ſonſd, wenn geenr weidr

denn endlich gahmb's vaus: „Du
mußes doch awwer ſehre voll ſin Wemmer
ſo bedenggd, was alleene e von Sixdebärch und
Sand da niwwer is

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wetterbericht vom 25. Juni 1935, abends.
In Mitteldeutſchland hat die Wärme am Dienstag

weiter zugenommen. Allenthalben wurden im
lande mehr als 30 Grad, meiſtens 32 Grad mittags
im Schatten beobachtet, und auf dem Brocken zeigtedas Thermometer zur gleichen Zeit 23 Grad Sate
hatte die Gewitterneigung, die am Montag ſo ſtark
re war, wieder völlig abgenommen, außer dem

ingebiet, wo abends neue Gewitter begannen, blieb
es in ganz Deutſchland trocken. Jn der nächſten Zeit
ſind wieder Niederſchläge und Gewitter zu erwarten.
Denn auf der Südſeite eines über den britiſchen Inſeln
gelegenen Tiefs dringt erneut atlantiſche, kühlere Luft
in einzelnen Schwaden in das Feſtland ein. Dabei
entſtehen umfangreiche Gewitterherde, die ſich auch
nach Mitteldeutſchland verlagern können.

Ausſichten bis Donnerstag abend:Wiederauflebende Gewilker und Niederſchlagetatigkeit

Temperakuren langſam ſinkend, ſüdliche bis füdweſtliche
Winde.

Gemeinde Leuna
Undichtes Rohr als Brandurſache.

X Leung. Am Dienstag en im Leungawerk

e u ha eines r inwerden konnte.worden. Auch der r r
Militärkonzert und Modenſchan
X Leund. Jm „Geſellſchaftshaus“ fand geſternabend ein großes Militärkonzert ſtatt, das der Muſie:

S des rbeitsdienſtgaues 14 Merſeburg unter
tung von Muſikzugführer Schmidt bot. Flotte

Armeemärſche und Fanfarenmärſche nahmen in der
Hauptſache das Programm ein und fanden begeiſterte
Aufnahme. Die Arbeitsmänner vertieften damit die
uten Beziehungen zum Leunger Publikum, das die
apelle ja von den Sonnabendkonzerten im „Wald-

bad“ her ſchon zur Genüge kennt und ſchätzt. Be
ſonderes Intereſſe fand ſchließlich die Verloſung
von e itfayrten für eine Wochenendfahrt nach

n

Anſchließend kam noch ganz beſonders die Damen
welt auf ihre Koſten durch eine Modenſchau des
Jndanthrenhauſes Leipzig. Was es da aber
alles gab, was die Herzen unſerer holden Weiblich-
keit höherſchlagen ließ! Alles wie für die Tropen-
hitze der letzten Tage eigens geſchaffen: Vom einfachen
anſprechenden Dirndlkleid bis zum hochfeinen Sommer-
kleid für Haus, Straße und Geſellſchaft. Natürlich
waren auch Badeanzüge ſtark vertreten, die beſondere
Beachtung fanden, möchte man ſie doch jetzt am liebſten

Landkreis Merseburg

auch Lokals iſt ſo geplant, daß durch Verglaſun

u jeder Gelegenheit tragen! Daß Herr MeyerSee und Fräulein Hanke Krieg dazu eine
äußerſt liebenswürdige und geſchickte Anſage durch
führten, erhöhte zweifellos den Reiz des

Die Arbeitsdienſtkapelle gab vor ihrem Auftreten
im „Geſellſchaftshaus“ am Spätnachmittag in den

aleanlagen ein Promenadenkonzert, das
gleichfalls dankbare Zuhörer fand.

Konzert und Feuerwerk im Waldbad.
X Leunad. Jm „Waldbad“ findet am kommenden

Sonnabend ein großes Doppel-Militärkonzert
ſtatt, das von den Muſikzügen der 26. und 91. SS.
Standarten durchgeführt wird. Außerdem iſt ein groß
artiges Schlachtenfeuerwerk g Veranſtalter
iſt der II. Sturmbann der 26. SS.-Standarte.

Erneuerung und Erweikeung des „Saalekruges“.
X Leunga. Durchgreifende Erneuerungs- und Er

weiterungsarbeiten werdn jetzt in dem Gaſthof „Zum
Saalekrug“ vorgenommen. Die beſtehenden Räume
ſind bereits renoviert worden. Auch das Uußere hat
ſein Geſicht vorteilhaft verändert. Die Erweiterung 73

un
u h ein neuer Raum geſchaffen wird, der
Aufenthaltsmöglichkeiten bei jeder Witterung gewährt.
Außerdem wird der herrliche Ausblick in die Aueniede
rung das Sitzen in rege Raum beſonders angenehm
machen. Die Entwurfsbearbeitung, ſowie die Bau

leitung, liegt Architektenin den Händen des
R. Hutzenlaub.

Schützenfeſt und Königsſchießen.
Schafſtädt. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt,

nahm das diesjährige Schützenfeſt und Königsſchießen
des „Priv. BürgerSchützen-Vereins“ einen glatten
Verlauf. Das Feſt leitete ein Zapfenſtreich mit an
ſchließendem Herrenkommers ein. Der Sonntag be
ann mit dem Wecken und dem „Ständchenblaſen“ bei

e ſeinen Rittern. Mit demAuszug Schützen durch die Stadt begann der Nach
mittag. Bald entwickelte ſich im Schießſtand reges
Leben, eifrig wurde im Kampf um die vielen ſchönenPreiſe n Auch im Kleinkaliberſtand konnte
man ſich ſchöne Preiſe erſchießen. Durch Garten

Am

rangen. Auf die Oskar-StoeberJubiläumsſcheibe gab
Kamerad Blüthner auch noch den beſten Schuß ab.
gu ſeiner Anſprache gab der Führer des Vereins, Kam.

Prinz, dem Wunſche Ausdruck, auch weiterhin
der deutſchen Schützenſache treu zu bleiben und Aug'
und Hand fürs Vaterland zu üben. Ein „SiegHeil“
auf Führer und Vaterland ſchloß die Anſprache. Mit
Muſik wurden die neuen „Maſeſtäten“ ſodann nach
t e Ein einfaches Eſſen mit anſchließendem

önigsball beſchloſſen das Feſt.

Schwerer Sturz von der Bauleiter.
s Delitz a. B. Der Maurer Ottomar Vogel ſtürzte

beim Anſtrich des Hauſes eines Geſchäftsmannes von
der Leiter. Die Leiter brach in dem Moment in der
Mitte durch, als ſich V. auf der oberſten Sproſſe
befand. Die ſofort herbeigeeilten Arzte aus Bad Lauch-
ſtädt ſtellten einen Naſenbeinbruch, eine ſchwere
Stirnverletzung und mehrere Fingerbrüche
feſt. Mit dem Sanitätsauto wurde Vogel in ein
halliſches Krankenhaus eingeliefert.

Kind beim Spielen verunglückt.

8 Zrn a. B. Auf dem Sportplatz ſtürzte der
10jährige Otto Georgi von hier beim Fußballſpiel
ſo unglücklich, daß er ſich den linken Arm brach. Der
bedauernswerte Junge wurde von der Gemeinde
ſchweſter ſofort in ein halliſches Krankenhaus gebracht.

Jugendfeſt und Sonnwendfeier.
g Delitz a. B. Beim ſchönſten Sonnenſchein nahm

das Jugendfeſt für die Orte Schlettau, Beuchlitz,
Holleben, Delitz Berge, Dörſtewitz, Knapendorf, Bün-
dorf und Neukirchen auf dem Sportplatz in Benken-
dorf einen ſehr guten Verlauf. Die ſportlichen
Leiſtungen der 10- bis 14-Jährigen übertrafen faſt
allgemein die Erwartungen, ſo daß über 60 Prozent
der Teilnehmer als Sieger hervorgingen. Den Mann

s-Mehrkampf für das DJ. errang die I. Jungen-
ft von Delitz a Berge und die der Jungmädel, die

I. Jungmädelſchaft von Schlettau.
Der OHrtsbeauftragte des Reichsſportführers,

P. Meißner, Delitz a Berge, hatte die Lehrer der
beteiligten Schulen als Kampfrichter verpflichtet, da
ihm die geſamte techniſche Leitung oblag. Nach Be
kanntgabe der Mannſchaftsſieger und Ermahnung zu
weiterer ſportlichen Vervollkommnung, dankte der Orts-
beauftragte den Kampfrichtern für ihre Arbeit. Mit der
Flaggenabnahme und dem Geſang des Liedes: „Die

Fahne flattert uns voran“, zogen die Schulen mit
fröhlichem Geſang wieder heimwärts.

Die Sonnwendfeier führte am Sonntag die Jugend
noch einmal zuſammen. Durch Abbrennen eines Sonn
wendfeuers und Gedichtvorträge von Pimpfen, ſowie
deutſchen Tänzen der BDM.-Mädels, wurde dieſe Feier

zu n r für e4 agruppenleiter emann e zum uß auden Führer ein „Sieg Heil“ aus.
Das Borſtenkier auf der Landſtraße.

S Tragarth. Ein Einwohner mußte am Dienstag
vormittag feſtſtellen, daß ſich auf der Leipziger Straße,
unweit unſeres Ortes, ein herrenloſes Schwein herum
trieb. Nach vielen Bemühungen gelang es ihm, das
Borſtentier im Dorfe in Sicherheit zu bringen, woſelbſt
es nach längerer Zeit von einem Merſeburger Fleiſcher,der, ilhwahnend von ſeinem Verluſt, unterdeſſen aber

von einem Motorradfahrer benachrichtigt worden war,
wieder abgeholt werden konnte.

Zuſammenſtoß zwiſchen Radfahrerin und Mokor
radfahrer.

F Zſcherneddel. An der unüberſehbaren Kurve am
ege von hier nach Zöſchen erfolgte ein Zuſammen-

ſtoß zwiſchen einer hieſigen Radfahrerin und einem
auswärtigen Motorradfahrer. Die Radfahrerin, beim
Bauer Kabiſch beſchäftigt, kam dabei ſo unglücklich zu
Fall, daß ſie außer äußeren Verletzungen eine Gehirn-
erſchütterung davontrug. Sie wurde ſofort dem
Du kknhaus zugeführt. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt.

Baukäligkeit in Sicht.
S Dölkau. Nachdem die igkeit hier mehrere

Jahre geruht hat, iſt es zu begrüßen, daß ſie
wieder in Angriff genommen wird. Bautechniker
Robert Naumann gedenkt in Kürze ein Wohnhaus zu
errichten. Die Anſiedlungsgenehmigung iſt bereits
vachgeſucht worden.

Bewilligte Hausſammlung für die Samariterherberge.
rburg. Schon ſeit Jahren hat das Kinderheime r eine ſeit 81 Jahren beſtehende

Anſtalt im Dienſt der Jnneren Miſſion mit
größeren materiellen Schwierigkeiten zu kämpfen. Es

Aus dem Gefselta/

Unterarmes und verſchiedenen Blutergüſſen wurde er
zu einem Arzt in Behandlung gebracht.

Der Pfarrer hatte die Trauung vergeſſen.
S Altranſtädi. Als der Maurer Paul K. hier, ge

traut werden ſollte, ſtellte ſich heraus, daß kein Paſtor
da war. Die ſtandes amtliche Trauung ging programm-
mäßig vor ſich. Anſchließend begab das Paar unddie eitsgäſte nach der girge Aber ihr Warten
war vergeblich. Als man zu dem Pfarrerhatte, der auswärts wohnt, Fente ſich heraus, er

die Trauung vergeſſen hatte. Aber der n
konnte noch behoben werden, und mit einigen Stunden
Verſpätung wurde die kirchliche Feier nachgeholt.

Appell der Kriegskameradſchaft.
Reipiſch. Zu Beginn des Kameradſchaftsabends

der Kameradſchaft BeungaReipiſch e Kamerad
ſchaftsführer Paul Müller der Opfer von Reins-
dorf, zu deren Gedenken man ſich von den Plätzen er
hob. Die neueſten Bundesnachrichten und Führer-
anordnungen wurden verleſen. Auf dem Reichs
kriegertag in Kaſſel ging man beſonders ein. An
ihm werden auch einige Kameraden aus Reipiſch teil
nehmen. Über die Sterbegeldverſicherung

Kamerad Paul Enke Auskunft. Weiter wurdeſar die Kriegerwaiſen eine Sammlung vorgenommen.

Mit dem Gruß an den Führer und den Bundesführer
des Kyffhäuſerbundes war der offizielle Teil des Ka
meradſchaftsabends beendet.

Jm Dienſte des Roten Kreuzes.
Neumark. Mit einer Flaggenhiſſung

wurde der Tag des Roten Kreuzes in unſerer Ge
meinde eingeleitet. Hierzu waren die Mitglieder des
Vaterländiſchen Frauenvereins unter der Führung der
Vorſitzenden Frau A. Rothe und der Sanitätszug
Neumark mit Kolonnenführer Ja nocke vor dem Ge
meindeamt angetreten. Auch SA. und SS. hatten Ab-
ordnungen entſandt. Der Kulturwart der NSDAP.-
Ortsgruppe, Lehrer Rühlemann, ſtreifte in ſeiner
Anſprache die Entſtehung und Arbeit des Roten Kreuzes
zum Nutzen und Gedeihen unſeres Vaterlandes. Am
Gedenkſtein der Gefallenen des Weltkrieges wurde dann
ein Kranz niedergelegt. Kolonnenführer Janecke
gedachte derer, die im Kampf um das Dritte Reich ihr
Leben laſſen mußten.

Wieder ein 3uſammenſtoß
an der gefährlichen Ecke

RNeumark. Vor nicht allzu langer Zeit berich-
teten wir, daß an der Ecke der Apotheke, an der
Straße der Neumärker Siedlung nach Krumpa ein
Kraftwagenunglück paſſierte. Nach Einbruch der
Dunkelheit ſtießen wieder zwei Perſonenkraftwagen
zuſammen, die aber nur leicht beſchädigt wurden.

Beide Wagenlenker (Damen) fuhren ſehr langſames
Tempo, darum konnte ein größeres Unglück verhütet
werden. Beide Wagen ſetzten ihre Fahrt fort. Es
wird höchſte Zeit, daß die Kurve verbreitert wird, da
bei dem jetzigen Zuſtand der ſtarke Verkehr nicht ein
wandfrei zu ewältigen iſt. Wie wir erfahren, haben
die zuſtändigen Gemeindebeamten bei der Regierung
ſchon einen entſprechenen Abänderungsantrag
eingereicht, bei dem es natürlich nicht zu umgehen iſt,
daß einige von den ſchönen hohen Pappeln, die eins
Zierde des Dorfes ſind, verſchwinden müſſen.

Biſchof Peter kommk beſtimmk.

Neumark. Vor einigen Wochen teilten wir
ſchon einmal mit, daß Biſchof Peter in das Geiſel
tal kommt. Heute ſind wir in der Lage, die genauen
Zeiten ſeines Beſuches mitzuteilen. Am Sonnabend
kommt der Biſchof nachmittags nach Roßbach, wo er
6.30 Uhr in der Roßbacher Kirche einen Gottesdienſt
abhalten wird. Um 8 Uhr fährt er nach Neumark
und wird in dem Schumannſchen Saale zu der evan-

liſchen Einwohnerſchaft ſprechen. Der Kirchenkreis
at ſich für einen würdigen Empfang gerüſtet. Alle

evangeliſchen Volksgenoſſen ſind zu dieſem Volksfeſte
herzlich eingeladen.

Beim Bauen verunglückt.
Kämmeritz. Jn dem Schrebergarten des Ein

wohners W. trug ſich ein Unglücksfall zu. Der Eigen
tümer baute ſich dort ein kleines Häuschen. Von einer
in der Nähe ſtehenden alten Sportbaracke hatte er
u dieſem Zwecke einige Balken abgeriſſen. Plötzlichelen ihm verſchiedene ſchwere Bretter

Bohlen in das Kreuz und verletzten ihn ſo ſchwer,
daß er ſofort in das Merſeburger Krankenhaus
gebracht werden mußte.

„Hitlerjunge Quex.“

Lützkendorf. Jm Gaſthof Böhme findet am
Donnerstag ein Filmſchulungsabend ſtatt. Es
läuft der bekannte Großfilm „Hitlerjunge Quex“. Es
ſind zwei Vorſtellungen vorgeſehen, am Nachmittag
für die Jugend und am Abend für die Erwachſenen.

Rund um Querfurt
65 Jahre Kriegerkameracischaft

und Weihe von
O Querfurk. Durch die Weihe von 20

neuen Kyffhäuſerbundesfahnen erhielt das
65. Stiftungsfeſt der Kriegerkameradſchaft Quer-
furt eine beſondere Note. In Anweſenheit einer
großen Anzahl Ehrengäſte, u. a. Kreisleiter Land
rat Crewell, Bürgermeiſter Rothe und der
Vertreter der Partei ſowie ihrer Organiſakionen
fand auf dem Markiplatz der Weiheagkt ſtatt.

Nach Begrüßungsworten des Kameraden Craß
fand ein eldgottesdienſt ſtatt, in dem
Superintendent Schaufuß die Fahnenweihe als
etwas Heiliges bezeichnete, da es gelte, Treue zu
ſchwören. Jn Treue, ſo führte er weiter aus, wollten
wir als Kämpfer und Soldaten, da unſer Leben
immerwährenden Kampf bedeutet, zu Volk, Vaterland

und dem heiligen Gott ſtehen. Mit dem gemeinſamen
Geſang „Ein feſte Burg iſt unſer Gott ſchloß der
Gottesdienſt.

Die Weiherede
hielt Kamerad Caſtedello, der eingangs über die
rundlegende organiſatoriſche Umſtellung des Kyff-alen ſprach, der ſich ehrlich und freudig mit
einen 3 Millionen unter die oberſte r dolf
Hitlers vereinigten. Durch ſie iſt angedeutet, daß der
Geiſt der Jugend auch in den Reihen der alten Kame-
raden lebendig iſt. Jmmer ſollen und
Vereinsfahne, ſo ſchloß Kamerad Caſtedello die Weihe-
rede, ein Sinnbild dafür ſein, daß eine

eiche V eit mit eiſahten Segenee Lerbandentt einer hoſfanng

Aus dem Unstrutta
Sonnwendfeier auf dem Haineberg.
D Freyburg. Zu der nächtlichen Feier der Mitt-

ſommernacht hatten ſich die nationalſozialiſtiſchen Ver
bände, Jugendorganiſationen und Vereine auf dem
Schützenpl t und marſchierten von dort
geſchloſſen durch die Stadt die Schloßſtraße hinauf
zum Haineberg. Für den muſikaliſchen Teil zeich-
nete die Kapelle der Muſikſchule Stein verantwort-
lich. Entſprechende Darbietungen der HJ. und des
BDM. umrahmten die Sonnwendfeier. Nach
einem Spiel, das die Mädels vorführten, wurde der
Holzſtoß entzündet. Schulungsleiter Schumann
(Freyburg) hielt die Feuerrede. Er erinnerte an den
Sinn der Sonnwende und an die ſymboliſche Be
deutung des flammenden Holzſtoßes. Die Flamme be
deute immer Kampf. Jn ihrem Feuer verbrenne das
ſchleichende Gift der Zerſetzung und Unwürdigkeit. Miteinem Appell an die Zugend klangen ſeine
Worte aus. Der Toten gedachte Ortsgruppenleiter
Sitz. Jhnen zu Ehren wurde ein Kranz den Flammen
übergeben Leiſe ertönte das Lied vom guten Kame-
raden. Mit dem großen Zapfenſtreich, der Führer-
ehrung und dem Geſang der Nationalhymnen fand
die ſtimmungsvolle nächtliche Feierſtunde am Sonn
wendfeuer ihren Abſchluß.

Wieder ſtarker Fremdenverkehr.
(D Freyburg. Der Beſuch von auswärts ſetzte am

vergangenen Sonntag bereits in den erſten Vormittags-
ſtunden mit dem Eintreffen eines Sonderzuges aus
Leipzig ein. 800 Mitglieder des Leipziger Hausbe-
ſitzervereins ſtatteten der Jahnſtadt einen Beſuch ab.
Unter den Klängen der Kapelle Stein wurden die

Gäſte zum Marktplatz geleitet und nahmen von dort
aus die Sehenswürdigkeiten Freyburgs in Augenſchein.
Am Montag weilten 60 Teilnehmer der Reichsſchulungs
burg der NSDAP. in Lobeda in unſeren Mauern, die
nach einer Beſichtigung unſerer Stadt wieder die
Heimreiſe antraten.

Sammlung für das Roke Kreuz.
O Freyburg. Die Straßen und Hausſammlung,

die am Tage des Roten Kreuzes von den Mitgliedern
der Sanitätskolonne durchgeführt wurde, erbrachte mit
341,24 RM. einen ſchönen Betrag.

Ablaßfeſt.
O Balgſtädt. Anläßlich des Ablaßfeſtes, einer tradi-

tionellen Veranſtaltung unſeres Ortes, herrſchte reger
Betrieb. Auch der Beſuch von außerhalb war ſehr
ſtark. Beſonders viele alte Balgſtädter waren an dieſem

Tage in ihre Heimat Jung und altvergnügte ſich und in echter Volksverbundenheit ging
das Feſt dahin.

1200 Jahre Reinsdorf.
O Artern. Jm Rahmen eines großen Kinder

und Heimatfeſtes feiert Reinsdorf am 7. und
8. Juli ſein 1200jähriges Beſtehen. Dieerſte Erwähnung Reinsdorfs findet ſich in dem Verzeich
nis des Abtes Lulus von Hersfeld vom Jahre 780.
Das Kinderfeſt ſtammt aus dem Jahre 1816 und war
ſchon immer ein Heimatfeſt. Um ein echtes
Volksfeſt entſtehen zu laſſen, werden von den Ver

an alle Teilnehmer koſtenlos Koſtüme ge
e

20 Kuffhäuserfahnen
iſt, aus der eine erfolgreiche Zukunft wachſen wird.

Der älteſte Kamerad des Bezirksverbandes, der
94jährige Kamerad Stößel, vollzog nun den
r Die indem er die 20 Kyffhäuſerflaggen mit
der raditionsfahne berührte. Dazu ſpielte die
Kapelle den Präſentiermarſch. Kamerad Craß über-
ab die Fahnen in die Obhut der Kameradſchafts
ührer. Damit war die Feier beendet.

Jm Zeichen des Roten Kreuzes
O. Ouerfurt. Mit einer feierlichen Hiſſung

der Fahne des Roten Kreuzes am Rathaus in An
weſenheit der Sanitätskolonne und der Fahnenabord-
nungen der teilnehmenden Verbände wurde der Rot-
Kreuz-Tag eingeleitet. Bürgermeiſter Rothe er-
innerte in einer Anſprache an die großen Leiſtun
des Roten Kreuzes in Krieg und Frieden. Als Selbſt
verſtändlichkeit werde es von allen erwartet, daß
Sanitäter zur erſten Hilfeleiſtung bei irgendwelchen
Unfällen zur Stelle ſind. Angehörige aller Berufe und
aller Schichten der Bevölkerung fänden ſich im Roten
Kreuz zuſaimmen, um den großen Aufgaben und Zielen
dieſes Verbandes zu dienen. Bürgermeiſter Rothe
ſchloß mit dem Wunſche, daß auch dieſer Rot Kreuz
Tag den Geiſt der Volksverbundenheit
und d ben Be en zum Ausdruck bringen
möge und dem Roten Kreuz die Mittel bringt, die es
für ſeine Arbeit benötigt.

Unter den Klängen eines Spielmannszuges en
dann die Teilnehmer zum Friedhof, wo an
Gedenktafel für die Gefallenen des Weltkrieges S
intendent Schaufuß in einer ſchlichten Feier
das Wort nahm, um derer zu gedenken, die aus den
Reihen des Roten Kreuzes ihr Leben für ihr Vater
band hingaben. Nach der Niederlegung verſchiedener
Kränze ordnete ſich der Zug zum gemeinſamen
Kirchgang, der die Feier beſchloß. Die währ des
Tages durchgeführte Haus und Straßenſamm-
lung brachte erfreulicherweiſe einen guten finanziellen
Ertrag.

r beginnen.O Querfurk. Die Klippe und die Hermann-Göring
Straße vom Arbeitsamt bis zum Gaſthof „Fürſten
hut“ erhalten jetzt eine Neupflaſterung. Bereits
vor einigen Wochen ſind die Pflaſterſteine angefahren
worden. Nun hat die Arbeit begonnen und in einigen
Wochen werden beide Straßen ſich in ihrem neuen
Geſicht zeigen, und die frühere Meinung von ihrer
ſchlechteſten Beſchaffenheit innerhalb des Querfurter
Straßenetzes gehört der Vergangenheit an.

18 Maſten vom Blitz zerſplittert.
O RNiedereichſtädk. Bei dem letzten kurzen

Gewitlter ſchlug der Blitz in die elektriſche Oberleitung
zwiſchen Bahnhof Riedereichſtädt und Barnſtädk. Richt
weniger als 18 Hochmaſten wurden ſo ſtark zer-
ſplitterk, daß ſie durch neue erſetzt werden müſſen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Frau vom Blitz erſchlagen.
Schraplau. Während des auch über Schrap-

lau n Gewikkers am Monkag wurde
die Frau des Geſchirrführers Lier, die dem
e mit Rübenhacken beſchäftigt war, vom Blitz
roffen und ſofork getökek. Der Tod der Mutter krffft
die Familie um ſo ſchwerer, als der Vater ſchen
r a ſchwer krank iſt und drei Kinder vor
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Nr. 146. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Rachrichten). Mittwoch den 26. Juni 1935.

Aus nTobſuchtsanfall durch Alkoholvergiftung.
t. Bitterfeld. In Priorau erlitt ein nerven

n
Polizei in Schuhzhaft emg wenn mußte.

Start einer vierten „Ju 52“
nach Südafrika.

sFlugzeu
Johannesburg. Bekanntlich wurden di ten dreiFr die South African Airways n nes

kehr der Südafrikaniſchen Union weiſt ſeither eine ver

apitän Neuenhofen der e
ke geſtartete Maſchine führt den Namen „Sir

Urban“. Die gewählte i iſt die
r Jmperial Airways: Athen Ka S

Ausbau der Reichsſtraße Jerbſt- Deſſau begonnen.
f Deſſau. Der Ausbau der Reichsſtraße zwiſchen

Jütrichau und Thornau hat begonnen. Aus dieſem An
laß war die Belegſchaft Montag früh auf der Straße
angetreten und wurde vom Kreisbaumeiſter des Kreiſes

rbſt t. Sodann richtete der Vertreter der
traßenverwaltung, Regierungs und Baurat

Handt, einige Worte an die Arbeitskameraden, in denen
er ſie auf die hohe Bedeutung des Werkes hinwies
und ein „Sieg Heil“ auf den Führer ausbrachte.

Beim Baden ertrunken
f Deſſfau-Roßlau. Beim Baden ertrank der

Schloſſer Willi Mechau, der bei einem Gaſtwirt in
Kakaun in Huartkier lag. Er wollte die Elbe in der Nähe
von Vockerode durchſchwimmen. Mitten im Strom ver
ſank er jedoch plöhlich; vermuklich hat er einen Herz-
ſchlag erlikten.

t Wittenberg. Beim Baden im Dreikolk
bei Melzwig ging ein Mann plötzlich unter und
tauchte nicht wieder auf. Er war offenbar einem Herz
ſchlag zum Opfer gefallen. Seine Leiche konnte bald
darauf geborgen werden.

Bienen brachen aus!
f Kamern r. Jerichow). Unter den Bienenkäſten

und Körben, die ſich auf einem Pferdegeſpann be
fanden, brachen aus einem Behälter, deſſen Ver
ſchluß ſich wohl gelockert und gelöſt hatte, plötzlich
die Bienen aus. Der Fahrer wurde arg zer-War und da er annehmen mußte, daß des

erd von den Bienen überfallen werden würde, mußte
er ausſpannen. Alle Geſpanne, Feldarbeiter und
Radfahrer, die in die Nähe des Bienenſchwarms kamen,
mußten ſchnellſtens flüchten.

Halberſtädter Schuhmnuſterſchan

f Halberſtadk. Im Rahmen der Reichsver-
der deukſchen Schuhhändler wurde durch

den B räſidenten Neumann die Halber
ſtädier Schuhmuſterſchau

Der Präſident wies dabei auf die alte Einrichtung
mit den Verbandstagen zugleich dieſe Muſter

chauen zu veranſtalten, auf der perſönliche Beziehun
gen zwiſchen Jnduſtrie, Großhandel, Vertreterſchaft
und Einzelhandel geknüpft werden können. Mit we-

Ausnahmen ſind alle maßgebenden Firmen der
induſtrie und des Schuhgroßhandels auf der

vertreten mit Muſtern vom einfachſten Schuh
bis zum eleganteſten Luxusſchuh.

Der Sonntag war ausgefüllt mit den Vorberei-
tungen der Haup i
Paulskir
in feierlicher Weiſe Kränge für die im Weltkrieg Ge
fallenen niederzulegen. perintendent Sänger hielt
eine Anſprache, in der er auf die in der Halle ver
zeichneten Namen der Gefallenen als die goldene Or-
namentik des Todes hinwies, um dann den über der

ruch: „Sei getreu bis in den

füllen haben, auszudeuten. Als dann
für den Reichsverband und Pg. Wedde für den Orts
verband des RDS. zwei rieſige Lorbeerkränge nieder

war eine ſo feierliche Stimmung, daß dieſe
Stunde in der Garniſonkirche allen unvergeßlich
bleiben wird.

Während bei einem i ZuſammenſeinGomeen im „Weißen i Slahlhelnbundes
kapelle ko iert hatte, ſpielte am Tage in
der Ausſte das Trompeterkorps s Artillerie
Regiments und Sonntag abend in der „Harmonie“
der Muſikzug der SA.Brigade 39.

Die braune Rerze
Von J. L. Hecker, der deukſche Wallace.

Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.

4 Nachdruck verboten.)„Es iſt doch merkwürdig, welche Fäden ſich oftſpinnen. Da ſind vielleicht Mörder hinter Se

ahnungsloſen Mädchen her, und die ganze Schuld
dieſes Mädchens beſteht darin, daß ſie Erbin eines
Millionenvermögens iſt, von dem ſie keine Ahnung
hat und nach dem ſie gar nicht ſtrebt.“

„Jch bin wirklich froh, daß Sie nicht blond ſind“,
ſagte Arnold. „Blondes Haar würde Jhnen gefährlich
werden, nachdem Sie ja auch keine Eltern mehr haben.
ſagen würden ſich die Strumpfmänner mit Jhnen be

„Es iſt wahr“, nickte Marney lächelnd. „Aber ich
würde mir keine Sorgen machen. Jch habe meine

Eltern beide gekannt und wüßte alſo, daß ich nicht
verdächtigt werden könnte. Das müßten fich auch die
Strumpfmänner ſagen. Und auße 4

Sie ſchwieg und ſtreifte den Jnſpektor mit einem
chelnden Blick

„Außerdem?“ forſchte Arnold.
„Muß ich das erſt ſagen? Außerdem kenne ich zu

fällig einen Beamten von Scotland-Yard, der zwar
kein übermäßiger Tennisſpieler iſt, aber prachtvoll
S meiſterhaft ſchießt. Jſt das vielleicht kein

la

Eine ſchwache Röte ſtieg in Arnolds Schläfen. Er
hätte die Sprecherin in die Arme reißen mögen.

„Das hätten Sie mir in Margate draußen oder
im Freien ſagen ſollen“, entfuhr es ihm.

„Warum?“ forſchte ſie ahnungslos.
„Weil ich Sie dann an meine Bruſt gezogen hätte“,

erklärte er ernſthaft. „Wirklich, das hätte ich getan.
„O“, erwiderte ſie und wurde rot. „Wenn Sie ſich

mit ſolchen Gedanken tragen, werde ich mir überlegen,
r am nächſten Sonntag nicht lieber zu Hauſe

Goslar-Stadt und

Neuord nung
im Harzer Gaststättengewerbe

Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft für das Harzgebiet.

Wernigerode. Entſprechend einer Anordnung
des Reichswirtſchaftsminiſters im Einwwernehmen mit

e e en e W Wages eine Neuo ofür das Gebiet der bloherige Gauverwaltung Harz

Braunſchweig eine regionale Aufteilung entſprechend
den Grenzen der Treuhänderbezire 6 (Niederſachſen)
und 10 (Mitteldeutſchland) enommen wird.

Es fallen hiernach künftig folgende Gebietsteile der

bisherigen Gauverwal an dieGauverwaltung Niederſachſen: die Kreiſe Bad
burg, Blankenburg, Braunlage, Clausthal-
und Land, Bad Gandet r

Land, ersheim, iw. w. ltung Mitteldeutſchland

e erwa ene earzBrau ig: die KreiDe en burg-Land und -Stadt, Sangerhauſen,
ermigerode.
Die Gauwerwaltung Thüringen erhält folgende Ge

bietsteile der bisherigen Gauverwaltung
ſchweig: die Kreiſe NordhauſenStadt rafſchaft
Hohenſtein, Nordhauſen.

Selbſtmord eines Lehrlings.
f Hohenbucko. Der ſeik Mai vorigen Jahres

bei einem Tiſchlermeiſter beſchäftigte Lehrling Herbert
Höhne wurde nach längerem Suchen auf dem Ober-
boden erhängt aufgefunden. Was den jungen, ſoliden
Menſchen, der ſtets ſeine Pflicht kak, in den Tod ge
trieben hak, kann keiner verſtehen.

Ein Kind tödlich überfahren.
f Harkmannsdorf (Kr. Schweinitz). Dem

Aukobeſihzer Schugk aus Lindau, der mit ſeinem
Wagen aus Herzberg in langſamer Fahrt durch das
Dorf kam, lief plötzlich der fünfjährige Manfred Mar
rück vor das Auko. Der Junge ſchlug mit dem Kopf
gegen den Kühler und wurde von beiden rechten
Rädern überfahren. Er war ſofort kok. Das Auko ge Sägewe
riet aus der Fahrbahn, fuhr gegen einen Garten und
wurde ſtark beſchädigt. Der Fahrer ſelbſt blieb unver
letzt.

Magdeburger Sonnwendfeier.
f Magdeburg. Zur Sonnwendfeier der Magde-

burger Jugend waren in der alten Freilichtbühne im
Stadtpark die Schuljugend ſämtlicher Magdeburger
Schulen, HJ., BDM. und Jungvolk aufwarſchiert,
alles in allem wohl 20 000. Fanfaren ertönten, Lieder
und Sprechchöre klangen auf. Bannführer Meyer ver
las den Aufruf des Reichsjugendführers. Nachdem
ein Sprecher den Feuerruf verkündet hatte, loderten
die Flammen des Sonnwendfeuers auf, während
Bannführer Meyer die Feuerrede hielt, die oft von be
geiſtertem Beifall der Jugend unterbrochen wurde.
Ein Trommelwirbel beſchloß die Sonnwendfeier und
damit den Tag der deutſchen Jugend.

Exploſion im Waſſerwerk.
f Schönebeck (Elbe). Jn den grnſunden er

eignete ſich im Salzelmener Waſſerwerk eine Explo
ſion. Durch Kurzſchluß geriet ein Oltransformator in
Flammen und explodierte. Das Dach des Gebäudes
wurde emporgehoben, fiel jedoch in ſeine urſprüng-
liche Lage wieder zurück. Jm Nebenraum ſitzende Per
ſonen wurden durch den Luftdruck auf die Erde ge-
ſchleudert, erlitten aber keinen Schaden. Der Sach-
ſchaden wird auf mehrere tauſend Mark geſchätzt.

23 neue Siedlerſtellen in Wernigerode.
f Wernigerode. Hier fand in einer kurzen feier

lichen Kundgebung die Übergabe des zweiten Ab
ſchnittes der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung der Stadt
Wernigerode an die Siedler ſtatt. Nachdem der erſte
Bauabſchnitt an dem Minslebener Weg und der
Schmatzfelder Landſtraße bereits im Mai des vergan-
genen Jahres beendet werden konnte, ſind die Arbeiten
in dieſem Abſchnitt am Kupferhammerweg nach ein
jähriger Arbeit nunmehr zum Abſchluß gekommen. Die
Siedlung umfaßt 23 Siedlerſtellen mit 8 Doppel und
7 Einzelhäuſern; die Familien der hier angeſetzten
Siedler ſchließen 133 Perſonen, darunter 87 Kinder,
ein. Die Siedlung hat bereits Waſſeranſchluß und ſoll
zum Herbſt auch elektriſchen Lichtanſchluß erhalten.
Jm Rahmen der Übergabefeierlichkeit ſprach der Bür
germeiſter der Stadt Wernigerode, der Ortsgruppen
leiter der NSDAP. und namens der Siedler mit herz
lichen Worten des Dankes der Siedler Carl Wein-
honig, der ſeinerzeit beim Empfang der Arbeiter
abordnungen am 1. Mai 1934 dem Führer als Gruß des
Harzes einen „Harzer Roller“ überreicht hatte. An
ſchließend fand eine Rundgang durch die Siedlung ſtatt.

„Sind Sie mir böſe, Marney?“
„Nein. Aber Sie müſſen vergeſſen, was ich ſagte,

und ich werde ſo etwas nicht wieder tun.“
Sie hob ihre Taſſe empor und ſetzte ſie wieder nie-

der, ohne getrunken zu haben.
„Da fällt mir etwas ein. Mr. Marlow erſuchte

mich neulich, Sie etwas auszuhorchen. Er mö o
brennend gern etwas über den Chief erfahren Direkt
hat er mir den Auftrag natürlich nicht gegeben, aber
er drückte ſich doch ziemlich unzweideutig aus.“

Das bann ich mir vorſtellen“, nickte Conny. „Es fu
läge mir auch nichts daran, wenn die Preſſe demnächſt
wieder einige diesbezügliche Meldungen brächte. Aber
Sie können mich nicht aushorchen, denn ich weiß nichts.
Der Chief hält ſich in letzter Zeit du im Hinter
grund, und ſeit jenem Überfall auf die
burry iſt nichts mehr geſchehen, womit man ſein Konto
belaſten könnte.“

„Mit den Strumpfmännern oder dem Teſtament
des Reeders überhaupt iſt er wohl nicht in Zuſammen
bang zu bringen

rnold ſah die Frageſtellerin verblüfft an. Auf
dieſen Gedanken war er noch nicht gekommen.

„Jſt das Jhr Einfall, oder brachte Mr. Marlow
etwas Khnliches vor

„Mein Chef erwähnte nichts dergleichen. Jch fragte
aus eigenem Antrieb.“

Der Jnſpektor blickte auf ſeine Nägel nieder.
„Jch vermag Jhre Frage nicht ohne weiteres zu

beantworten“, verſetzte er nach einer Weile. „Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß der Chief irgendwie die Hand
im Spiele hat. Die Sache iſt ja erſt im Entſtehen be
griffen. Da in. zwei Wochen der Fall geklärt ſein
muß, brauchen wir uns in keine Prophezeiungen ein
zulaſſen. Die nächſten Tage werden Tatſachenmaterial
zur Genüge bringen. Jch will nur hoffen, daß ich dar
über nicht allzu oft unſere Teeſtunde verſäumen muß.“

„Das wird die dunkelſte Seite dieſer ganzen Teſta
mentsgeſchichte darſtellen“, lächelte Marney. Und nun
plauderten ſie von anderen Dingen.

Die kurze Stunde e vorüber. Conny be
zahlte, dann verließen ſie Lokal. Arnold begleitete

feld, Goslar-Stadt und Land, Bad

Die de ä die Gauverwaltungv r Thüringen findetnoch im Laufe des Monats Juni d. J. ſtatt. Sämtliche
Amtsträger der bisherigen Gauverwaltung Harz-

h bleib i im Amte. Um

ringen bilden: die Kreiſe Oſterode, Thau

rode-Stadt und Kreis, Blankenburg, Duchanburg-

en u enStadt Brentgchwelg Stade Land, Woſfendüttel,

Helmſtedt und i Dieſe Arbeitsgemein
chaft, die den ausdrückli Wunſch des Vor-

des rkehr andes r Miniſterpräſident S gebildet worden iſt, rdes bishe Gauverwalters Brandes,Leitung e G t tttel-nigerode, der ſei in die Mittel
deutſchland orgamſſatoriſch eingegliedert wird.

Vorſtädtiſche Kleinſie
in Wernigerode.

e r Jn einer kurzen Kundgebung fand
die Uber i chnittes der vorſtädtiſchenm r.ſte an slebener Weg und der eſder Chauſſee bereits

im Mai des rkonnte, ſind die Arbeiten in dem Abſchnitt am Kupfer-
hammerweg nach m x Arbeit r zum Ab
ſchluß gekommen. Die Siedlung umfaß Siedler
ſtellen mit 8 Doppel und 7 Einzelhäuſern.

Erweiterung des Sägewerkes Nübeland.
f Blankenburg. Die Blankenburger Eiſenbahn

bedarfs- und Maſchinenfabrik will das Blankenburger
rk, das im Mai durch Großfeuer vernichtet

wurde, an derſelben Stelle nicht wieder aufbauen.
Das Sägewerk Rübeland, in dem der größte Teil der
früher in Blankenburg beſchäftigten Arbeiter unter
kommen konnte, ſoll dafür ſo ver größert werden,
daß die Firma ihre alte Leiſtungsfähigkeit wieder
erreicht. Die Brandſtelle iſt jetzt ſoweit räumt,
daß der Schaden überſehen werden kann. n den
zahlreichen neuen Holzbearbeitungsmaſchinen iſt nicht
eine mehr zu gebrauchen. Der G n beträgt
160 000 Reichsmark.

Speiſewagen bei der Blankenburg-
Halberſtädter Eiſenbahn.

f Blankenburg. Die Halberſtadt Blankenburger
Eiſenbahn hat jetzt einen Wirtſchaftswagen in
Dienſt geſtellt, der als eine Art Speiſewagen
Lebensmittel und Getränke bei beſonderen
Anläſſen mitführt. Beſonders hat ſich bei den zahl
reichen nach hier kommenden KDF.-Urlaubern, die
meiſt eine lange Fahrt hinter ſich haben und nach
dem Umſteigen auf die Halberſtadt Blankenburger
Bahn gern eine Erfriſchung zu ſich genommen
hätten, das bisherige Fehlen eines ſolchen Wagens
bemerkbar gemacht.

Fohlenſchauen als Lehrmittel.
f Sangerhauſen. Jn Sangerhauſen und Görsbach

veranſtaltete der Reichsnährſtand Fohlenſchauen,
um die Vererbungskraft der von der preußiſchen Ge
ſtütsverwaltung aufgeſtellten Hengſten uprüfen
und die für die Haltung und Aufzucht der Fohlen not
wendigen Maßnahmen den Bauern am lebenden Bei-
ſpiel u erklären. n Görsbach waren 59 Fohlen
und in Sangerhauſen 65 aufgetrieben. DiePreisrichter konnten verſchiedenen Zugtern aus dem

Kreiſe Preiſe zuerkennen. Anſchließend
an die Fohlenſchauen kamen die Züchter unter Leitung
von Kreisbauernführer Wiersdorff zuſammen, um
ſachliche Gedankengänge auszutauſchen.

Kind faßk in die Waſchmaſchine.
Voigkſtedt (Kr. Sangerhauſen). Das dreijähriShne eines n. r m n d

Hand in das Getriebe einer Waſchmaſchine, wobei es
ſchwere Verletzungen erlitt.

e an der Odertalſperre.
f Bad Laukerberg. Das Häuschen am Anfang des

Sperrdammes der Odertalſperre, von dem aus man
auf 275 Stufen in den hohlen Betonkern bis auf die
Talſohle hinabſtei kann, iſt als Erfriſchungs-
halle für Spaziergänger und Halteſtelle der Auto

räfin Sand ſt ſie e wandte ſich Marney etwas atem ſehe
r

Sie waren angelangt und verabſchiedeten ſich mit

verbindung Lauterberg-Braunlage eingerichtet worden.

pflegen und die Standesehwe
zu wahren)Jedes deutſche
Jnnungsmitglied maß es zu
ſeiner vornehmſten Aufgabe
machen, als Firmomezitgliod

Dedie BVolksgemeotsehas

v e
Tödlicher Anfall

t Leipzig. Im König-Albert-Park wurde voreinigen Tagen der 81 re alte Auguſt Leuſchel
von einer unbekannten Radfahrerin angefahren und
verletzk. Der ſetzte zunächſt ſeinen Weg fort;
er mußte jedoch drei Tage ſpäter ins Krankenhaus
bracht werden und iſt dort geſtorben. Die
ſoll nach dem Unfall anbekümmert um den
fahrenen davongefahren ſein.

Weltrekord eines Leipziger Ballonfährers.
f Leipzig. Die Federadion Aeron autique International Aclis beſtätigt den internationalen Rekord

des Ballonführers Eugen Stüber, Leipzig, in der
Klaſſe II (Freiballone), t 2 (Entfernung). Auf

sort war Bitterfeld, Landungsort: Pazariche (Rußand), etwa 1200 Kilometer Luftinie.

Thingplatzweihe.

f Borna. Die Weihe des neue Ding
platzes der Stadt Borna ſoll am 11. d.ſtattfinden. Es wird ein Thingſpiel auf an dem
etwa 1000 Volksgenoſſen mit
wirken werden.

Eine Belehrung.
Altmeiſter des Aquarells kam ein jun

Mä Sie malte auch. Und brachte gleich i
Bilder mit.

„Was malen Sie, mein Fräulein
„Jch male, was ich ſehe.“
Der Altmeiſter lächelte
„Sie werden erſchrecken, wenn Sie erſt ſehen, was

Sie malen.“

er ing zum Zahnarzt.
er Zahnarzt unterſuchte die Zähne.

„Jhre Zähne nd in Ordnung.
„Aber ich kann nichts mehr beißen.“
„Seit wann?“
„Seitdem meine Frau ſelber kocht!“

Beweis um dreizehn.
Droll iſt abergläubig. Vor allem hat er die Zahl

dreizehn.
„Warum eigentlich, Droll?“
„Jch habe meine Erfahrungen“, meinte Droll, „an

einem Dreizehnten des Jahres dreizehn ſaßen wir zu
dreizehn am Tiſch. Es gab dreizehn verſchiedene Gänge.
Und richtig, einer von uns dreizehn iſt geſtorben.“

„Am nächſten Morgen?“
Droll verneint: „Nein. Genau dreizehn Jahre

ſpäter. Jm Alter von neunundneunzig Jahren.“

JmmerSehwoer zu begreifen re
fahrun e

abends diee
jedem zur Selbſtverſtändl werden! Wer
Quoalitäte Jahtweſe e
dend weiße Zähne und erhält ſie bis ins S Alter geſund.

die Freundin zu dem nahegelegenen Gebäude, in dem
ſich Mr. Marlows Korreſpondenzbüro befand. Sie
hatten die Strecke noch nicht halb zurückgelegt, als der
Inſpektor ſeine Begleiterin anſtieß.

„Sehen Sie den blauen Wagen dort!“ Er
eine unauffällige ng. „Die Dame

am Steuer iſt Miß Ermengarde Burns.“
Marney warf einen raſchen Blick in die bezeichnete

Richtung. Sie erſpähte auch ſofort das bewußte Auto,
das in ziemlich raſchem Tempo die Straße entla

hr. Aber von Ermengarde Burns bekam ſie nicht
mehr viel zu ſehen. Ein etwas eigenwilliges Profil,

erndes Blond und ein ziemlich teures Kleid,
e der im Gewoge der anderen Fahr
unter.

los an den
Arnold lächelte flüchtig und ſchüttelte den Kopf.
„Nein, beſtimmt nicht. Vielleicht hübſch. Jetzt eben

ah ſie ziemlich angeregt aus. Man kann ſich ja
Merney ſah ren Vegteiter aufmert

a en r aufmerkſam an.„Laſſen Sie die Dame überwachen?“
„Um Gottes willen, nein! Wenn ich Gelegenheit

habe, befaſſe ich mich ſelbſt mit ihr. Jch weiß viel von
ihr und kenne alle ihre Lebensgewohnheiten. Aber ich
habe noch kein Wort mit ihr geſprochen, und ſie kennt
mich ſicher nicht, außer es hat ſie jemand auf mich auf-
merkſam gemacht, was ſich natürlich meiner Kenntnis
entzieht. gehe wohl nicht fehl, wenn ich annehme,
daß ſie eben von Lacey kommt.“

iſt das?“
„Der Gründer des Northern-Syndikats. Davon

werden Sie wohl noch nicht gehört haben
„Doch!“ unterbrach ſie ihn. „Mr. Marlow ſprach

einmal, ich weiß nicht mehr in welchem Zuſammen
ng, davon. Er ſagte, das ſei ein Syndikat für
impel und Narren. Aber das hätte ich wohl nicht

ausplaudern dürfen!“
„Warum nicht?“ lachte Arnold. „Mr. Marlow hat

recht, ich bin über das Syndikat genau im Bilde. Mr.

Lacey iſt ſicher ein gewiegter Mann, aber
inicht, daß ihm jemand auf den Leim geht. M

freilich mag er ſich um die Finger wickeln. Aber das
iſt eine ausſichtsloſe und verfehlte Sache. Jch bin neu
gierig, wie lange es dauert, bis er ihr einen Heirats
antrag macht.“

„Hat er dieſe Abſicht?“
„So lange er ſie für die Erbin der Burnſchen Mil

lionen hält, hat er dieſe Abſicht beſtimmt“, nickte
Conny. Es würde mich ſehr intereſſieren, was ſeine
Schweſter dazu ſagt.“

„Miß Lacey kann es doch nur recht ſein, wenn ihr
Bruder eine ſo vorteilhafte Partie macht“, warf Mar
ney ein.

Der Jnſpektor lachte abermals.
„Miß Lacey könnte es recht ſein! Wir werden ja
n

einem langen Händedruck. Arnold wartete, bis
im Eingang des Gebäudes verſchwunden war, dann
näherte er ſich der Trambahn-Halteſtelle und beſtieg
einen Wagen, um nach Scotland-Yard zu fahren. Er
blieb auf der Plattform ſtehen und ſah nach rückwärts.
Im ſelben Augenblick eilte Marney wieder aus dem
Haus, und ihr ganzes Weſen drückte Verſtörung aus.
Sie entdeckte Conny und winkte ihm lebhaft mit bei-
den Armen.

Er ſprang ohne Beſinnen vom Wagen und lief auf
ſie zu. Jhr bleiches Geſicht jagte ihm Angſt ein und
verſetzte ihn in Beſtürzung.r enneen Sie raſch entrang es ſich ademlos
ihren Lippen. „Jch glaube, jemand hat eingebrochen!“

Sie war keiner weiteren Erklärung fähig, und erfolgte ihr eilig die Stufen in das Stocwert nan, wo

ſich Mr. Marlows Büro befand.
Dieſes Büro beſtand aus vier Räumen. In zwei

u wurde gearbeitet, in eines e r.arlow zurück, wenn er ſeinen Lunch e m, und
das vierte diente als Garderobe. Seitlich der Zimmer
lief ein ſchmaler Gang, der vom übrigen Haus
eine Tür abgetrennt war. Dieſe Tür ſtand affen, und
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Rr. 146.
Merſeburger Korreſpondent (Mitteſdeutſche Neueſte Necheichtew. Mittwoch, den 26. Juni 1935. Rr. 1486.

Aus aſſer Welt
„Geheimrat“ Schirokauer

in Amſterdam feſtgenommen.
Das Ende eines internakionglen

Hochſtaplers.
Dank der engen Zuſammenarbeit der Rauſchgift-

zentralen Madrid, Amſterdam, Rotterdam, Barcelona,
Wien, Wiesbaden und Berlin konnte jetzt der im Früh-
jahr des Jahres aus Barcelona geflüchtete und von faſt
allen europäiſchen Polizeibehörden wegen Opiumver-
gehens, Heiratsſchwindels, Hotelbetrugs und anderer
umfangreicher Betrügereien geſuchte 43jährige angeb
liche „Geheimrat“ Friedrich Schirokauer in einem
Krankenhaus in Amſterdam ermittelt und hinter
Schloß und Riegel gebracht werden.

Die Laſt des böſen Sewiſens
Vor ſechs erregte Kberfall auf eine

neunjährige ülerin auf einer Landſtraße im Kreiſe

Siegen An dem Kinde war einSittlichkeitsver verübt worden. Der Täter
trug Jahre hindurch die Laſt ſeiner Schuld bis ihn
das Gewiſſen zu einem freiwilligen Geſtändnis zwang.

Als im Dezember v. J. zum Weihnachtsfeſte gerüſtet
wurde, ging er zur Polizei und offenbarte ſeine uld.

Er hatte ſich jetzt vor der Großen Strafkammer in
Siegburg zu verantworten, wo er rückhaltlos den Hergang
der Tat ſchilderte. Nach dem Verbrechen war er ruhelos
im Lande umhergewandert und hatte aus Angſt vor Ent
v ſogar ſeinen Beruf als Bergmann aufgegeben.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Sittlich
keitsverbrechens und Körperverletzung zu zwei Jahren Ge
fängnis unter Anrechnung der erlittenen Unterſuchungs-
haft. Dem Angeklagten wurden mildernde Umſtände zu
gebilligt mit Rückſicht auf das freie Geſtändnis, zu dem
ihn ſeine jahrelang empfundene Reue getrieben hatte.
Der Staatsanwalt hatte den rohen Überfall als „Kapital-
verbrechen“ angeſprochen und unter Ablehnung aller
Milderungsgründe die empfindliche Strafe von fünf
Jahren Zuchthaus beantragt.

Ein „Strauchdieb“, wie er im Buche ſteht
Dem 37jährigen Rudolph Hohmann hatte es

die Landwirtſchaft angetan. Kaum war er nach Ver
büßung ſeiner letzten dreijährigen Strafe aus dem
Zuchthauſe entlaſſen, da betätigte er ſich von neuemauf ſeinem ehe Er Bauern, Hand
werker, Rentner und Arbeiter in den Dörfern der
oſtpreußiſchen Kreiſe Königsberg, Braun und
Pr. Holland auf und erbot ſich, ihnen die Gä in
Ordnung zu bringen.

Es war Herbſt, und Hohmann machte es ſo billig, daß
man ihn gern gewähren ließ. Er buddelte nun ein bißchen
im Garten herum und erklärte dann, die und jene Bäume
und Sträucher müßten beſchafft werden. Selbſtverſtänd-
lich erbot er ſich, auch das zu erledigen, wenn man ihm
einen kleinen Vorſchuß für dieſe Ankäufe geben wollte.
Mit den erhaltenen verſchwand er. Manch-
mal erklärte er auch, die Obſtbäume und Sträucher ſeien
bereits auf der Bahn, und es handle ſich nur um die

der Fracht. Seinen Bedarf an Sträuchern
ſuchte er zuweilen ſelbſt zu decken, und zwar auf „bargeld
loſem Wege“, indem er die jungen Bäume und Sträucher
in fremden Gärten ausbuddelte und mitnahm. Nicht ein
mal die Armſten der Armen verſchonte er und brachte es
fertig, einer 75jährigen Witwe, die monatlich 10 M.
Rente bekommt, ſieben Mark abzunehmen. Wenn er es
für zweckmäßig hielt, ſich aus dem Staube zu machen,
war ihm die Benutzung der Eiſenbahn in aller Regel zu
koſtſpielig, er bediente ſich daher lieber irgendwelcher
Fahrräder, die er unbeaufſichtigt ſtehen ſah. Jn beſonders
gemeiner Weiſe lohnte er einem Arbeiter das ihm be-
wieſene Mitleid. Als er mit regennaſſen Kleidern an
kam und um Aufnahme bat, gab man ihm auch trockene
Sachen anzuziehen. Plötzlich war der rückſichtsloſe Burſche
mit dem neuen Sonntagsanzug ſeines freundlichen Gaſt
gebers auf Nimmerwiederſehen verſchwunden. Die
Königsberger Strafkammer gab dem üblen Geſellen
den gebührenden Lohn für ſeine Schurkereien und ſchick
ihn auf 434 Jahre ins Zuchthaus. Damit er ſpäter kei
Unheil mehr anrichten kann, wurde außerdem die Siche-
rungsverwahrung gegen ihn angeordnet.

Wehe, wenn ſie losgelaſſen
Auf dem Paßamt in Lörrach in Baden glaubte

eine Beſucherin ihren Gefühlen Zwang antun
und überſchüttete die mit der Bearbeitung

zrer Paßangelegenheit beſchäftigten Beamten mit
einem Hagel von Beſchwerden.

Jn ihrer Wut wurde ſie immer angriffsfreudiger und
behauptete ſchließlich, „wie eine Sklavin“ behandelt zu
werden. Jhre Unverſchämtheiten gingen den Beamten
ſchließlich zu weit, und ſie erſtatteten Strafanzeige. Die
zungenfertige Beſucherin erhielt jetzt wegen groben Unſag eine eine von 3 Tagen, und der Richter
gab ihr gebührend zu verſtehen, daß ſie dieſen Denkzettel
vollauf für ihre furchtbare Schwatzhaftigkeit verdient habe.

77 Iuxusſfachten

Eine folgenſchwere E Cugetragen. In der Nähe LauderdalLnlege von x ein e re r
getötet,

Begleiter ſchwer re Durch die Exploſion entſtand
ein Feuer, das 77 an Landungsſtelle liegende
volle Boole reicher amerikaniſcher Familien vernichtete.
Der enkſtandene Sachſchaden wird auf 226 Millionen
Dollar geſchätzt.

Das Pilkington-Becken, ungefähr 8 Kilometer unter
halb von Fort Lauderdale, iſt ein beliebter Ankerplatz
der reichen Jachtbeſitzer, die in Florida ihre Villen be-
ſitzen. Geſtern nachmittag gab es auf dem mitten unter
den Jachten ankernden sboot „Seminole“, das dem
Kapitän R. Abel gehört, eine furchtbare Detonation.
Im ſelben Augenblick ſauſten brennende Balken nach
allen Richtungen durch die Luft, und brennendes Sl,
das von einem ſtarken Wind vorwärtsgetrieben wurde,
bedeckte die Waſſerfläche.

Jn wenigen Minuten war die ganze Waſſerfront
des PilkingtonBeckens ein Flammenmeer. Glücklicher
weiſe befanden ſich auf den Jachten am Montag faſt

Leichtſinn führte ihn auf die ſchiefe Bahn
Das Berliner Schnellſchöffengericht verur

teilte den 23jährigen Erhard J. wegen Unter
M n wen Jahre mar dex Aomnado S
ängnis.

Der leichtſinnige junge Menſch hatte im Laufe eines
Jahres bei einer Firma nicht weniger als 13 000 Mark
unterſchlagen und mit dem Gelde den großen Herrn ge-
ſpielt. Um ſeine Verfehlungen zu verdecken, begann J.
zweifelhafte Wettgeſchäfte zu machen und kam dadurch
immer tiefer in Schulden.

Das Gericht billigte dem noch nicht vorbeſtraften An
geklagten weitgehende Strafmilderung zu, und der Vor
ſitzende ſprach die Hoffnung aus, daß J. nach Verbüßung
ſeiner Strafe wieder auf den rechten Weg kommen werde.
gr ſeiner Urteilsbegründung kam der Vorſitzende des

erliner Schnellſchöffengerichts zu einer bei den Moabiter
Richtern häufig wiederkehrenden Feſtſtellung. Er erklärte
u. a.: Wenn die geſchädigte Firma häufiger eine gründ-
liche Kontrolle vorgenommen hätte, dann wäre es wohl
kaum zu dieſem Ausmaß der Verfehlungen des Ange-
klagten gekommen. Die Firma trägt alſo auch einen Teil
der Schuld.

Bisher 600 000 Mark für die Opfer
von Reinsdorf.

Am Montag fand auf Einladung der „Stiftung
für Opfer der Arbeit“ in Wittenberg die kon
ſtituierende e des Verwaltungsausſchuſſes für
die zu dem Unglück in Reinsdorf eingegangenen
Spenden ſtatt. Aus dem Bericht über die Spenden
ergab ſich, daß eine Summe von 600 000 RM. bisher
eingegangen iſt. Durch die Bemühungen des Kreis
leiters und der ſonſtigen örtlichen Stellen zur Linde-
rung der unmittelbar eingetrenen Not-
lage ſind davon bisher 85 000 RM. an die Verletzten
zur Auszahlung gelangt.

104 Jahre alt.
Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt der älteſte Ein

wohner der Provinz Hannover der aus Hecke
bei Alfhauſen im Kreis Berſenbrück ſtammende und
jetzt dort wohnende Georg vor dem Felde, der
am 24. Dezember 1831 geboren und jetzt 104 Jahre
alt iſt. Trotz ſeines geſegneten Alters iſt er noch heute
ein eifriger Erzähler und beſchäftigt ſich jeden Tag mit
kleineren Arbeiten. Gern erzählt er von ſeiner Militär-
zeit beim 6. Truppenteil in Nienburg (Weſer) und
ſeiner Tätigkeit als Torfſtecher in Dänemark.

Dachſtuhlbrand in einem Kino
Jm Da choß der Kammerlichtſpiele in Kempken

brach am Dienskagmittag während einer Filmvorfüh-
rung für Schüler ein Brand aus. Es gelang, unker
den Kindern eine Panik zu verhülen und ſie ohne ge
ringſte Gefährdung ins Freie zu bringen. Nach mehr-
ſtündiger Arbeit der Feuerwehr war der Brand loka
liſiert. 21 Feuerwehrieute erlitten ſo ſchwere Rauch
vergiftungen, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden

mußken. Ein n trug eine ſchwereAugenverletzung n.

Gefährliche Berliner Diebes-
und Hehlerbande

vor dem Strafrichter.

Eine 29köpfige Diebes- und Hehlerbande, die in den
Jahren 1930/1933 ganz Berlin unſicher gemacht hat,
hat ſich jetzt in mehrwöchiger Verhandlung vor der
19. Großen Strafkammer des Berliner Landgerichts zu
verantworten. Mit Rückſicht auf die große Zahl der An
geklagten und ihrer Verteidiger ſowie auf den Umfang

grube in Teplitz ſchon wiederholt töd

bef Florida verbrannt
2 Millionen Dollar Schaden.

Florida keine Menſchen. Die vielen in der Bucht ankernden
Jachten waren im Nu von den Flammen ergriffen.
Feuerwehr und Sportsleute kämpften einen ver-
zweifelten Kampf, um des Brandes Herr zu werden.
Bevor es gelang, das Feuer zu löſchen, waren
77 Jachten ein Opfer der Flammen.

Unter den verbrannten Booten befinden ſich wert
volle Fahrzeuge der reichſten in den amerikaniſchen
Jachtſportkreiſen beheimateten Familien, wie die der
Familien Schwab und Lawrence. Der Beſitzer des
Hausbootes „Seminole“, Kapitän Abel, der das
Boot auch bewohnte, iſt ver brannt. Sein Freund,
Kapitän John Thomas, wurde brennend durch das
halbe Pilkington-Becken geſchleudert und mit furcht
baren Brandwunden aus dem Waſſer gezogen. Er
ſchwebt in höchſter Lebensgefahr.

Über die Urſache der Kataſtrophe fehlt noch jeder
Anhaltspunkt. Es wird auch ſchwierig ſein, herauszu-
finden, ob es ſich um einen Unglücksfall oder eine
Fahrläſſigkeit handelt, da von dem Boot nur noch
einige verkohlte Balken im Waſſer umhertreiben.

des Prozeßſtoffes wird die Verhandlung im S
Schwurgerichtsſaal des Alten Kriminalgerichtsgebäudes
in Moabit durchgeführt, wo auch der große Rundfunk-
prozeß abgerollt iſt. Neben dem 30jährigen Banden-
führer Max Würtz haben ſich vor allen vier weitere
zum Teil ſchwer vorbeſtrafte Bandenmitglieder an der
Durchführung der Diebeszüge beteiligt, die von Kolonnenin ſtets wechſelnder Jaſammenſehung unternommen

wurden. Die Bande hatte es vor allem auf Motorräder,
Fahrräder, Lebensmittel aller Art, Tabakwaren, Schoko
lade und Wein abgeſehen. Jnsgeſamt werden den Ange
klagten rund 80 Einbruchsdiebſtähle zur Laſt gelegt.

Wegen eines Kinderſchuhes in den Tod.
Ein tragiſcher Unglücksfall, leider nicht der erſte

ſeiner Arkt, ereignete ſich dieſer Tage auf einer
ſtillgelegken Tagebau-Grube in Teplitz.

Ein fünfzehnjähriger Junge Emil Halmich gingmit ſeinem zbmnährigen Brüderchen und noch einem

Nachbarskind über das Tagebaufeld. Die Kinder
gingen zum Baden und wollten auf dieſe Weiſe ein
Stück Weges abkürzen. Das Gelände weiſt zahlreiche
Erdlöcher auf, die von Kohlengrabungen zurück

Kgee ſind. Jm Scherz warf der zehnjährige kleine
unge einen Schuh des Nachbarkindes in das Kohlen-

loch. Der Fünfzehnjährige wollte den Kinderſchuh
wieder herausholen und ſtieg in die Grube. Dabei
wurde er von den giftigen Kohlengaſen getötet. Auf
das Hilfegeſchrei der beiden Kinder eilte ein Arbeiter
herbei, der mit Einſatz ſeines Lebens den Jungen aus
der Grube herauszog, doch waren alle ieder
belebungsverſuche erfolglos. Wie ſich ſpäter ergab,
war der Junge in das ziemlich tiefe Loch herab-
geſtiegen. Schon hatte er den Schuh gepackt und
wollte wieder nach oben klimmen, als die beiden
Kinder ihn plötzlich ein paar ängſtliche Worte aus-
rufen hörten, dann wurde es ſtill der
Arbeiter, der den Jungen, leider nur noch als Leiche,
aus der Grube heraufholte, brach, obwohl er keine
zwei Minuten unten geweſen war, ſofort ohnmächtig
Bann als er den Erdboden wieder erreicht hatte.

a ſich auf dem Gelände der Wenzels
2 ödliche Unfälle durchdie ungeſchützten Kohlenlöcher ereignet haben, weiſt

der „TeplitzSchönauer Anzeiger“ darauf hin, wie
dringend notwendig eine ausreichende Abſperrung des
Grubengeländes iſt.

Die ſterblichen Überreſte.
Vor Jahren war ein alter Bauer in Holſtein

r und ſeinem Wunſche entſprechend wurde die
eiche verbrannt. Die Bäuerin, die bettlägerig war,

und deshalb an der Feier nicht teilnehmen konnte, be
auftragte ihren Sohn, die Urne mit der Aſche des
Vaters nach Hauſe zu bringen. Unterwegs ſtolperte
der junge Mann, wodurch ein Teil der Aſche verlorenging. Ja Glück blieb die Urne wenigſtens heil. Um

der Mutter nicht die halbleere Urne zeigen zu müſſen,
füllte er, zu Haus angekommen, raſch aus dem
Aſcheneimer etwas Aſche nach. Dann brachte er
der Bäuerin die Urne. Als die alte Bäuerin einen
Blick auf die Aſche warf, übermannte ſie die Rührung
und brach in die Worte aus:

„Dat is nu allens, wat von minen leeben Heini
öberbleven is, nix as ſo'n beten Aſche un denn noch 'n
paar Eierſchalen!“

Ein Dackel verträgt keine Gardinenpredigten.
Jn einem Wiener Scheidungsprozeß wurde kürz-

lich auch ein Dackel „vorgeladen“. Jhm wurde zur Laſt
gelegt, regelmäßig in bedrohlicher Weiſe nach Frauchen
geſchnappt zu haben, ſobald Frauchen dem Herrchen
eine Gardinenpredigt hielt. Die Gattin des beklagten
Ehemannes Theodor Schaffer behauptete unter

dem Schlüſſel ein Stück gebogeneehe Scliſeloh roghe gebogenen
„Das machte mich aufmerkſam“, erklärte Marney,

als ſie davor angelangt waren. „Die Tür ins Arbeits
zimmer iſt ebenfalls auf ähnliche Weiſe Se wor-
den, und ich zauderte keine Sekunde, Sie zurückzu-
holen.

Der Jnſpektor unterzog das Türſchloß einer kurzen
Muſterung, ohne das Drahtſtück zu berühren. Dann
ſchritt er nach der Tür des Arbeitszimmers, die eben-
falls offenſtand.

„Jemand hat die Türen mit einem ſehr primitiven
Dietrich aufgeſperrt“, ſagte er. „Haben Sie bereits
nachgeſehen, ob etwas entwendet wurde?“

Marney ſchüttelte den Kopf?“
„Dazu verblieb mir keine Zeit. Kommen Sie, ich

will mich vergewiſſern.“
Sie traten in das Zimmer, und Marneny ſtieß einen

Schrei aus. Der Raum wies eine niegeſehene Unord-
nung auf. Papiere, Akten und Zeitungen lagen ſtoß-
weiſe auf dem Boden umhergeſtreut, und aus einem
der beiden Schreibtiſche waren ſämtliche Fächer ge-
zogen. Der Jnhalt war wahllos auf den Teppich dar-
unter geſchüttet.

„Was wird Mr. Marlow ſagen!“ klagte das Mäd
chen. „Jch bin rig Er erlaubte mir, fortzu
gehen, und ich habe alle Türen ſorgfältig abgeſperrt.“

„Sie haben ſich keine Vorwürfe zu machen“, be
ruhigte ſie Arnold. „Wenn der Einbrecher nachmittags
keine Gelegenheit gefunden hätte, ſeine Untat auszu-
führen, ſo wäre er ſicher nachts gekommen, da Mr.
Marlow nicht hier ſchläft. Sie ſind wohl nicht in der
Lage, anzugeben, ob etwas geſtohlen wurde?“

Marney beſah ſich das Stilleben.
„Jch kann mir nicht denken, was überhaupt hätte

geſtohlen werden können. Geld bewahrt Mr. Marlow
im Büro nicht auf, und Wertſachen befinden ſich eben
falls keine hier. Es muß ein ſehr dummer Menſch ge
weſen ſein, der hier einbrach und nach Schätzen
wühlte.“

„Jch weiß nicht“, verſetzte Arnold, „der Mann
wußte jedenfalls, daß das Büro für eine Stunde leer-

ſtand. Wenn ihm Jhre Gepflogenheit, um fünf Uhr
Tee zu trinken, bekannt iſt, muß man annehmen, daß
ihm die Verhältniſſe vertraut ſind. Sicher iſt er auch
ſehr kaltblütig. Er wußte, daß ihm nur eine knappe
Stunde zur r e und dennoch ging er andie Ausführung der Tat. Bei der Kürze der Zeit ver
mochte er keine Ordnung mehr zu ſchaffen, ſo ließ er
einfach alles liegen. Mithin hegt er die Kberzeugung,
daß man ihm nicht auf die Spur kommen werde. Jch

laube auch nicht, daß er nach Geld und dergleichenſachie Was er allerdings ſonſt Der Jnſpektor
unterbrach ſich und warf einen Blick auf das Mädchen.
„Könnte man allenfalls die Konkurrenz in Erwägung
ziehen? Vielleicht hatte Mr. Marlow ein paar beſon
ders zugkräftige Reportagen oder dergleichen in Beſitz,
die ihm ein Rivale auf dieſe Weiſe abnehmen wollte.
Dergleichen war ſchon öfter da.“

arney ſchob die Unterlippe vor.
„Das glaube ich nicht. Die ganze letzte Zeit her

gab es nichts Beſonderes. Außerdem werden Repor-
tagen, ſo raſch es nur möglich iſt, weitergegeben. Jch
kann mir wirklich nicht denken, was mit dieſem Ein
bruch bezweckt werden ſollte.“

Der Jnſpektor betrachtete den verwüſteten Schreib-
tiſch, wobei er beſonders die Meſſinggriffe der Zieh
fächer einem genauen Augenſchein unterzog.

„Der Mann hat Handſchuhe getragen“, wandte er
ſich wieder an das Mädchen. Vielleicht räumen Sie
das Zeug ein. Sie wiſſen ſicher Beſcheid und merken
es, wenn irgend etwas fehlen ſollte.“

Marney kam dieſer Aufforderung nach, und nach
Verlauf einer halben Stunde befand ſich der Raum
wieder in tadelloſer Ordnung.

„Jch bin überzeugt, daß der Einbrecher nichts mit
genommen hat“, erklärte ſie. „Allerdings weiß ich auch
nicht genau, was Mr. Marlow alles in ſeinem Schreib-
tiſch verwahrte. Jch werde ihm die Sache morgen mit-
teilen, dann kann er ſelbſt Nachſchau halten.“

„Kommt Mr. Marlow heute nicht mehr ins Büro?“
„Jch glaube nicht. Außerdem bin ich in einer

halben Stunde hier fertig. Meinen Sie, ich ſoll meinen

i n ſeiner Wohnung aufſuchen und ihn verſtän-
igen?“

„Das wäre gut“, nickte Conny. „Können Sie ihn
nicht anrufen?“

„Jch will es verſuchen“, erwiderte Marney und
ſchritt an den Apparat. Sie ſtellte die Privatnummer

r. Marlows ein, erhielt aber keine Antwort.
„Er iſt nicht zu Hauſe“, ſagte ſie. „Jch dachte es

mir gleich.“
Sie unterzogen die übri

einer kurzen Muſterung, wo
wohnten Ordnung vorfand.

„Haben Sie noch ſehr viel zu erledigen?“ erkun-
digte ſich Conny, nachdem ſie in das Arbeitszimmer
zurückgekehrt waren. „Jch möchte doch lieber zugegen
ſein, ſolange Sie noch hier ſind.“

„Das iſt ſchön von Jhnen“, ſagte ſie freudig und
griff nach ſeiner Hand. „Jch glaube, ich hätte mich
allein gefürchtet.“

„Das wäre auch nur natürlich geweſen. Schließlich
t nicht ausgeſchloſſen, daß der Einbrecher nochmals
ommt.“

Sie achtete nicht auf ſeine Worte, ſondern ſchob
ihm einen bequemen Seſſel zu.

„Wenn Sie ſich auf dieſen Stuhl ſetzen, eine Ziga-
rette rauchen und immer nach der grünen Lampe auf
dem Tiſch dort ſehen, werde ich denken, Mr. Marlow
ſäße hier“, erklärte ſie lachend.

„Dann werde ich lieber ſtehen bleiben, keine Ziga-
rette rauchen und immer nur Sie anſehen, ſonſt fangen
Sie am Ende wirklich noch zu arbeiten an“, gab er
ernſten Tones zurück.

„Warum ſollte ich nicht arbeiten? Jn einer Viertel-
ſtunde darf ich erſt gehen. Jch könnte ja jetzt ſchon
davonlaufen, aber es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Mr.
Marlow von irgendwoher anruft. Deshalb will ich
doch lieber bleiben.“

Sie hatte den kaum ausgeſprochen, als auch
ſchon das

„Sehen Sie!“ Mit einem Sprung ſtand ſie vor dem
Apparat und hielt den Hörer ans Ohr.

Räume gemeinſam
y alles in der ge

ungeheurer Heiterkeit aller Anweſenden, daß der Hund

W. ren Manne e ſei. rer begonnen, a zu en,einer Rede das Wort ergriff, ſpäter habe ſie
merkt, daß immer, wenn ſich ihr Mann dabei räu
erte, der Hund wie ein Beſeſſener auf ſie losfuhr

und ſie zu beißen verſuchte. Das Gericht aber nahm
die Sache nicht weiter ſchwer. Hund und Herr wurden
freigeſprochen und die Scheidungsklage ab
gewieſen.

Acht Opfer der Hitzewelle in London
Die Hillewelle, die drei Tagen über der Stadtliegt, get bis jett r m geforderk. Die

das T 31r rheißeſte Juninacht ſeit 64 Jahren regiſtriert.

Die Viktoriafälle werden niedriger!?

vorgenommen wurden, heute nicht

Meng
Senat der Welt. Die Viktoriafälie
im

Während man
fälles von 110 Meter feſtgeſtellt hatte, hat ſich ergeben,
daß die Fälle heute um etwa 12 Meter nied-
riger geworden ſind. Gleichzeitig hat eine neue
Mefſung der Flußläufe des Sambeſi ergeben, daß der
Fluß etwa 170 kw länger geworden iſt.

12 Tage neben der toten Frau.
12 Tage und 12 Nächte hat ein Beamter des Krematoriums er japaniſchen Hafenſtadt Kobe neben der

Leiche ſeiner geliebten Frau Nachdem er den
i und in Gegenwart der Verwandten die

übliche Trauerfeier abgehalten hatte, hüllte er den Sarg
in Tücher und brachte ihn in ſein Schlafzimmer. Trotz
aller Mahnungen der Verwandten weigerte ſich der Mann,

die Leiche zur kann dasnicht bei mir
Ein merkwürdiges RNaufduell.

Jn Amerika ſtand kürzlich ein Mann vor einem
Schwurgericht im Staate Arkanſas. Er war beſchuldigt,
mit einem anderen Manne eine gefährliche
Rauferei gehabt zu haben, bei der es zu einem
Totſchlag kam. Zur Erhärtung der Anklage auf Tot
ſchlag hatte der Staatsanwalt die bei der Rauferei an
geblich von dem Angeklagten verwendeten Waffen auf
dem Gerichtstiſch niederlegen laſſen: eine Piſtole, eine
Säge, ein Gewehr und einen langen roſtigen Nagel.
Der Verteidiger dagegen behauptete, daß der An
geklagte folgende Waffen benutzt hätte: einen Säbel,
eine Heugabel, einen Revolver, ein Raſiermeſſer und
eine alte Spitzhacke. Die Geſchworenen zogen ſich kopf
ſchüttelnd zur Beratung zurück. Als ſie wieder ein
traten, formulierte der Obmann ſeinen Spruch mit den
Worten: „Wir, die Geſchworenen, hätten herzlich gern
einen Dollar pro Kopf bezahlt, wenn wir dieſem
merkwürdigen Kampfe als Augenzeugen hätten
beiwohnen können!“

22 Lebenstage Verluſt.

Jn dem großen ſüdafrikaniſchen Hafen Durban
berichtete Mr. Franklin Kline Zeitungsvertretern
über ſein eigenartiges Schickſal. Er hat in den letzten
elf Jahren 22 Tage ſeines Lebens lediglich dadurch
verloren, daß er ſtändig der Sonne entgegengereiſt iſt.
Sein Beruf bringt das ſo mit ſich. Mr. Kline iſt näm
lich Herausgeber und Redakteur eines offiziell an
erkannten Führers für Schifffahrt und Reiſeverkehr zu
den wichtigſten Häfen der Welt. Dieſer Führer wird
in Japan publiziert und kommt jedes Jahr in einer
neuen Auflage heraus. Der Herausgeber unternimmt,
um den Führer ſtets aus eigener Anſchauung auf
den neueſten Stand bringen zu können, ſtändig
Reiſen zu den geſchilderten wichtigſten Häfen der Welt,
wo er mit den in Betracht kommenden Wirtſchafts
kreiſen und anderen Jntereſſenten perſönlich Fühlung
nimmt. Auf dieſe Weiſe iſt er in 11 Jahren 22mal
um die Welt gereiſt. Da ſeine Reiſe immer gen
Sonnenaufgang ging, da er nie anders als oſtwärts

iſt, hat er bei jeder ſeiner Weltreiſen einen
ag ſeines Lebens an die Unendlichkeit abgeben

müſſen. Mit anderen Worten: Mr. Kline iſt der
einzige Mann auf der Welt, der 22 Tage weniger
elebt hat, als ſeine ſämtlichen Altersgenoſſen, aber,
o fügte er hinzu, „ſelbſtverſtändlich nur theoretiſch“.
Er verbringt faſt all ſeine Zeit an Bord von Schiffen,
und zwar hauptſächlich in den Schreibzimmern. Die
Reiſen um die Welt ſind ihm noch nie langweilig ge
worden. Es gibt immer wieder was Neues zu ſehen,
ſo ſchloß er ſeine Mitteilungen.

„Hier Korreſpondenzbüro Marlow Marney Par-
ſon, ja hörte Conny ſie ſagen. Er betrachtete
ſie intereſſiert und ſah, wie ſie unvermittelt erbleichte
und mit der Hand nach dem Herzen griff. Er ſprang
auf und eilte auf ſie zu.

„Wer ſpricht dort?“ rief ſie heiſer in das Sprach-
rohr. Sie ſchien keine Antwort zu erhalten, denn ſie
hängte ein. Mit großen, angſtgeweiteten Augen
wandte ſie ſich dem Jnſpektor zu.

„Der Einbrecher war am Apparat“, liſpelte ſie.
„Er ſagte, er wolle Sie töten, wenn Sie das Schnüffeln
nicht ließen. Er ſah, wie ich Sie ins Haus holte. Der
Mann ſprach im vollen Ernſt und fügte bei, er habe
mit Jhnen auch noch eine ganz andere Rechnung zu
begleichen.“

„Schon möglich“, nickte Arnold gleichmütig. „Solche
Drohungen äußerten ſchon mehr Leute, und ich bin
immer noch am Leben. Kam Jhnen die Stimme des
Mannes bekannt vor?“
ſei „Jch habe ſie nie gehört; er muß mir ganz fremd
ein.“

„War der Mann erregt?“
„Nein, keine Spur. Das iſt das Schreckliche. Er

ſprach ſo ruhig, als machte er mir eine ganz unbe
deutende Mitteilung. Mich überläuft jetzt noch ein
kalter Schauer, wenn ich daran denke.“

„Hat die Drohung wirklich mir und nicht etwa Mr.
Marlow gegolten?“

„Nein, ſie galt Jhnen. Er nannte Jhren Namen
wiederholt.“ Sie ſeufzte und ſah ihn beklommen an.
„Was werden Sie tun, um dieſem Menſchen zu be
gegnen?“

„Vorläufig gar nichts“, verſetzte Conny, indem er
die Rechte auf Marneys Schulter legte. „Sie dürfen
ſich keine Gedanken darüber machen. Solche Leute
rzpien bloß und haben nur Mut, ſo lange ſich ihr

un auf Worte beſchränkt. Man erlebt das nur zu
oft. Jch fühle mich in meiner Haut ſo ſicher wie kaum
ein zweiter Menſch. Jm übrigen kam uns der kleine
Scherz doch nur gelegen. Darüber iſt die Zeit ver-
gangen, und wir können nun gehen.“

(Fortſetzung folgt.)

11 Jahre lang der Sonne entgegen:
s 73

S

Ut



v a 7

a 7 T

7A8 5 n

R

r

n

Nr. 146. Merſeburger Korreſyondenl (Mitteweutſche Neueſte Rachrichten). Mittwoch. den 268. Jwnl 1935 Ne. 146.

Ne Jagd
in Flandern Aimmel

Die 16 Kampfmonate des Jagdgeſchwaders „Freiherr von Richthofen“ Nr. 1.

Rach den r r destnanks und Chef- Adjutanten des Reichsluftfahrtmini
Adjukanken Oberleuknant dſters herge etiven

Copyrigth by Verlag Knorr Hirth, G. m. b. H., München 1935.

15] (Nachdruck verboten.)Die ſtärkſten Geſchwader der i Armee marrten in über 5000 Meter r Front.
Die Funkmeldungen der deutf offigiere

waren rechtzeitig in Avesnes le der
Kommandeur ſtartete mit dem geſchloſſenen Geſchwader.
Es war ein wunderbarer und ernſter Anblick.

Weit voraus an der Spitze ſeiner Staffel der Kom
mandeur, hinter ihm links 500 Meter höher geſtaffelt
die Jagdſtaffel 6 und rechts Jagdſtaffel 10, es waren
dreißig Flugzeuge, beſetzt mit den verwegenſten und
berühmteſten Fliegern der deutſchen Armee.

Jn 5300 Meter Höhe entdeckte der Kommandeur
mehrere J G r, die ſoeben die dLinien in Ri Cateau überflogen. Richthofen
warf ſein chwader herum und den än
dern. Das hinkerſte Flugzeug des hinterſten Geſchwa
ders, ein Briſtol Fighter, brach unter dem Maſchinen
gewehrfeuer Richthofens und des Leutnants Gußmann,
die ihn zugleich angriffen, auseinander und ſtürzte ab.

w.
chwader begonnen, er ſammelte

Flugzeuge wieder und raſte W beiden Geſchwadern
nach, die ſchon bis nach Cateau dur rochen
waren. Die Engländer bogen ſofort ab, um ſchleunigſt
wieder hinter die Front zurückzukommen, aber es war
zu ſpät. Das Jagdgeſchwader 1 griff an.
Nach einigen Minuten waren die beiden r

Geſchwader völlig auseinandergeriſſen r elöſt, Schaum
er

innerhalb 25 Minuten war die Ent
in reichen Einzelkämpfen knattertenWeume
ſcheidung en. Um 11 Uhr
Gußmann ſeinen Gegner erledigt. Um 11.05 Uhr holte
der Leutnant Kirſchſtein den erſten Engländer ſeines
Lebens aus der Luft, ein bis dahin unbekannter Offi

innerhalb des
11.10 Uhr ſchoß der Leutnant Loewen

tet in Fetzen, der in der Luft zerplatzte und mit
einen brennenden Teilen in die verwüſtete Landſchaft

ſtürzte. Um 11.15 Uhr wurde der Leutnant Wolff,
ein Namensvetter zweier ſchon bekannter Wolffs,
den erſten Siegeskampf ſeines Lebens verwickelt, er
ſchickte den Einſitzer zur Erde hinunter, wo er ausein

Um dieſebe Minute ſtürzte ſich der Kommandeur

auf einen SopwithCamel, der gar nicht zu Schuß kam,
trotz der Führerwimpel an ſeinen Tragflächen; er
ging ſauſend nach unten und mußte bei Moulain landen.

Fünf Minuten ſpäter ſchoß der Vizefeldwebel Schulz
einen Sopwith herunter, es war ſein 4. Luftſieg.
Minuten ſpäter, genau um 12.22, ſetzte ſich elbe

e t x Sopwith, der ihmvors r kam, un ihn nach wenigen Minutenm r r Wm 11. erplatzte unter den Schüſſen des Leud
namggrad ich wieder ein Sopwith.

s ſich nach dieſen heißen fünfundzwanzig Mi
nuten die dreißig Jagdflugzeuge umſahen, entdeckten
ſie zuerſt, daß die Engländer verſchwunden waren,
und zweitens ſtellten ſie ungefähr feſt, daß keiner von
dem geſtarteten Geſchwader fehlte. Ein Rudel von
feindlichen Geſchwadern innerhalb einer knappen halben
Stunde verjagt, mitten aus dieſem Geſchwader neun
Flugzeuge herausgeſchoſſen und keinen einzigen Mann
und keine Maſchine als Verluſt Sie hatten dem
toten, überlegenen Material an ſich, der zahlenmäßigen
Überlegenheit überhaupt etwas entgegengeſetzt, was
eben nicht mit Geld, weder mit engliſchem, noch mit
amerikaniſchem, noch mit irgendeinem Gelde der Welt,
u bezahlen iſt, noch zu liefern: ihre bewundernswerte
ähigkeit, mit weniger guten Maſchinen, mit weniger

gutem Material, mit weniger gut ernährten Beſatzun
e die heißeſten Kaſtanien mit Eleganz aus dem

euer zu holen.
Die ritterliche Kameradſchaftlichkeit des Komman

deurs kam an dieſem Tage und in dieſem Kampfe
wieder einmal hinreißend zum Ausdruck. Was ſchten die engliſchen und franzöſiſchen Flieger? Er würde ſas

ſich, um eine möglichſt hohe Abſchußziffer erreichen,entweder aus eigenem Wunſch oder auf höheren Be

e er giſſe ſeiner Kameraden auf ſeine Liſte über

In der Meldung des Rittmeiſters über ſeine Tätig
keit in der Luftſchlacht von Le Cateau heißt es u. a.: b

und ich ſchoß mit Leutnant Gußmann,
Jaſta 11, zuſammen den letzten Gegner, einen Briſtol
Fighter, ab. Er verlor die Tragflächen und Leut-
nant Gußmann brachte ihn zum Abſturz.

das mir am nächſten fliegende Flugzeug,
ſcheinbar ein Breguet oder ein Briſtol Fighter, wurde
von mir und Leutnant Loewenhardt beſchoſſen,
worauf dem Gegner der Benzintank zerſchoſſen wurde
und ich ſah, wie das Flugzeug ſenkrecht abſtürzte.

e der Leutnant S

Und am nächſten Tage, dem 20. März vierund
zwanzig Stunden vor der großen Schlacht. ließ ſich

r rel des Abſchnitts, völliger Leere von engliſchen

liegern, es war der rtigſte Beweis für die Erſnes der geſtellten S
Die Männer, die während jener Luftſchlacht von

Le Cateau auf den Flugplätzen zurückgeblieben waren,
in den Baracken, in den Erſatzteillagern, in der Schreib
ſtube, auf den Beobachtungsſtellen, die wußten, genau
wie die oben in ihren Jagdeinſitzern es wußten, daß
es diesmal nicht hart auf hars ging, ſondern „bis zum
allerbetzten und äußerſten“.
Und wenn der Adjutant das Scherenfernrohr für

eine Viertelſtunde verließ, um in der Stabsbaracke
den notwendigen Papierkrieg zu führen, dann ſtreiften
ſeine Blicke mehr denn einmal nachdenklich über den

et i ank hin r r r R n Winret en greerangerechnet? rund Zeug sſage Dienſtu ndſchrift des Komma rsn. den Wenn t und Zegen an ihn, verſchloſſen mit den Dienſtſiegeln des

Zer Auftrag des Jagdgeſchwaders 1 war ausge

war P verhindert worden. ehe

indert her w. uwgeſtört. an

n e e v Snächſten Tage, en 19. März, ebenfalls nicht.

Kühle Speiſsen
Kaltke Milchſuppe mil El

v Liter Milch wird mit W und Czwei) zum Kochen u zwei iern
angequirlt. Um das der Eier zu verhindern,

man erſt ganz und unter
ühren etwas von der

und er wenn dieſe verdünnt iſt, kann man ſie, nun

ie beſonders an heißen Sommertagen ſehr
gut und erfr
Himbeerſuppe mit Sago.

Die Himbeeren werden verleſen, und,

Kalte Erdbeerfuppe.
Die Erdbeeren (man kann Garten- oder Walderd-

beeren nehmen) werden verleſen, gewaſchen und durch
wobei man immer etwas heißesein Sieb rt,Waſſer e Jn dieſe Maſſe wird nun Zucker,

etwas We in und ſaure Sahne hineingetan. Dies
alles wird gut vermiſcht und auf einer heißen Herd-
ſtelle erhitzt, aber nicht bis zum Kochen gebracht. Man

Die Bedeutung
cdes Anbaues

Geſchwaders.
Am 15. März hatte der Rittmeiſter dieſen Umſchlag

ſeinem Adjutanten plötzlich in die Hand gedrückt.
„Wenn ich nicht wiederkomme, öfſnen!“
Auch der Kommandeur wußte, daß es diesmal ging

„bis zum letzten und alleräußerſten“.
Aber an dieſem Abend brauchte der Adjutant das

Cent des Geſchwader Kommandeurs noch nicht zu
frch nicht. (Fortſetzung folgt.)

24

für heiße Tage
dann die Suppe in den Keller oder in den Eis
k. zum Abkühlen. Mittags reicht man in

Scheiben geſchnittene und in Fett geröſtete Brötchen

Fitronenpudding.
An Zutaten ſind nötig: zwei Zitronen, eine Taſſe

Zucker, Maizena und das Weiße von vier Eiern. Den
ausgepreßten Saft der Zitronen und den Zucker läßt
man in dreiviertel Liter Waſſer zum Auffochen
kommen. Dann wird allmählich ſo viel Maizena daran
gerührt, daß ein ziemlich dicker Brei entſteht. Man
nimmt ihn nun ſofort vom Feuer und rührt das zu
Schnee geſchlagene Weiße der vier Eier darunter.
Dann tut man den Pudding in eine Form und ſtellt
ihn an einen kühlen Ort Erkalten. Man kann

dem Pudding Vanillenſoße reichen, zu der man die
riggebliebenen Gelbeier verwendet.

Ein ſchmackhaftes, durſtſtillendes Getränk.
An heißen Sommertagen hat man vor allem Ver

kühlenden, durſtſtillenden Getränken. Sehr

t dieſem W ein aus Waſſer undtn Getränk, wenn es freilich auch für
ble tige jugendl Perſonen nicht indſuiſt und ſie darum b täten, in ſeinem mung nicht

des Guten zuviel zu tun. Die reitung iſt ſehr
einfach man nimmt auf S eile
Teil Eſſig und ſüßt nach Geſchmack. Natürlich muß
man eine gute, uwerfälſchte Qualität Eſſig dazu
nehmen, am beſten ſchmeckt Weineſſig.

von Süikirschen
im Ganu Halle Merſeburg.

Von DiplObſtbauinſpektor Welchert, Halle a. d. S.

Seit rzehnten rt die
liebteſten Früchten heimiſchen
Mag dies damit zuſ äden erſten Obſtarten des
langen Winter wieder zur

t die Fayigteit, einen hungrigen Mag
ie einen gen enzu ſättigen, ch a

Trotz der allgemeinen Verbreitung der FrüchteSuhtirkhen ſt die Sutztirſchenbaune Luſt echans

nicht überall zu Dieſe Obſtart iſt nämlich an
S und Klimaverhältniſſe gen. Nur ein kalkreicher milder Boden

t dem Süßkirſchenbaum zu. Ferner das Klima
J veſchaffen ſein, daß z. Z. der Fruchternte (im Juni
uli) nicht allzu äufig Niederſchlä llen, weilandernfalls die Frage am Baum w

Aus diefen beſonderen Anſprüchen des Kirſchbaumes
wird es verſtändlich, daß ſich

R. ört man nerder auch das alte Land bei Hanoneg
ſowie die traße werden häufig t. An der
Spitze des Kirſchenanbaues ſteht jedoch Mitteldeutſch
band. Nach der letzten Obſtbaumzählung von 1933 ſteht
die Provinz en mit 2 494 000 Ki an
1. Stelle von ſämtlichen preußiſchen Provingen. Jnner-
halb der Provinz Sachſen ſelbſt hebt der RegieMerſeburg den der terungsbezirk

Wehe

Wie verhüten wir Waldbränce?
Von dem Sachberater für „Schadenverhütung“

Gau Halle- Merſeburg wird folgender Artikel zur
Waldbrandverhütung zur Verfügung geſtellt:

Der trockene Sommer des letzten Jahres brachte
faſt jeden Tag eine größere Anzahl Waldbrände.
Manchmal wurden Millionenwerke an Volkspermögen

und zugleich ein unentbehrlicher Rohſtoff durch
ein einziges Großfeuer vernichtet, ganz abgeſehen von
dem ideellen Schaden, der dadurch entſtand, daß
anſtelle einer Stätte der Erholung und Freude tote
Ode getreten war.

Der größte Brand des Vorjahres, der von Waren
r vernichtete am 7. Juli 6000 Morgen

mit einem Beſtand von rund 100000 Feſt
metern Bau- und Schneideholz. Er war
war de entſtanden, daß ein Schäfer ſeine glim
mende Pfeife in trockenem Gras ausklopfte.

Jedem von uns drängt ſich bei dieſen ungeheuren
Schäden die Frage auf: „Wie verhüten wir Wald-
brände?“ Zur Beantwortung werfen wir einen Blick
auf die Waldbrandſtatiſtik der preuß. Staatsforſten
und erhalten dort Aufklärung darüber, wann, und
durch welche Urſachen Waldbrände entſtehen.

Das Ergebnis iſt ganz erſtaunlich: Die größte
Zahl der Waldbrände entſteht außer in abnorm
trockenen Sommern (z. B. 1934) im Frühjahr, im
März, April und Mai. Das gelbe Gras des Vorjahres
iſt dann durch die Warme Luft ausgedörrt, friſches

ras beginnt erſt nachzuwachſen, und ſo genügt ein
unachtſam hingeworfenes Streichholz, ein Zigaretten

jtummel zweiter Stellozur Gutzündung. Erſt an

ſtehen in der Gefährdung durch Waldbrände die
Sommermonate Juni, Juli, Auguſt.

Uber die Art, wie Waldbrände entſtehen, gibt uns
die Statiſtik nur ungenügende Auskunft. Bei etwa

e h n rſliwrent zellen. nungen lichke sKuldgeländes bei der Branve erſt entdeckt werden,

wenn ſtarke Rauchentwicklung einſetzt, iſt das nicht er
ſtaunlich.

Die Täter ſelber merken oft gar nicht, welches Un
heil ſie mit ihrem Kafffeekochen, ihrem Rauchen an

erichtet haben. Die trockenen
os des Waldbodens glimmen anfänglich meiſt ganz

ſchwach und ohne ſichtbare Rauchentwicklung. Nach
längerer Zeit manchmal erſt nach Stunden wird
durch einen Luftzug das leiſe Glimmen zum Feuer ent
facht, das ſich ausdehnen und Kraft gewinnen kann.

Von den Bränden, deren Urſache bekannt iſt, ent
fallen 80 Prozent auf Unachtſamkeit, alſo im weſent
lichen auf Rauchen und Kochen und nur etwa 20 Pro
zent auf Eiſenbahnbetrieb, böswillige Brandſtiftung

und sDieſe Zahlen zeigen eindringlichſt, daß das Verbot,
im Walde vom 1. März bis zum 31. Oktober zu
rauchen und Feuer anzuzünden (Feld- und Forſt
polizeigeſetz 8 40) von jedem ESrholung ſuchenden
Deutſchen unbedingt werden muß. Hält jeder
über v ſelbſt und ſeine Volksgenoſſen Wacht, werden
die Waldbrandſchäden immer mehr zurückgehen. Die
Freude an unſerem von Schaden behüteten Walde wird
die ſchönſte Belohnung ſein!

Kanzow, Pr. Forſtaſſefſor.

Nadeln, das Gras und Kennzeich

des Süßkirſchenanbaues beſonders hervor. Dies zeigt
ng. die nachfolgende Kberſicht:

Anzahl der Landwirtſ Anzahl derReg. Bezirk Süßkirſchen genutzte e Süßkirſchen

bäume in ha bäume auf
auf 1 qkm

Erfurt 129 894 246 384 520Magdeburg 250 146 800 699 310
Merſeburg 809 880 732 246 1100

Jnnerhalb des Regierungsbezirks Merſeburg iſt die
Verteilung des Süßkirſchenbaumes ſehr unterſchiedlich,
denn nur im Denen Teil des Regierungsbezirks
iſt das d Süßkirſchenanbaugebiet vorhanden.
Einen Einblick hierin vermittelt die nachſtehende Über
ſicht über die Anzahl der in den verſchiedenen Kreiſen
vorhandenen Süßkirſchenbäume:
Kreis Querfurt 146 361 Süßkirſchenbäume
Mansfelder Seefreis 137 444
Kreis Sangerhauſen 134 092

Weißenfels 89 701
Eckartsberga 65 880Mansfelder Gebirgskreis 50 646

Kreis Zeitz 39 798Saalkreis. 995 495 aKreis Merſebu 34 195
Ditterfeld 2335 166Liebenwerda 16 846
Delitzſch 14 308Torgau 9 676ittenberg 31412 eSchweinitz 6 267

Man erſieht hieraus, daß die erſtgenannten 4 Kreiſe
das eigentliche Süßkirſchenanbaugebiet bilden, das in
die benachbarten iſe mehr oder weniger ausſtrahlt.

des Thüringer Waldes, w die lichenNiederſchläge einer verhältnismäßig n en Höhe
ſich halten. lgedeſſen kann die Süßkirſchenerntemit einiger Sicherheit alljährlich vollwertig eingebracht

Der Anbau von Süßkirſchen wird vielfach an
Straßen und Feldwegen örtdie dem Vertehr jedoch iſt Mcſe

dem möglich, weil der Süßkirſche verhältnis
mäßig hoch v und die Straßen ohnehin eine

nung ihrer ſeitli Grenzenhaben müſſen. Der Süßkirſchenbaum fühlt ſich auch
an den Rändern der mit guter Waſſerabteilung ſtets
verſehenen Straßen überhaupt verhältnismäßig wohl,

weil er zu große in keinem837 vertagen kann. Aus denſelben Gründen werden
rer auch in ſehr großen Mengen in hängigem

Gelä angebaut. An den Hängen ſtehendes
Waſſer im Boden vorhanden und die Luftbewegung hat
eine ausreichende Zirkulation, beides trägt zur Geſund
erhaltung der Bäume weſentlich bei. Für eine inten
ſive Bo rbeitung und Düngung iſt der Süß-
kirſchenbaum beſonders dankbar. Dies n z. B. die
kleinen bäuerlichen Betriebe im Mansfelder Seekreis
in der U des Süßen Sees (Höhnſtedt, See
burg, Mollsdorf, Wormsleben, gen uſw.)ſchon ſeit langem erkannt und ſie bauen daher die Süß-
kirſche mit ſehr intenſiver Bodenbearbeitung an.

onde ig iſt im Sü nbau die tieren ſind uund daß ſie oft
der Sorten.ä e e e e

mals nur in engumgrenzten en ihre
Eigenſchaften voll entwickeln. Die Landesbauernſche
Sachſen Anhalt hat daher eine Sortenliſte für Süß-
kirſchen bearbeitet, die den Anbauern zu ihrer Unter
richtung an die Hand gegeben wird. Die hierin ge
nannten Sorten ſind auch diejenigen, die von den Ver
brauchern mit Vorliebe gekauft werden.

Die Aberntung der Süßkirſche ſelbſt erfordert
weitgehende Geſchicklichkeit, denn die Frucht iſt weich
und empfindlich. Bei regneriſchem Wetter faulen ſie
leicht am Baum und naſſe Sommer können daher die
Kirſchenernte völlig verderben. Bei günſtigem Wetter
muß ſchmell gepflückt werden und die Früchte müſſen
ohne Zeitverluſt an die Bahn geſchafft werden, um
möglichſt als Expreßgut weiterbefördert zu werden.
Als Sonderheit iſt hier noch zu erwähnen, daß vor
allem im Kreiſe Querfurt eine verhältnismäßig harte
Süßkirſchenſorte angebaut wird, nämlich die Querfurter
Königskirſche, die nicht nur über ganz Deutſchland ver
ſchickt, ſondern auch in die nordiſchen Staaten aus-

eführt wird. Zur Zeit der Pflückreife dieſer KirſchenFrte verkehren am nhof Querfurt die ſogenannten

„Kirſchenzüge“, die beſonders für den Transport dieſer
Früchte eingerichtet worden ſind.

Die Bedeutung des Süßkirſchenanbaues iſt auch
daraus erſichtklich, daß eine Durchſchnittsernte an
Kirſchen in der Provinz Sachſen auf wenigſtens 300 000
Zentner geſchätzt wird. Hiervon entfällt entſprechend
der ei s en Überſicht über die Verteilungder Sü tiſche me innerhalb der drei Regierungs
vezirke bei weitem der größte Teil auf den Gau Halle
Merſeburg. Trotz des verhältnismäßig r r
Süßkirſchenanbaues in Deutſchland ſind im Jahre 33

93 414 Zentner Süßkirſchen im Werte von
worden,

Ländern.
natür

Bodennutzung auszuwerten.

Umgeſtaltung
des deutſchen Schulweſens?

In einem längeren Aufſatz über
probleme im Dritten Reich nimmt der Gauamtsl
Halle Merſeburg des NS.Lehrerbundes, W. Peter
ſohn, u. a. zur Frage der Erneuerung des deutſchen
Schulweſens in folgender Weiſe Stellung:

Daß die deutſche Schule, von der Volksſchule bis
zur Hochſchule, äußerlich und innerlich eine Umgeſtal
tung, eine Reform, bitter nötig hat, iſt klar. Es wäre
aber müßig, an dieſer Stelle die einzelnen Probleme
aufzurollen, die noch einer Löſung harren. Viel iſt
bereits getan; es liegt aber im Weſen der Erziehung,
daß ſich dieſe Reform zwangsläufig dem Tempo der
Entwicklung anpaſſen muß, daß nichts übereilt werde,
und daß die deutſche für Experimente zu
ſchade iſt. Eins iſt klar: die kommende Schule wird
die Grundſä der nationalſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung zu ihrem Fundament machen.

Die alte Lernſchule der liberaliſti-
1357 Zeit iſt überwunden, ebenſo die Arbeits
chule der Syſtemzeit. Heute haben wir die

deutſche Charakterſchule, die auf die Aus
bildung des ganzen jungen Menſchen Wert legt, um ihn
zu einem brauchbaren deutſchen Volksgenoſſen zu er
ziehen. Maßgebend für alle getroffenen und noch zu

treffenden Maßnahmen iſt der Gedanke: Alles, was
dem deutſchen Volke frommt, iſt gut und zu erſtreben;
alles, was dem deutſchen Volke ſchadet, iſt zu be
kämpfen und auszumerzen. So werden in dieſem
Sinne die wertvollen und guten Anlagen gefördert und
zu Leiſtungen geſteigert. Wertloſes und Schlechtes
wird bekämpft und ſchließlich vernichtet. Wir wollen
ein geſundes und ſtarkes Geſchlecht mit einem heißen
Herzen für Volk und Vaterland und mit wachen,
klaren Sinnen. Die Schule des Dritten Reiches ſoll
ein Spiegelbild nationalſozialiſtiſchen Wollens und
Könnens ſein, in ihr gelten die Grundſätze: Gemein-
nutz geht vor Eigenutz! Für mich nichts, alles für
Deutſchland“! Zwiſchen der Lehrerſchaft und den
Schülern ſoll ein echtes Vertrauensverhältnis, das auf
Führertum, gegründet auf Kameradſchaft, ruht,
herrſchen; die Autoritäten der vergangenen Zeit ſind
endgültig über Bord geworfen: ſowohl die des Lehrers
der Vorkriegszeit als ein Menſch, der kraft ſeines
Amtes turmhoch, unnahbar und unfehlbar über der
Schülerſchar thronte, als auch die der Nachkriegszeit,
die ſeine Majeſtät, das Kind, zum A und O jedes
pä chen Tuns machte.

Jn dieſem n iſt noch zu erwähnen,
daß das letzte Ziel die Deutſche Reichsſchule iſt, d'ie,
einheitlich ausgerichtet, das ganze Deutſchland umfaßt,
ohne die Eigentümlichkeiten der einzelnen Gaue und
Landſchaften unberückſichtigt zu laſſen. Daß hierbei
eine unendliche, bis ins Kleinſte durchzuführende
en zu leiſten iſt, iſt nicht nur dem Eingeweihten

ar.

Unſere Jugend wird größer
6 bis 7 Zentimeter größer bis 6 Kilo ſchwerer.

Pubertät vurqchſchuittlich a Jebr früher als vor dem
ge.

Einen wichtigen Beitrag zur Raſſenbiologie gibt derDe Sriti?e, Karlsruhe, im
„Offentlichen Geſundheitsdienſt“ bekannt. Es handelt

um zahlenmäßige Feſtſtellungen zu der in derſſenſchaft h hauptung, daß
die deutſche Jugend an Größe und Gewicht zunehme.

Bei etwa 170 000 Wägungen und Meſſungen, die ſeit
öden 1922 an allen Volksſchülern der Stadt Karlsruhe vor

genommen wurden, ergab ſich, daß wie anderwärts
in dem Zeitraum von 1921 bis 22 bis 1934 und wahr
ſein auch im Vergleich zur Vorkriegszeit die durch

nittlicho Körpergröße und das durchſchnittliche Körper
gewicht beträchtlich geſtiegen ſind. Bei den 13-14-
ppriber betrug die Zunahme etwa 6-—-7 Zentimeter

zw. 5-6 Kilogramm. Auch bei den Schulanfängern
war 1938 bis 34 gegen 1922 bis 23 eine durchſchnitt
liche Größen- und Gewichtszunahme feſtzuſtellen. Sie
iſt aber geringer als bei den höheren Altersklaſſen und
wird erſt um das achte Jahr ausgeglichen.
nahme der lkinder an Größe und Gewicht erfolgte
ſeit 1922 gleichmäßig.

Der Zeitpunkt der mit beginnender Pubertät ein
e ſtärkeren Gewichtszunahme hat ſich, wie der

eferent weiter mitteilt, gegen die Vorkriegszeit durch
ſchnittlich um mindeſtens 1 Jahr verſchoben. Die
Pubertät tritt durchſchnittlich um 1 Jahr früher ein,
als vor dem Kriege. Dieſe Verſchiebung ſei ein äußerſt
intereſſanter Vorgang und von den zuſtändigen Stellen,
Schule, 8 Jugendbehörden und Jugendorgani
an Ge ſerhe und Richter, zu beachten. Die

rſachen des früheren Eintritts der Geſchlechtsreife
ſeien bis jetzt nicht ſicher geklärt

Jn ländlichen Vororten und ſchlechteren Wohn
gegenden mit durchſchnittlich weniger bemittelter Be
völkerung ſei die durchſchnittliche Größen. und Ge
wichtszunahme m als in guten ſtädtiſchen Wohn
vierteln mit wohlhabender Bevölkerung. Ter Referent
empfiehlt eine Unterſuchung des Einfluſſes der Er
holungsfürſorge auf die Größen- und Gewichtsentwick-
lung und bezeichnet fortlaufende Wänvngen und
Meſſungen der Schulkinder als wichtig für Ent
cheidungen in den verſchiedenſten pädagogiſchen, ſoziale e
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Nr. 146. Merſeburger Korreſpondent (Mitkleldeufſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 26. Juni 1935. Re. 146.

C

Erich Bohne
Ein vorbildlicher Sportsmann

iſt heimgegangen.
Die Trauerbotſchaft, daß am Dienstag der be

kannte Fußhballſpieler Erich Bohne (Wacker
Halle) geſtorben iſt, hat in Merſeburg und vor
allem im Geiſeltal kiefſtes Milgefühl erregt.
Bohne gehörte, ehe er im Vorjahr zu Wacker
Halle ging, jahrelang zum Spielvereinigung Neu
mark und war als Verteidiger eine ihrer Sktützen.
Bohne wurde am Sonnkag bei einem Spiel der
Mitte-Nachwuchsmannſchaft Gau Mitte gegen Ganu
Sädweſt in Mühlhauſen verletzt und ins Kranken
haus Mühlhauſen eingeliefert, wo er im Laufe
des Dienstag verſtorben iſt.

Ein großer Freundeskreis ſteht an der Bahre
dieſes im blühenden Alter verſtorbenen Sportsmanns,
der ſich nicht nur als erſtklaſſiger Fußballſpieler,
ſondern auch als Menſch mit den beſten Eigen-
ſchaften unzählige Freunde erworben hat. Stets war
er im friſch- fröhlichen Kampfſpiel ein Sportfreund
jedes Gegners, ritterlich und fair von Anfang bis zur
letzten Sekunde ſeines Spieles. Niemals hat Erich
Bohne Feldverweis erhalten.

Und nun hat ihn, der auf dem beſten Wege war,
als Spieler die höchſten Lorbeeren zu erringen, der
bittere Tod ereilt. Jm geſamten Gaugebiet und be-
ſonders aber in Merſeburg-Geiſeltal wird man dem
vorbildlichen Sportsmann für alle Zeit ein ehrendes
Gedenken bewahren.

Erich Bohne, ruhe in Frieden!

Heute in Großkayna:
SpvV. 1922 gegen Sportvereinigung Teuchern.
Noch in letzter Stunde hat der SpV. 1922 Groß-

kayna ein Geſellſchaftsſpiel für den Mittwoch
abend abgeſchloſſen. Er hat mit der Sportvereinigung
Teuchern einen Gaſt aus dem Saale-Elſter-Kreis ver-
pflichtet, eine Mannſchaft, die auch mit Merſeburger
Mannſchaften (Preußen!) Freundſchaftsbande unter
hält. Sie verfügt über beachtliches Können, hat abernicht mehr die Spieſſtarre der Jahre 1930, 1931 und

1932. Trotzdem ſollten die Kaynaer den Gegner nicht
unterſchätzen, oft ließ ſich gerade der Sportverein von Mommſchaſſen- denen man es am aller

wenigſten zugetraut hatte, überrumpeln. Trifft
Teuchern auf die Kayngaer in ihrer Form wie gegen
Merſeburg 99 (3:0), dann ſollte ein klarer Sieg der
Geiſeltaler möglich ſein.

Nochmal Gan Mitte Gan Südweſt
Diesmal in Nordhauſen Bach (99) in der Mitte-Elf.

Am heutigen Mittwoch ſpielen in Nordhauſen
unter Leitung von Rühle (Merſeburg) die beiden Nach-
wuchsmannſchaften des Gaues Mitte und des Gaues
Südweſt gegeneinander. Für uns iſt von beſonderem
IJntereſſe, daß der Merſeburger 99er Bach als Ver
teidiger mitwirkt und als ſein Partner der Weißenfelſer
TugR. Verteidiger Brauer. In der Läuferreihe ſteht
der Ammendorfer Marin. Beide Mannſchaften haben
folgendes Ausſehen:

Gau Südweſt: Schöder (Höchſt); Vend (FSV. Frank
furt), llinger (TuSG. Höchſt); Allermann (Union
Niederad), Dietzſch (Sportfr. Frankfurt), Schweinhardt
(FSV. Frankfurt); Ffns (Union Niederad), Erfurth
(Höchſt), Lindemann (Kick. Offenbach), Groß (FG. Seck
bach), Grebe (Offenbacher Kickers).

Gau Mitte: Coburger (1. SV. Brauer
Weißenfels), Bach Merſeburg 99);

aſſahn (Crick. Magdeburg), Schulze (SV. 98 Halle),
Zerhs (Viv. Aboldeß, girſ Se Apocben Diener
ö Apolda), Ki Apolda), Dittmar(SC. Erfurt), Jakob (Crick. Se ehe

Kleines Fußballderby
zwiſchen VfL. und Preußen am Donnerskag.

Die zweiten bzw. Nachwuchsmannſchaften beider
Vereine ſtehen ſich am Donnerstag auf dem VfL
Platz gegenüber. Bei den letzten Begegnungen

wurden jedesmal anſehnliche Leiſtungen geboten.
Auch morgen wird beiden Gegnern viel daran ge
legen ſein, den anderen in die Knie zu zwingen.

VfL. Ammendorf findet nicht ſtatt!
Das Spiel VfL.--Ammendorf, das morgen abend

ſtattfinden ſollte, findet erſt nach der großen Spiel-
pauſe ſtatt. Nicht zuletzt war die immer noch

große Hitze für die Verlegung des
ampfes ausſchlaggebend. Wie verlautet, ſoll

Brödel, der zuletzt in Leuna ſpielte, dem VfL. bei
getreten ſein, der damit eine nicht unweſentliche Ver
ſtärkung erhalten hat.

Das Spiel, das endlich die Entſcheidung über den
Aufſtieg zur Fußball-Gauliga Mitte bringt, findet am
kommenden Sonntag in Halle zwiſchen Deſſau 05
und Halle 96 ſtatt.

Noch einmal Schalke--Stuttgart.
Eine „Meiſterſchaftsrevanche“ ſoll am 25. Auguſt

in der Stuttgarker Adolf-Hitler-Kampfbahn ver
anſtaltet werden. Für Sſtukkgart und Umgebung
dürfte dieſes zweite Spiel zwiſchen Schalke und dem
Bf B. Skukigart von größtem Intereſſe ſein.

e

Schalke 04 wurde bei ſeiner Rückkehr in die
Heimat nach dem ſiegreich beendeten Meiſterſchafts-endſpiel begeiſtert enwſangn. Die ganze Bevölkerung

von Gelſenkirchen und Schalke war auf den
Beinen, um ihren Meiſter zu begrüßen.

Wacker Mückenberg--VfR. Dingelſtädt 3: 2. Da
mit ſteigen nun auch die Mückenberger (zuſammen

mit den Sportfreunden Naundorf) in die Bezirksklaſſe
Halle Merſeburg auf.

Das Mitteldeutſche Gaufeſt

rückt näher!
Der Aufruf des Gaubegauftragten an die Betriebs

führer mit der Bikte um Urlaub für beteiligte Turner
und Sporkler beim Mitteldeutſchen Gaufeſt in Deſſau

vom 4. bis 7. Juli, hat an vielen Orten ſchon dazu ge
führt, daß Nachmeldungen zur Teilnahme am Gaufeſt
in Deſſau abgegeben wurden.

Um auch ſolchen Beteiligten, die nur am Sonntag
nach Deſſeu fahren können, die Teilnahme zu er
möglichen, gibt der Feſtausſchuß jetzt eine ſogenannte
„kleine Feſtkarte“ zu 1,35 Mark, einſchl. Sport
groſchen und Abzeichen, heraus. Die Techniſche Not
hilfe in Deſſau nimmt demnächſt den Bau einer Be
helfsbrücke über die Mulde in Angriff, um das Zelt
lager der Jugend mit dem Feſtplatz zu ver
binden.

Schach-Turnierkämpfe in Beuna
Der Turnierſtand bei den Scha chfreunden in BeungKötzſchen.

Der gegenwärtige Stand des Turniers der
Schachfreunde Beunaga-Kötzſchen iſt fol
gender: 1. Nowak 6 P., 2. Schäfer und Winzer je
434 P., 3. Pramme 3 P., es folgen mit je 258 P
Heiſterberg, Kalze, Maaß und Wacker, mit 2 P. An-

Reigen beſchließt mit 1 P. Heynold. --Der Kampf
eht um die Beſetzung der Mannſchaftsplätze und denAbſtieg der 1. Gruppe. Bis auf die erſten drei können

alle anderen Spieler noch vom Abſtieg erfaßt
werden.

Die Kampfmannſchaft des Vereins der Schachfreunde BeungKötzſchen. Die Schachfreunde unternehmen dem
nächſt eine Harzreiſe (Stolberg und Thale). (Photo: Heynold, Beuna.)

Wer wirci Bezirkesmeister im Wasserbal
Im erſten Punktſpiel unkerlag Merſeburger Schwim er haſt in Dürrenberg gegen den Schwimmverein 1920

Das erſte Verbandsſpiel der diesjährigen Frei
waſſerſaiſon führte die beiden ausſichtsreichſten
Bewerber um den Titel des Bezirksmeiſters in
Dürrenberg zuſammen. überraſchend klar blieb der
DSV. Cegreigge

DSV. hat hl und wählt zuerſt mit dem Strom. Dürren-
d kann dadurch das Spiel in Merſeburgs Hälfte verlegen.
Bald liegt DSV. mit 1:0 in Führung. Durch einen ſchönen
Rückhandwurf des rechten Stürmers Peter wird der Merſe
burger Torhüter zum zweitenmal überwunden. Nachdem ein
Dürrenberger und zwei Merſeburger Spieler vom Schiedsrichter

h e
„Kraft-durch-Freude“-Sportkurſe.

Donnerstag: Vormiktagskurfus.

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für
Frauen) von 9--10.30 Uhr in der Seffnerſtraße 4.

Koſten: 20 Pfennige.

Bott (Leuna) aus dem Waſſer gewieſen werden, geht es mit
2:0 in die Pauſe. Uberraſchend iſt DSV. auch „gegen Strom“
noch tonangebend. Es entwickelt ſich nun ein ziemlich harter
Kampf, aber der r Bott hat das Spiel ſicher inder Hand. Peter kann burch ein weiteres Tor den Dürren-
berger Sieg befeſtigen. Nachdem Dürrenberg durch einen

uß von Breitung das 4. Tor erzielt hat, kommt
erſeburg zum Ehrentor.
Trotzdem die Dürrenberger in dieſem Sommer das erſte

Waſſerballſpiel austrugen, war in ihren Reihen mehr Zu-
ſammenſpiel feſtzuſtellen als bei den Merſeburgern, die ihr
viertes Spiel in dieſer Saiſon lieferten.

Jn dieſer Woche finden noch 2 7 ſtatt.Am Mittwoch, 26. 6., ſpielt Leung--MTBV. in

Leuna; und am Sonnabend, 29. 56., weilt
Dürrenberg beim MTV. in Merſeburg. Die junge
Mannſchaft des MTV. hat wohl in beiden Spielen
kaum Ausſicht auf Sieg und Punkte. Sie will aber
ehrenvoll abſchneiden.

wMRG. in Leipzig
zur 12. Großen Leipziger Ruder-Regatta am 29./30. Juni

Die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft
ſtartet auch am kommenden Sonnabend bzw. Sonntag.
Diesmal gehts nach Leipzig aufs Flutbecken, und
die Gegner werden diesmal vielleicht die ſtärkſten aller
bisherigen ſein. Die MRG. hat vier Rennen
(8, 11, 18 und 22) belegt.

Jm Zweier ohne Steuermann ſtarten: Dresdner
RV., Berliner RC. Hellas, Hannoverſcher RC. 1880,
Merſeburger RG. und Berliner RV. 1876. Kleiner iſt
das Feld im Drikten Jungmann-Vierer mit: Berliner
RC. Teutonia, Meißner RC. Neptun und Merſe
burger RG. Mit nicht weniger als 10 Booten iſt
der hart umgekämpfte Zweite Jungmann-vVierer belegt:
Berliner RV. Allemannia, Berliner RC. Sport-
Boruſſia, RG. Viktoria Berlin-Grünau, Wiking Leipzig,
Teutonia Berlin, Sturmvogel Leipzig, Merſe
burger RG., RC. am Wannſee Berlin, Meißner
RC. Neptun und RC. Deſſau. Jm Dritten Vierer
werden ſtarten: Merſeburger RC., Meißner

RV., Berliner RC. Teutonia

Meiſterſchaften des SaaleElſter Kreiſes

Auskragungsorf war Weißenfels. Sehr gute Er
gebniſſe. Neue Kreisbeſtleiſtungen.

Die leichtathletiſchen Meiſterſchaften des Saale-
Elſter- Kreiſes wurden bei beſtem Wetter in Weißen-
fels durchgeführt. Wenn es auch diesmal keine Rieſen-
felder gab, ſo ſah man doch ſehr gute Leiſtungen, und
neue Kreisbeſtleiſtungen wurden aufgeſtellt.

Unſtreitbar die beſte Leiſtung war der 100-Meler-
Lauf von Klieſch in 10,6 Sek. der favelhaft
lief und durch Leiſtic o zu einem ſcharfen Rennen
gezwungen wurde.

Jm 200-Meter-Lauf war die Zeit ſchlechter, denn hier
fehlte der große Gegner, ſo J verhalten gelaufen
wurde. Auch im Weitſprung es gute Leiſtungen
und erſt der letzte Sprung brachte die Entſcheidung
mit 3 Zentimeter Vorſprung für den Sieger. Jm
Speerwurf überraſchte Schunke mit einem Wurf von
58,50 Meter, und dieſer gute Kämpfer verſpricht noch
viel. Als Außenſeiter ſtartete Gebhardt (Wacker
Korbetha), der aber nicht nur für ſich allein,
ſondern auch für Korbetha die meiſten Meiſterſchaften
holte. Nicht weniger als vierfacher Kreismeiſter wurde
Gebhardt, der bisher noch wenig Training gehabt hat.
Klieſch (MTV. Naumburg) wurde wieder Doppel-
meiſter, und Döge (MTV. Jahn Zeitz) konnte drei-
mal Meiſter werden.

Auch bei den Frauen gab es einige beachtliche
Leiſtungen, und im Hochſprung waren drei Wett-
kämpferinnen mit 1,40 Meter im Endkampf.

Jm Sagale-Elſter- Kreis geht es auf-
wärts!

Nachſtehend die neuen Kreismeiſter für 1935:

Männer:
100 Meter: re Naumburg) 10,6; 200 Meter:glieſ ch (MTV. Naumburg) Höge (MRTV.

Döge (MWTV. Zeitz) 4239,4; 5000 Meter. W. Kahnt (Sport-
vereinig. Zeitz) 17:44; 10 000 Meter: Rudolph (Städt. MCV.
Wei

T prung: Gebhardt (Wacker Korbetha)
entſchieden)); Weitſprung: Schmidt
6,59 Meterz Dreiſprung: Ge ardt (Wacker Korbetha

Meter; Stabhochſ i
Frauen:

100 Meter: Weg ner (VfB. Bad Köſen) 12,9; 80 Meter
Hurden: U. Hornig (TuR.) 14,8; 77 U. Hornig
(TuR.) 1,40 Meter; Diskuswerfen: 5 et ler (TuR.) 29,10 Meter;
Speerwerfen: J. Hornig (TuR.) 80,30 Meter.

Zur Weißenfelſer 750-Jahr-Feier
findet ein Leichtathletik-Städtekampf Halle gegen

Weißenfels ſtatt.
Dieſer leichtathletiſche Städtekampf ſollte eigentlich

ſchon am Dienstag ausgetragen werden. Doch mußte
er aus ſtichhaltigen Gründen verſchoben werden. Er
findet nunmehr innerhalb der Weißenfelſer
Feſtwoche ſtatt, der genaue Termin wird noch be
kanntgegeben.

1 Jahr 6 Monate Gefängnis für Dr. Peltzer.

Die n Berlin teilt mit: Vor der2. Großen Strafkammer des Landgerichts Berlin
wurde der 35 Jahre alte Dr. Otto Peltzer aus
Berlin-Grunewald wegen widernatürlicher Unzucht an
Jugendlichen zu einer Gefängnisſtrafe von 125 Jahren
verurteilt. Das Urteil iſt noch nicht rechtskräftig. Dr.
Peltzer befindet ſich ſeit dem 16. März d. J. in Untere vZeitz) 54,0; 800 Meter: Döge Sei heiß 2:04,8; o Vieier ſuchungshaft im Unterfuchungsgefängnis Berlin

Moabit. Die in einem Teil der Auslandspreſſe ver
breiteten Meldungen über einen Selbſtmord bzw. über
eine Erſchießung Dr. Peltzers ſind frei erfunden und
entbehren jeder Grundlage.

t

Deutſche Leichtathletikmeiſterſchaften 1935.

Die Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften für
Männer und Frauen kommen am 3. und 4. Auguſt
auf dem Platz des SC. Charlottenburg in Berlin
Eichkamp zum Austrag.

Neuſel beſiegt abermals Peterſen.
Der Engländer gab in der 10. Runde auf.

Vor einer rieſigen Zuſchauermenge ſtanden ſich am
Dienstagabend im Wembley-Stadion bei London
der deutſche Schwergewichtsboxer Jack Neuſel
(Bochum) und der engliſche Schwergewichtsmeiſter
Jack Peterſen im Revanchekampfe gegenüber.
Wie ſchon vor einigen Monaten erwies ſich Neuſel
ſeinem Gegner abermals überlegen. Jn der zehnten
Runde war der Engländer vollkommen fertig und gab
den für ihn ausſichtsloſen Kampf auf.

4

Tommy Loughran, Exweltmeiſter im Halb-
ſchwergewicht, kämpfte in Philadelphia en das
amerikaniſche „Rieſenbaby“ Ray Jmpelletiere.
Trotz 60 Pfund Mehrgewicht glückte es Jmpelletierenicht, entſcheidend zu ſesen Tommy Loughran, der

glänzende Techniker, gewann klar nach Punkten, ob
wohl er in der vierten Runde bis „9* zu Boden

mußte. v
Bei einem Weltergewichtsturnier mitteldeufſcher

Ringer, das Germania-Felſenfeſt in Halle veran-
ſtaltete, konnte ſich Kobling (Kraftſportverein Leung)
nicht placieren Die Reihenfolge war: 1. Stott-
meyer (Gera), 5 Fehlpunkte. 2. Hauſik (Halle), 7
Fehlpunkte, 3. Viehweg (Ramſin), 8 Fehlpunkte,
4. Schlütter (Zella-Mehlis), 11 Fehlpunkte, 5. Wein
gart (Erfurt), 13 Fehlpunkte, 6. Kobling (Leunag),
13 Fehlpunkte. Jn einem Turnier der Bankam-
gewichtler ſiegte Hedel (Halle) mit 0 Fehlpunkten vor
Schlichting (Halle) mit 4, Richter (Ramſin) mit 6 und
Schuler (Halle) mit H.

c

Die Deutſche HandballNationalelf
für das den Ausklang der Handballſpielzeit bedeutende

Länderſpiel Deutſchland Dänemark am30. Juni in Kiel iſt wie folgt aufgeſtellt worden:
Boyſen (Pol. Kiel); Rönnau (Pol. Kiel),
(Pol. Hamburg); Sommer (St. Georg a Pi
(Pol. Kiel), Hanſen (Pol. Hamburg); Wendland (Ober-
alſter Hamburg), Theilig (Pol. Hamburg), Rave
(Pol. Hamburg), Matzen (Olympia Neumünſter), Brufe
(Pol. Hamburg). Erſatz: Reich (Oberalſter Hamburg),
Mohr (Pol. Kiel), Wolf (MTV. Kiel).

c

Die Weißenfelſer Kegler nahmen mit einer Vierer-
Vereinsmannſchaft auf Aſphalt (400 Kugeln) bei den
Mitteldeutſchen Kegelmeiſterſchaften in Wernigerode
teil und belegten vor Arnſtadt (2032 Holz) hinter
Wernigerode (2195 Holz), Erfurt (2175), Delitzſch
(2114), Kalbe (2112) und Zella-Mehlis (2107) mit 2098
Holz den 6. Platz.

Er
Caracciolas Sieg beim „Großen Preis von Frank

reich fand in der franzöſiſchen Preſſe keine
allzu breite Würdigung, da man eben ſchon vor dem
Rennen mit einem deutſchen Erfolg gerechnet hatte.
Lediglich das „Journal“ und „Excelſior“ ſtellen feſt, es
ſei der Sieg einer bis ins kleinſte durchgeführten
Organiſation, der reiferen Technik und der aus
gezeichneten Diſziplin geweſen. Der deutſche Triumph

ſei logiſch. v
Einen Länderkampf im Tontauben-

ſchießen gab es in Bad Nauheim, wo ſich
Deutſchland und die Schweiz nüber
ſtanden. Obwohl Deutſchland ohne Weltmeiſter Dr.
Tagſf (Düſſeldorf) antrat, ſiegte es glatt mit 426:401

reffern.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte

Tusp Sonnabend, den 29. Juni, abends 9 Uhr,
e findet im „Turnerheim“1885 ierteljahrsverſamml ſtatt. Rege Be

teiligung iſt Pflicht! Die Deſſaufahrer haben un
vedingt ihre Meldung bis zum 29. 6. im
Turnerheim abzugeben. Der Vereiusführer.

Leuna: Am Mittwoch, dem 26. 6., 20 Uhr,
findet im Vereinsheim eine außerordentlich
wichtige Turnratsſitzung ſtatt. Hierzu
haben alle aktiven Mitglieder zu erſcheinen

(Turner, Turnerinnen, Hand, Fuß- und Fauſtball
ſpieler, Hockey, Tennis- und WW. Abteilung,
Sportler). Der Vereinsführer.

Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom DFB.
i für die Vereine des Unterkreiſes 3 (VfL., 99,

Preußen Merſeburg, Leuna, Spergau)m Sonntag, 30. 6. 35, findet 15 Uhr im Klubhaus von
V. eine Zuſammenkunft der Vereinsjugendwarte, ſowie der

m 3 P a r dunmor r ein freies er.s Heil Hitler!R. BVoeſack, Kreisjugendwart.
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Nr. 146. Merſeburger Korreſpondenk (Mteſdeutſche Neueſte Nochrichten). Mittwoch den 23. Juni 1836. Rr. 148.

Weiße Wand
„Blutsbrüder.“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Fine dem bosniſchen Volksleben entnommene

Handlung vermittelt dem den Herzſchlaog
fremden Volkstums in wirklichkeitsnahen Szenen und
Bildern. Bosniſche Landſchaft, Menſchen, Liebe, Eifer
fucht, Haß und bosniſcher und Muſik ſind zu
einer herrlichen Symphonie ormt. Minko (der
Herr) liebt Mara (die arme Magd) und heiratet ſie.
Aber vorher küßt ſie Bojan, ſein Blutsbruder. Eifer
ſucht entbrennt. Minko verſpielt Hof, Gut und Frau.
Und wie die beiden bei dem gr Pferderennen
noch einmal den Kampf um das Weib nach uralten
Manngeſetzen austragen und Bojan zu ſiegen droht,
wirft Mara ſich vor die heranſprengenden Pferde, um
die Freundſchaft mit Minko zu erneuern und endgültig

feſtigen. Feſſelnd die naturgetreuen Volksſzenen, die
rrlichen sbilder, das Hereinklingen der

bosniſchen Volkslieder und der er der ſlawiſchen
Volksmuſik. Ganz wundervoll der bosniſche National
tanz und das Alkareiten, welche als Delikateſſe in dem
reichen Szenen-Menü bezeichnet werden können.
Brigitte Horney als Mara ſeelen- und gemütvoll,
und dann auch eine raſſige und temperamentvolle
Mara. Willi Eichberger und Attila Hörbiger
v die en Blutsbrüder; u Feuerköpfe e

aufgänger, ſchneidig im Sattel, ſchneidig gegenüber
den Frauen. Willi Schur als Diener Minkos eine
treue und opferbereite Seele. Alles in allem ein
Film, der in Handlung, Spiel und Ausſtattung vor
teilhaft aus der üblichen Schablone herausragt.
Außerdem läuft ein gutes Beiprogramm.

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Strafermäßigueng abgelehnt.

E. E. aus Keutſchen hatte am 9. Oktober ein
vor einer Zeitzer Gaſtwirtſchaft ſtehendes Fahrrad ge
ſtohlen und für 10 RM. verkauft. Vom Amtsgericht
wegen Rückfalldiebſtahls zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt, legte der Angeklagte Berufung ein. Das

Gericht eine Strafermäßigung ab undh u goſten des Angekiegten
Ein Mantkelmarder.

Nach einem am 14. Januar 1985 im „Felſenkellern ndenen Vergnügen hatte ſich
W. aus Weißen einen fremden Mantel an

Kenkegeri z Uneſhe P e Moneen agu ei Monaten77 venttent Die e dieſes Urteil ein
gelegte Berufung wurde auf en des Angeklagten
verworfen.

Gebrannke Gerſte iſt kein Malzkaffee.

Weil er in n r rin ptrug, gebrannte e aufbewahrte, war gegev a ehe rVergehens gegen ensmi etz eingeleitetworden. Das Amtsgericht Teuchern hatte D. zwar

en l S e De Ärgellegeru eingele wur eklaGeldſtrafe den ſo h verurteilt. J

Unerlaubter Flaſchenbierverkauf in der Trinkbude.
G. Z. aus Zeitz, ſchon erheblich vorbeſtraft, hatte

in der von ſeiner Ehefrau betriebenen Trinkbude
Flaſchenbier zum ſofortigen Konſum verkauft und war
deshalb vom Amtsgericht zu einem Monat Gefängnis
verurteilt worden. Die gegen dieſes Urteil eingelegte
Berufung wurde auf Koſten des Angeklagten ver-
worfen.

Anderung der Arztſchilder.
Auf Anordnung der Kaſſenärztlichen Vereinigung

Deutſchlands tritt ab 1. Juli d. J. eine Anderun
der Arztſchilder ein. Jn Zukunft werden au
den Arztſchildern außer Namen und Sprechzeiten in
der R nur noch die Bezeichnungen „praktiſcher
Arzt“ oder „Facharzt für zu finden ſein, wobei
die Facharztbezeichnung ſich lediglich auf eine der
14 zugelaſſenen Sonderfächer beziehen darf. Dieſe
Regelung iſt getroffen worden, um die Vereinheitlichung Je ärztlichen Ankündigung zu erreichen, wie

ſie den Belangen der Bevölkerung und des ürzte
ſtandes entſpricht. Mit ihr geht im allgemeinen keine
Einſchränkung des bisherigen Tätigkeitsbereiches der
betreffenden Arzte einher, ſo daß die ärztliche Ver
ſorgung der Bevölkerung in der bisherigen Weiſe
gewährleiſtet bleibt.

Weißenfels und Umgebung
Abſchied von Bürgermeiſter Pollmächer.

A Uichteritz. Jn der Mitgliederverſammlung der
Ortsgruppe der NSDAP. wurde durch den Adjutanten
des verhinderten Kreisleiters Töpfer der bis
herige Ortsgruppenleiter Pollmächer, der als
Bürgermeiſter nach Oſterfeld berufen worden iſt, ver
abſchiedet. Außerdem wurde eine Unterteilung
der Ortsgruppe vorgenommen in OHrtsgruppe
Uichteritz (mit den Dörfern Lobitzſch und Oöbſchütz)
und Ortsgruppe Markwerben (mit den Dörfern
Storkau und Markwerben). Als kommiſſariſche Orts

wurden die Pg. Fritz Steinmetz bzw.
enk witz eingeſetzt.

Trauring nach 25 Jahren wiedergefunden.
M Zorbau. Vor ungefähr 25 Jahren verlor ein

Bauer ſeinen Trauring bei der Feldarbeit und konnte
ihn wiederfinden. Jnzwiſchen iſt der Bauer ge
ſtorben. Vergangene Woche beim Rübenhacken fand
eine Tagelöhnersfrau den Ring beim Hacken wieder
und an dem Monogramm konnte einwandfrei feſtgeſtellt
werden, daß es ſich um den vor 25 Jahren verlovenen
Ring des verſtorbenen Bauern St. handelt.

Nachahmenswerte Tat.
A Nellf Jn der vergangenen Woche bewieſen

einige Bauern ihr ſoziales Verſtändnis dadurch,
aß ſie an einem Sonntage ihren Knechten und Tage-

löhnern ihre Geſchirre zur Verfügung ſtellten, damit
ſie einen Ausflug in die weitere Umg machen
konnten. Da die Volksgenoſſen doch den größten Teil
ihres Lohnes in Naturalien bekommen und meiſtens
nicht über größere Geldmittel verfügen, um größere
Bahnfahrten zu machen, kann dieſe Einrichtung um ſo
mehr begrüßt werden, damit die Volksgenoſſen auch ein
mal aus ihrer engeren Heimat herauskommen.

Ausflug der Frauenhilfe.
K Priktitz. Unter ſtarker Beteiligung unternahm

die Ortsgruppe der Ev. Frauenhilfe dieſer Tage einen
Ausflug mit Auto nach dem ſchönen Thüringen.
Kloſterlausnitz, Dornburg, Tautenburg, Bürgel, Jena
und Hummelshain wurden aufgeſucht. Für die Frauen
bedeuteten die Stunden in herrlicher Umgebung Er
holung und Ausſpanung von des Tages Mühen und
Anſtrengungen. Jn beſter Stimmung verlief die Fahrt
und am Abend kehrten ſie, von dem Erlebnis ſtark
beeindruckt, wieder in die Heimat zurück.

Gröbener Vogelſchießen.

K Gröben. Zu dem großen Volks und Schützen
feſt waren auch die auswärtigen Vereine in großer

Zahl erſchienen. Zu dem Feſtumzug am Sonntag
eigten die Straßen des Dorfes reichen F nſchmuck.

nn konzentrierte ſich das Hauptintereſſe auf die
Schießſtände, während im Hölzchen zum Tanz auf
geſpielt wurde.

Ausflug der NsKOBV.

K. Hohenmölfen. Der diesjährige Ausflug der
NS.Kriegsopferverſorgung, Ortsgruppe Hohenmölſen,
ing nach Bad Raſtenberg. Während der Hinfahrt

ſſen ſich noch Mitglieder aus Weißenfels und
Naumburg an. Nach einer gemeinſamen Kaffeepauſe
wurden die Sehens würdigkeiten von Bad Raſtenberg
beſichtigt. Nachdem man auf der Rückfahrt in Naum
burg noch Einkehr hielt, trafen die Ausflügler in
ſpäter Abendſtunde wieder in der Heimatſtadt ein.

An das Oberlandgericht Naumburg berufen.

A Hohenmölſen. Der ſeit März ver nen
Jahres hier tätige Juſtizwachtmeiſter Gerecke iſt mit
Wirkung vom 1. Juli an das Oberlandgericht Naum
burg berufen worden. Mit ſeinem Fortgang wird
nicht nur das Amtsgericht einen pflichtbewußten Be
amten verlieren, ſondern auch die Reſerve, deren
Führer G. iſt, wird ſein Scheiden bedauern. Wer an
ſeine Stelle tritt, iſt noch nicht bekannt.

Verfammlung der RS.-Frauenſchaft.

ohenmölſen. Jm Mitelpunkte der MonatsverM 5
ſammlung der NS.Frauenſchaft ſtanden zwei Vor Kir
träge von Lehrer Sachſe und Oberſchweſter Marie
Luiſe Nowack. Während Lehrer Sachſe über die
Bedeutung der deutſchen Sonnwendfeier ſprach, gab
Oberſchweſter Nowack Aufklärung über Tun und
Handeln der NS.Frau im Alltag. Weiter wurde
darauf hingewieſen, daß Ferienkinder angenommen
werden ſollen. Mit dem Geſang mehrerer Lieder und
m re an den Führer wurde die Verſammlung

endet.

Der Bürgermeiſter verpflichtet die Wehr.

Teuchern. Jm Feuerwehrdepot nahm Bürger
meiſter Trinks die Vereidigung der Freiwilligen
r vor. Er dankte in einer Anſprache für die

isher geleiſtete Arbeit und bat, in dem alten Sinne
fortzufahren, damit auch Fernſtehende ſich noch in die
Reihen der Wehr eingliedern. Nachdem die Eides
formel n war, bekräftigte jeder Wehr-
mann ſeine Bereitwilligkeit und das Gelöbnis der
Treue durch einen Handſchlag dem Bürgermeiſter.

geiftz und Umgebung
RNaubüberfall.

z Zeitz. An der Abzweigung des Bockwitzer Weges

von der Geußnitzer Straße wurde Frau Rühling
aus Wildenſee, die Einkäufe in Zeitz beſorgt hatte, von
einem Radfahrer angehalten. Er erkundigte ſich nach
dem Wege nach Dragsdorf und nach landwirtſchaftlichen
Verhältniſfen. Der nichts ahnenden Frau entriß er
dabei das Marktnetz, in welchem ſich auch die
Geldbörſe befand. Danach wollte ſich der Rad
fahrer eiligſt entfernen, ſtürzte jedoch vom Rade, und
dieſen Moment benutzte die Frau, ihm das Netz wieder
zu entreißen. Als ſie jedoch nach der Geldbörſe greifen
wollte, drohte der Dieb mit dem Revolver. Der
Täter konnte trotz der Hilferufe der Frau unerkannt
entkommen.

Kind angefahren.
t wo s Am Montagnachmittag fuhr in der Naether

evaße am Mühlgraben) eine Radfahrerin einen6jährigen Vungen an. Das Kind kam zu Fall und
wurde am rechten Knie r Die Schuld trug
der Junge, da er achtlos über die Straße gerannt kam.

Vom Kraftrad angefahren.

z Als am Sonntag gegen 9.35 Uhr ein
Radfahrer, vom Bahnhof kommend, nach der
Eiſernen Brücke einbiegen wollte, wurde er von einem
Kraftradfahrer, welcher aus der Schädeſtraße kam, an

e fahren. Am Fahrrad entſtand geringer Sachhege verletzt wurde keiner. Der Kraftfahrer W
ie Schuld an dem Unfall, da er ſeine Maſchine ni

in voller Gewalt hatte.

Hohes Alter,

Zeieng Akrahrt ren 86oſpital feierte am Dienstag Frau konnten3 Geburtstag en geführt

Bauer feierte in körperlicher und geiſtiger Friſcheihren 80. Geburtstag. Ebenſo konnte n ne
Sippel ihren 70. Geburtstag am ſelben Tage begehen.

Kennzeichnung der NSV.Büchſen.
z Zeitz. einem Rundſchreiben des Hauptamtesfür Sackwohlſe rt an die einzelnen Gauamtsleiter

wird verfügt, daß die Sammelbüchſen für das Hilfs-
werk „Mutter und Kind“ mit einem Klebeſtreifen zu
verſe ſind. Der Klebeſtveifen iſt mit der Aufſchrift
„Hilfswerk Mutter und Kind“ gekennzeichnet, trägt
aber keine Terminbezeichnung. Die Büchſen mit dieſem
Klebeſtreifen werden zum erſtenmal bei der Sammlung
am 29. und 30. i Verwendung finden. Dieſe
Sammlung ſteht bekanntlich unter dem Motto: „Kinder
aufs Land!“

Selbſtmord.

z Lonzig. Der Arbeiter R. machte am Montag
gegen 11.30 Uhr ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß
er ſich mit einem Teſching in die Herzgegend ſchoß.

Wieder Einbruchsdiebſtahl.

uhr eingeber Sonntagna n ingebrEs wurden e h en See den
12 Mark entwendet.

Autounfall.
z Oſſig. Am Sonntag erlitt am Forſtweg, von der

Schneidemühle nach Oſſig, das Gaufilmauto einen Un
fall. An der Brückenkehre beim Eingang des Forſtes
wurde der Wagen durch Reißen der Bremsſtränge an

das Brückengeländer geworfen. Das
Hinterrad wurde zerbrochen, die Filmvorführungen

aber in Oſſig trotz des Unfalls pünktlich durch
werden

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 25. Juni.

Tendenz: Bei kleinen Umsätzen freundlich.
Das Kursniveau war an der heutigen Börse gut

e Von Montanen waren Harpener 1 Prozent
ester. Hösch gaben um Prozent nach. Braun-

kohlenaktien setzten uneinbeitlich ein. Kaliwerte
waren meist gefesti Farben verloren anfangs ca.
35 Prozent. Reichsbankanteile n um 1 Pro-
zent an. Renten lagen eher freundlicher. Altbesitz
wurden Prozent, Industrieobligationen ca. bis

Prozent höher notiert. Tagesgeld 3 bis 33 Pro-
zent. Pfund 12,26, Dollar 2,476.

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Mersedaurg.
Lauteode Notierangen. Brete Karse

25. 24 6. 24 6.

G. Farben
Feldwähble Pap
Gelsenkirebes
Gesfürel

W

arp
Nee BerKali m
Klöcknerwerko
Mannesmanno

t Bergdeu

Berliner Börse vom Vortaqge
(Mitgeteilt voo der Commerz- und Privatbank Merseburg.

25 8. 24 6. 25 6 24 65
Deutsche Am IndustrioaktieaAmmend Papier 87.25 88.87m Anh. Kohlen 95.- 92.50i Ab Aal i F Bemberg 119.--122Nr. 1--90 000 113. 112.75 Buderus Eisenw 104.75 105.
82 Prov. -Sächs Chem. BuckasPfandbriefe 34.40 94. 40 Chem Gelseak

Beri t Cröh h Papier hBank Geilk. Daimler Motor 92.75 93.37
Em 17 g5.75 98.75 Engelhardt-Br 109.4 do Li Hall Maschigen 91.50 81.50Gpfabr Ser 8101.50 103.50 Hildebr Mähbles 82.-

et er de v-Kr 20.2t Ilse Genußs 129. 128. 39
ldpt. Em 21) g. 75 95. 75 Manst Bergb 116.50 116 36

n c Masch Buckau 111 111.50r. liqe Phöniz BrauSoldptad roo. s 100.75 Rieberk Montes 104.50 104.50
Ndd Gr. 24 95.50 295.50 Rositzer Zucker 42. 393.75

r do Liqu Sangern Masch 1 104.ldofdbr 101.50 101 50 Wandererwerke 140. 140. 75

82 Pr Ldpkdbr nAnst G ad Wegel Do z8.14 2. Lapiade 56.73 ren S
Aost. GM Pfd Rororgatseh. u 103.80

57 was e t eBankaktien 4 1930 28256 83. e 1. 4 1937 7 2
Commerz- Bank 90.50 91.25 I. 4 1338
Dedi Bank 82.Hall. Bankv. 76.-175. 50 Steergutsch.

1934 1938 tos.70 166. 50
1935 1938 107.49 10 25
1936 1938 167. 31

Leipziger Börse vom 25. Juni.
(Drahtbericht der Commerz- und Privotbank Filiale Merseburg.

25. 8 24. 8. 25 6 24 5
Cassel Jutesp. I13, 113. Laipa Laadkr 106.25 1' 6. 25
Chromo Najork 73. 73. Polyoboo 8.97 10.
Falkenst. Gard 93.12 93.12 Kiquat Co 35.25 85. 50

cher S Co 67.25 66.50 Rudelob 100. 1750.Kraftw. Sa.-To 64. Thäe. Gas 126.12 126. 12
Leipa. B. -Rieb 9 Zuckherraff Halle 45.

Amtliche Devisenkurse.
Obdae Gewüähr. ln Kaichemark.) Ohne Gewäbr

25. 6. 24. 6. 25. 5. 24. v.
Lood. Pfd St 12.225 12. 23 Kopenhb 100 K 54.81
Neuyork 1 Doll 2.471] 2.47 o 100 K 61.45 61. 47Amseterd. 100 G 168. 158. 55 Paris 100 Frau 16.39 16. 385
Bräss. 100 Bei c1.895 41.98 P rag 10. 38 10. 85
Danz. 100 Gul 46.855 46.34 Schweiz 100 r 61.04 41.04
Hels 100 M S 39 5. 39 Stockb 100 Kr 63.05 3.07
Italien 100 Lire] 269.42 20. 42 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D. 5s.649 1 5.649 IWWieso 100 Schill 48. 98 48. 65

Berſiner Produktenbörsee.

(Fär 1000 kg) 25. 6. Fin K 25. 6
Wearzena. müärhk. 212.00 Viktoriaerdaesa 23. 00 26.
Roggen müärk. 172. 00 Kl. Sperseerbseo
Braugerste Peluschken 20.09-22. 50Neue Winterg. Ackerbohnes 11.00--12. 6
industrie und Wickeo 13.25 13. 75Futtergeareto 162. 00 Blaue Lapineo 10.00 11.00
Hafer märk. S Gelbe Lupioeo 14.25--16. 25
Weizenmehl 26.75 Serradella wsRoggeomeh] 22.00 Leinkuchen 7.65Weizenkleio 11.44 Trockenschoits. 4. 71Koggenkleieo 10.90 ja ot 6.70Kape. 1000 Kartotffelflocken 8. 79Leinsaat. 1000 i 2

Berliner Getreidegroßmarkt vom 25. Juni.
Die Umsatztätigkeit war sowohl in Brot- als auch

in Puttergetreide gering. In Weizen und Hafer
fehlte ausreichen Angebot, während Roggen
und Gerste in u i Umf zur Ver-fügung stanäen. Das Mehlgeschäft lag ruhig.
Hafer wurde fast nur noch im Verbande mit
Roggen angeboten. Puttergerste stand zwar
nicht reichlich, aber ausreichend zur Verfügung. Die
Käufer übten e Zurückhaltung. Am Futter-
mittelmarkt erfolgten keine neuen Zuteilungen
in ölkuchen und Sojaschrot. Die Zufuhren in Kleien
reichen auch noch nicht zur völligen Deckung des
Berliner Bedarfs aus. Es blieb weiter Nachfrage be-
stehen. Die übrigen Mühlen-Nachprodukte fanden
nur schwer Käufer. Kartoffelflocken waren trotz
der billigen Forderungen schwer abzusetzen. Von
nennens werten Umsätzen in Melasse-Mischfutter war
nichts zu hören. In Biertrebern und Malzkeimen
hielton sich Angebot und Nachfrage etwa die

meiſter Baum wurde in V
Rauhfutternotierungen.

(In Mark per 50 kg frei Waggon, ab märk. Station.)

Berlin, 25. Juni. a reßtes Roggenstroh(Quadratballen) ab Station I,95--2,05 (frei Berlin
2,50), drahtgeprebtes Weizenstroh (Quadratballen)
1,70-—-1,80 (2,25), Roggenlangstroh (zweimal mit Stroh
ebunden) 2,25——2,35 (2,65-—-2,70), genlangstroh
mit Bindfaden gebündelt) 2,05-—-2,20 (2,45-—2,55),
bindfadengepreßtes Roggenstroh 1,95--2, 10 (2,30 bis
2,45), do. Weizenstroh 1,85-—1,95, (2,20—2,30), Häck-
sel 2,80-—3,20 (3,30-—3,50). Tendenz: Rubig. Han-
delsibliches Heu, gesund und trocken, nicht über
80 Besata mit minderwertigen Gräsern, alt 8,00

Industrie Handel BörseCCEIIUUVIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
(3,60—8,80), gutes Heu, desgl., nicht über 10et alt (4,60--4,80, do. neu 2,80 bis

3,00 (3,30—--3,60), Luzerne, lose, neu 3,60--3. 80 (4.00
bis 4,30), Kleeheu, lose, neu 9,60--3, 80 (4,00--4.20),
Mielitz-Heu, lose (Havel) 2,50-2,80 drahtgeprestes
Heu 40 Pf. über Notiz. Tendenz: Stetig.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 25. Juni. Rohzueker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
k er (einsehl Sack undPreis für WeibzueVerbrauchssteuer) für 50 drutto für netto ab

Verladestelle Magdeburg und Umgegend dei Me
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Nelis
bei Lieferung Juni 32.35, 32,40. Tendenz: Rubig.

Die Notierungen versteben sich für 50 Kg brutto
für getto einschl. 10,50 RM. Steuer und einsehl.
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juni 3.45 Br., 3,40 G.,
Juli 3,45 Br., 8,40 G., August 3.50 Br., 3,40 G., Se
tember 8,50 Br., 3,40 G., Oktober 3,60 Br., 3,50 G.
November 3,70 Br., 3,60 G., Dezember 8,70 Br-,
3,60 G. Tendenz: Ruhbig.

Magdeburger Getreidegrobmarkt vom 25. Juni.
25. 8. 21. 8. 26. 8. 21. 8.
Gr. d Gr. 8Weizer 76/77 202.80 202. 0 WVintergerets

e 204.00 204. 50 Wigatergerets J

v Gr S ar 9 2 eRoggen N. 168. u las 439
Hasdelzpr] Weizenmehl

r Type d n nz. Futter

e 1 Weizenkleie3 i Paue 4 10.22 10.28
Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. Junl.

Auftrieb: 1571 Rinder (darunter 96 Oehsen, 360
Bullen, 1115 Kühe, Färsen und Fresser), 2683 Kälboer,
4286 Schafe (Lammer und Hammel), 15 025 Schwoeine.

Heute Heute Heute
Ochses u 41 Käbo 3 24-30 Schakv 3 14
o. 21 41 do. 4 17-23 do. ddo. 31 41 Flrsen u 41 do. sdo. 4 37-40 do. 24041 do. 6do. 5 do. 335 Schweino Udo. 6 Fresser 24 33 do. hBulles i 41 Kälber 1 65--85 do. 3 45 47do 2 46 41 do. 2 52 do. 4 4849do. 3 36 39 do. 343 50 do. s 41--44do. 4 30 35 do. 4 35 42 do. 6 33 40Kühe 1 49 41 Schafeo 1 335 85 do. 7 45
do 23288 do. 2 29 32Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentiere Uber

Notiz; Kaälber ruhbig; Schafe mittelmäbig; Schwe
ruhig.

ReichsbankausweisDor e für die dritte Juniwoche.
Der Ausweis der r e zeigt

mit 90,5 v. H. eine normale Entlastunsg-teilweise durch die Solawechsel der Golddiskont-
bank gefördert wurde. Die gesamte Anlage der
Bank in Wechseln, Schecks, Lombards und fokten
hat sich um 157.3 auf 4092,9 Mill. R. verringert.

i an Handelswech-

Mill. RM. enommen.ehe blieben bei einer Abnahme um
40000 RM. mit 1.3 Mill. RM., diejenigen an sonstigen
Wertpapieren bei einer a u 16 b RM. m
324,4 Mill. RM. nahezu unve 5Zahlungsmittelumlauf beläuft sich auf 5471 n RM.

nüber 5616 Mill. RM. in der Vorwoche. DieSofereehenden Ziffern des Vormonsats stellen
sich auf 5385 Mill. RM., des Vorjahres auf 5278 Mill.
Reichsmark. Die Entwicklung des Zablungsmittel-
umlaufs nimmt also weiter einen durchaus normalen
Verlauf. Die Giralgelder haben auf der en
Linie abgenommen, das trifft sowobl für die öffent-
lichen wie für die privaten Konten zu. Die Be
stände an Gold und deckungsfähigen Devisen zeigen
sino Kleine Zunahme um 0,7 auf 88,7 Mill. RM.

Riebeck Montan: günstige Entwicklung
Erhöhung des Absatzes und der Produktion.

Das am 31. März abgeschlossene Geschäftsjahr
1934/35 der Riebeck Montan sobliebt unter Ein-
beziebhung von 404 327 RM. Vortrag aus dem Vor-jahre mit einem Reingewinn von 2509 500 RM.
ab. Die weiteres günstige Entwieck äer allgemeinen Wirtschaftslage brachte e e und
Produktionserhöh mit sich. Im Berieohtsjahr
wurden insgesamt 6 589 178 (i. V. 6 220 494) Tonnen
Roh-Braunkohle ördert. Gefolgschaft stieg
um 6 Prozent und beträgt heute 6829 Der in
Angriff genommene Aufschluß des neuen Tag os
bei Göthewitz wurde fortgesetzt. it der
Kohlenfreilegung wird demnächst begonnen.

Polnische Landwirtschaft fordert Revision der
Fisenbahntarife.

Der Polnische Verband der Lanäwirtschaftskam-
mern und landwirtschaftlichen 0 ationen hat
377 Blättermeldungen zufolge, bei der Sondoer-

ommission für Fisenbahntarifpolitik im Ministerrat
und bei dem Eisenbahn- und Landwirtschaftemini-
sterium die Senkung der Fisenbahntarife für Trans-

rte von Agrarprodukten gefordert. Bekanntlichbat der Kkatastrophale r der Preise für Land
wirtschaftserzeugnisse zur Folge, daß die
kosten den Wert der Agrarprodukte oft hundert-
prozentig übersteigen.

Die nach den Anleihebedingungen vorzunehmende
vierte Serienziehung der Bayerischen 4 (6) prozen-
tigen Serienanleihe vom Jahre 1933 findet am Mon-
tag, dem 8. Juli 1935, vormittags 9 Uhr, im Dienst-
gehbäude der Bayerischen Staatsschuldenverwaltung
öffentlich statt. Ausgelost wird eine Serie im Ge-
samtnennbetrage zu 2000 000 R.

Elektrolytkupfer 43,50.

Herausgeber: Franz Rößneer.
ptſchriftleiter: Franz Gomm.

Otto Georgi.
Politik und Lokales: Franz Gommz Sport eton, Volks

irtſchaft u. nichtpolit Teil: Otto Georgt; nachrichten:re r a ner Anzeigen und Rinameten: i. V.
Georg Lorenz ſämtlich in Merſeburg.

DA. 5./1935: 10 968; Sonnabends: 14 000.
Einſendungen nur an dte Schriftleitu nicht an eu t beizufügen; für unverlafaihe Z. Sag Verictenand r P. e Leine edurg

Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 4 gültig
Hreuck und Verlag der Firma Th. Nößaer tn Merſedurg

Die heukige Rummer umfaßt 10 Seiten.
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Ne. 146. Merſeburger Korreſpondent (Mitieſdeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 28. Juni 1935. Rr. 146.

Warum ist es s0 heiß
Aleines Kolleg über die Luftkempergtur.

Von Dr. Rudolf Wegner.
Dauernd wird die Erde von der an ihrer Oberfläche

etwa 6000 Grad Celſius warmen Sonne beſtrahlt; ſie
iſt ihre wirkſamſte Wärmequelle. Die Sonnenſtrahlen
durchlaufen nahezu unverändert die uns umgebenden
Luftſchichten. Sie führen dieſen unmittelbar keine
nennenswerte Wärmemenge zu. Erſt beim Auftreffen
auf dem Boden beginnt die Erwärmung durch die Kraft
der Strahlen zu wirken. Die Bodentemperatur erhöht
ſich. Andererſeits gibt der Boden gleichfalls auf dem
Wege der Strahlung beſtändig Wärme an den Welten-
raum ab, und aus der gleichzeitigen Einwirkung dieſer
beiden entgegengeſetzten Einflüſſe entſtehen die
Schwankungen der Bodentemperatur. Außerdem
empfängt die oberſte Bodenſchicht beſtändig Wärme
durch Zuleitung von unten; denn, wie in Kellern,
Tunneln und Bergwerken leicht zu bemerken iſt, wächſt
nach der Tiefe hin die Bodentemperatur. Wo der Erd
boden mit der Luft in Berührung iſt, findet zwiſchen
beiden ein beſtändiger Ausgleich der Temperatur ſtatt,
derarti entweder der wärmere Boden an die
Luft Wärme abgibt, oder die Luft an den kühleren
Boden. So geſchieht es, daß alle Temperaturände-
rungen des Bodens ſich nach einer gewiſſen Zeit in
der Luft wiederholen, und wir, um die Tempera-
turverhältniſſe in der Luft zu verſtehen, diejenigen des
Bodens betrachten müſſen.

Je höher ein Ort liegt, umſo weiter iſt er von den
warmen kieferen Erdſchichten enkferni, und umſo
weniger Wärme kann er von dort empfangen. Dem
nach enkſpricht der höheren Lage ein kühleres Klima.
Mehr aber als die nur für den Jahresdurchſchnitt der
Temperatur bedeutſame Seehöhe des einzelnen Ortes
kommt das Verhältnis ſeiner Lage zur Umgebung in

Betracht. Das Gipfelklima zeichnet ſich durch kleinere,
das Talklima durch größere Temperaturſchwankungen
aus. Da ja die Wärmeverhältniſſe der Luft, wie vor
hin gefagt, von jenen des Bodens regiert werden, ſo
muß dieſe Abhängigkeit viel ſtärker bei ſolchen Orten
hervortreten, die im Tal gelegen und der allſeitigen
Einwirkung der Talwände ausgeſetzt ſind, als bei
freier Gipfellage, in der nicht nur die benachbarte
Bodenfläche geringer iſt, ſondern auch die ſtärkeren
Winde für ſtete terneuerung ſorgen. Aus beiden
Gründen kann auf Bergen die Bodentemperatur merk-
lich weniger auf die Luft wirken. Hierzu kommt noch,
daß namentlich in kalten Nächten die in Berührung
mit dem Boden abgekühlten und dadurch ſchwerer ge-
wordenen Luftmaſſen herabfließen und ſich in den
Tälern ſammeln. So haben z. B. die in den Tälern
des thüringiſchen Gebirges liegenden Obſtpflanzungen
oftmals von ſchädlichen Frühjahrsfröſten zu leiden,
während die benachbarten Berggipfel davor bewahrt
bleiben. Ahnliches findet man auch ſchon bei ganz
geringen Unebenheiten, wie bei den ſogenannten
„Forſtlöchern“ der Forſtleute.

Vielfach herrſcht die Meinung, daß der Wald ähnlich
wie die See wirken, und in ſeiner Nähe die Tempera-
turſchwankungen ſtark verringern müſſe, weil die
Pflanzen über eine große Waſſermenge in ſich ver-
fügen. Jndeſſen haben neuere Unterſuchungen gezeigt,
daß ein derartiger Einfluß des Waldes nur in ſehr ge
ringem Betrage vorhanden iſt und ſeine Wärme-
wirkung bisher überſchätzt wurde. Einen großen und
ſegensreichen Einfluß übt aber der Wald bei ſtarken
Regenfällen aus.

Wie ſchon erwähnt, werden die Gegenſätze und

a der Temperatur durch Waſſer vermindert. Um dies zu verſtehen, kann ein einfacher
Verſuch dienen. Wir ſetzen 1 Liter Waſſer in ge
eignetem Gefäß über eine Flamme und ſtellen durch
ein Thermometer feſt, in welcher Zeit das Gefäß ſamt
Jnhalt um einen Grad wärmer wird. Dann ent-
leeren und trocknen wir das Gefäß, ſchütten 1 Kilo
gramm recht trockenen Sand hinein und ſtellen noch-
mals die Zeit feſt, in der über der nämlichen Flamme
das Gefäß mit ſeinem jetzigen Jnhalt um ein Grad
wärmer wird. Jm zweiten Falle finden wir eine viel
kürzere t und entnehmen daraus, daß zur Er
zielung gleicher Temperaturerhöhung dem er etwa
fünfmal ſoviel Wärme zugeführt werden muß, als einer
gleichen Gewichtsmenge trockenen Sandes, Den Ver-
fuch können wir auch umgekehrt anſtellen, indem wir
das ſamt Jnhalt erwärmte Gefäß in kältere Umgebung
aufſtellen und ſeine Abkühlung verfolgen. Dann ſinkt
die Temperatur des Waſſers viel langſamer, und wir
ſchließen daraus, daß zur Erzielung gleicher Tempe-
raturerniedrigung dem Waſſer wieder ekwa fün
ſoviel Wärme entzogen werden muß als der gleichen
Gewichtsmenge Sand. Daher iſt auch die See im
Sommer weniger warm, im Winter weniger kalt als
das Land, und daß alſo zum Binnenklima größere,
zum Seeklima kleinere Temperaturſchwankungen
gehören.

Das Gleiche ergibt ſich auch noch aus anderen Ur-
ſachen: Am feſten Boden treffen die Sonnenſtrahlen
nur die äußerſte Oberflächenſchicht und geben an dieſe
die zugeführte Wärme ab. Jn das Waſſer aber dringt
die Sonnenſtrahlung bis zu erheblicher Tiefe ein und
verteilt alſo die mitgebrachte Wärme auf eine icht
von entſprechender Dicke, ſo daß der Oberfläche um
ſoviel weniger Erwärmung zuteil wird. Und ebenſo
iſt auch die Abkühlung des feſten Bodens ein Vor
gang, deſſen Sitz in der oberſten Schicht zu ſuchen iſt.
Wird dagegen die oberſte Waſſerſchicht abgekühlt, ſo iſt
dort das Waſſer nicht bloß kälter, ſondern auch

ſchwerer geworden und ſinkt herab, um durch ti
und wärmere n r zu werden, und dies Ver
halten erſtreckt auf alle Waſſermaſſen von mehr
als 4 Grad h Demnach entſtehen ſowohlErwärmung wie Abkühlung des feſten Bodens nur in
der oberſten Schicht, während ſie im Waſſer auf
Schichten von erheblicher Mächtigkeit verteilen und an
der Oberfläche umſo weniger wirken.

Endlich kommt im gleichen Sinne noch in Betracht,
daß beim Verdampfen von Waſſer Wärme gebunden
beim Kondenſieren von Dampf ebenſoviel Wärme frei
wird. Wenn ein Teil der bei Tage eingeſtrahlten
Sonnenwärme zum Verdampfen von Waſſer ver
braucht, andererſeits durch Freiwerden gebundener
Wärme bei der Bildung von Nebel und Tau die be
ginnende nächtliche Abkühlung verlangſamt wird, ſo iſt
die Temperaturſchwankung umſo kleiner. Und dies trifft
vorzugsweiſe für waſſerreiche, weniger für trockene
Gegenden zu.

Wie ſehr durch Waſſermaſſen die Tempergatur-
fmal verhätniſſe benachbarter Landſtriche beeeinfußt werden

können, ſieht man recht deutlich am Golfſtrom, der die
nord weſtlichen Küſten Europas beſpült und dort das
Klima viel milder geſtaltet, als man es nahe dabei
im Jnnern des Landes findet (vergl. Norwegen).

Wenn nun der Golfſtrom Schwankungen in ſeiner
Stärke oder Richtung zeigt, ſo iſt dies alsbald in den
Temperaturverhältniſſen des nördſichen Europas er
kennbar. Enkſprechende Wirkungen finden auch cuf
die Temperaturen Deutſchlands ſtatt.

Im täglichen Leben unterſcheiden wir die Temperg
turen „im Schatten und „in der Sonne“. Nur die
erſtere iſt es, die als Lufttemperatur bezeichnet werden
kann, und für die Wetterkarte, ſowie für den Ver-

eich verſchiedener Orte in Frage kommt. Um ſie vom
hermometer abzuleſen, muß dies alſo im Schatten an

gebracht werden. Beſſer bewährt ſich aber die An
wendung eines Schleuderthermometers.

al

D.

e.

Dieſchönſten Kinderſchuhe Donnerstag und Freitaga Alten Deßauer, 1 Tr., durch die bekannte Frau Kinderfest in neuen Schuhen! 7.

Honorar 1.- und 1.50 Auskunft Neueſte Modelle in Huntingealf, biegſam w. weich,
Familien Nachrichten

Schmidt,

Mnher Pelte (Aus anderen Blättern entnommen). ſern Tel. Ehe, Charakter, Fehler, J auken. h u. h
Berlobt: eranlagung un alle Sorten Herren, Damen un uAda-Ada, 3 3 ſRaumburg. Frau Charl. Frank geb. Reichſte Auswahl, niedrigſte Preiſe! Amun Loth m. Herrn HansFriedr. Brecke wie geſtalte ich mein Leben Richard Schmidt jun ſitzung,

n Geerhalten Sie zum Kinderfeſt duſtedtm Herrn Or beſſer durch wiſſenſchaft. graph. Lebensberatung wurde
henen Scbamtag Scene I 71.50 .4 beifügen.Geſtorben:im Schuhhaus Grahmann

t Herr Franz Lindner, 57 J. zu Anders Antoretſen pfliaAbdolfHitlerStraße 17 Zei L Altenburg geb. W W u d Ein Zimmer 8 Tage ſind beſonders preiswert Un 70 ramm nächſt

reußer, öbliV e Wrreherl ga gehſer a 77halt j e Saniſg vartenttgen 24 Reichsſender Leipzig
oder ſpät. geſucht. Bayr. Wald M 47. 382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2043 inNachruf O El Off. u. 3757 a. d. G. n wir 59. deipzig: Donnerstag, 27. Juni g

Am 23. d. M. wurde der n J Brautpaar ſucht e el 5.50: Mitteilungen für den Bauer. 600:ulp Volle Verpflegung u. Abgab. Nächſte Berlin: Choral, M das irAbfahrt am 6. 7. u. allwöchtl. 6 Uhr in. Choral, Morzenſpruch, Gymnaſtik.Landesamtmann t Merseburg Gothardstraße 35 Kleiowohnaung S 6. 15: Vom Deutſchlandſender: Guten Mor auf areinrt tiſcher h h Sonnabends, Anmeldung. u. Proſp. gen, lieber Hörer. Fröhl. M iſt alh i. Mrſb. od. Leuna. Anders Reiſebüro, Leipzig Ci, Zapehe Wetreder Wöht orgenmuſi d. das
i Gaſepehre nach kurzer ſchwerer Krankheit unerwartet aus unſerer Commen 1 W 35 u. 10l a. d. Gſt.! Rich.WagnerStr. 8, Ruf i15214 mann. D a. 7 00: Na e Shdr Wer Geiſt

Der Verſtorbene iſt am 1. Dezember 1907 in den Dienſt des Provinzial Grüne Vohnen 1814 44 -Wohg h e 20: Dreeden: Das lieſe W
verbandes von Sachſen eingetreten und hat ſeit dieſer Zeit bis zuletzt ſeine Rhabarber .18 52 0 o0 Von Wende 9.90: Sendevauſe. 9.40: getriet
Dienſtobliegenheiten in vorbildlicher Weiſe erfüllt. Kartoffeln 1618 on Beamtem für 1660 Futſchlandſender. dergymnag weſenDurch ſeinen unermüdlichen Fleiß, ſeine Treue und Gewiſſenhaftigkeit Kohlrabi 3 Stück 10 ſof. oder ſpät. geſ. frohem I 10.15:. Sckulfunk. Mit mun
hat er ſich das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten erworben. Jnfolge ſeines Schoten. 17102 Off. u. 103 a. d. Gſt. r T ie in d Ferien. 10 DasCharakters und ſeines freundlichen Weſens erfreute er ſich großer Röhren 2 Bund 5 46000 RM. Feit L g. Bervenacbr 11.80:eliebtheit bei ſeinen Berufskameraden. i -18 12 o M e Be Für den ar Tiugs 22Sein Andenken wird von uns allezeit in Ehren gehalten werden. S e r 1735 auszuleihen hält vorrätig guakorgeſter Ltg E. Rit e e rung

Merſeburg, den 25. Juni 1935. Slunentohi ſchöner e 11 et Linfteg Buchdruckerei Th. Rößner Zotfe rd Vom Seht Se v
.15: Vom De ſRamens des Oberpräſidenten Verwaltung des Provinzialverbandes) Bohnerwachs, gelb. 1 38 3747 a. d. Gſchſt.] Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3 Allerlei von zwei bis drei Sende durch

Otto, Landeshauptmann, r 1 W 48 c oder Le d 1 pauſe. 15.20: Theater im Aufbau Buch dieund die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter des Provinziglverdandes von Sachſen. FWaierfee 153 5 re van erhan a e d nd en o en. Lager werde

e z v e de g9 t eigene t 2Fenſterleder Stück 50 Hanomag i 16.35: E. Bernſtein: Deſſau und das I. durch
5 4 Stück 10 10 gut bereift, v nun a u Mitteldeutſche Gaufeſt. 16.50: Zeit, Wet-Am Montag früh entſchlief ſanft nach 2 Toilettenſeiſe Stück 10 i ter, Wirtſchaftsnachr. 17.00: Nachmittage- Iweiſ

ſchwerem Leiden meine liebe Mutter und kru-i.Feuerbertattungsanstalt Panl Riedermeier u lebt an allen Plägen wollen ſich ar Der Maſſen Fer Faterſengee Be
Schweſter, unſere gute Schwiegermutter, Burgſtraße 13 ſofort melden, nachweisbarf Heipzig. Lig.: Obermuſikzugf. Schwenke. duGroßmutter und Tante Cehr Schelbe Bonzo ſehr hoher Monatsverdienſt, 18.30: Muß das ſein? Hörſzene von Heins. 2Frau Anna Roll M EKRüde, la Stamm ſofort. Proviſionsauszahl 18.50: Vom Deutſchlandſender: Dr. Otte gefähe Fernruf 2035 zen und Gaufunkwart Cappel: Volkzrate für eingeb. Spahrmann Schmale Straße 25 günſn n et keine Verſicherung Off. unt. Len Be appel? Soltvroim 70. ebensjahre. Ueberführungen Leung Daspig 106 3760 an die Gſchftsſt. d. Bl. 19.00: Dr. Grumbt: Sachſens Fahnen im
Jm Namen aller trauernden Hinter von und nach auswärts. r 77777777 Kampf. 20.00: Nachr. 20.10: Opernbliebenen Margarete Richter geb. Rolle Uebernahme aller 9 Ileine hänse ſzenen. 22.00: Nachr., Sport. 22.20: und eWalter Richter Beſtattungsangelegenheiten z verk Atendorf 8 Rötha: Orgelmuſik auf der Silbermann- Aalle a. S., Leung, Adolf-HitlerStr. 50 Fabrik feuerfeſter Steine orgel der St.GeorgenKirche. 23.00: Ber durchHalle a. S. AdolfHitlerStr. 50, lin: Tanzabend zum Ferienbeginn-den 25. Juni 1935. 5 Jg. färze II. Kalb ſucht für den Vertrieb v. Schamotte Sang 5 halker
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet zu verkaufen. und Silika- Materialien in Merſe Reicham Donnerstag, dem 27. Juni, 13.30 Uhr Unſere Lei bibliot ek Böge burg und Umgebung geeigneten Deutſchlandſender die o

R oſe e Prpit zu ku r Burgliebenau Welle 1571 zu eredhofes in Halle ſtatt. Zugedachte Kranz ro Buch un 20 Pfg.ſpenden erb. bis Donnerstag 10 Uhr vom. Sihaeridr ese s h r r u6.90: Guten Morgen, lieber Hörer. Glocken um Th. Rößner, Leung, Induftrietor e ne e re eZigarrenſpezial eſchäft 260.- 275.- 255.- e Kapelle Gebrüter Waklere ukr5er undWer iwverfert t e l mann ö0 Sehr Ber- erc h zu verpachten. ca Nidger e aür die vielen Beweiſe herz 30 r rpert Fröblich ſpielt. 3.90: Sperr-n verMautt! Sioheriich M. 800. Be pA BI I h. 3. Geſchäft. Meldungen u. 8751 a. d. Geſch. d. Bl. Leit. 9.40: Kindergomnaſtit. 10.002 Sen- darch
zahlreichen herrlichen Kranz ngebote unter Nr. 102 n mee len Eisdiele depauſe. 10.15: Volksliedſingen. 10.55: die dſpenden bei dem Heimngang h an die Geſchäftsſt. d. Bl.! e Gotthardſtr. NDaria von Lieres: Die Aufzucht d. Jung Dienunſerer lieben Mutter ſagen hennen. 11.05: Sendepauſe. 11.15: See g.wir unſeren herzlichſt. Dank. m wer en 141.30: Der Bauer ſprichtZugleich danken wir auch wal Bauer bört: 1. Pflege des Bauernherzlichſt Herrn Pfarrer Wetter ttolge richtig und falſch; mitMeißner für die troſtreichen 1860 Mitt r zwiſcWorte ſowie Herrn Lehrer Dobri d gFrt der Kapelle tSothe und Schuljugend für Se 77 v w. a W Zeitzeichen. 13.00: Güleden erhebenden Geſang ſern hen zwel bis re 60 Wer- 2Sperganu, den 25. Juni 1935 ter, Börſe, Programmbinweiſe 15.10:Paul Wuit erhalten eine vornehme Note, wenn zur Herstellung Mütter deutſcher Dichter: Maria Urſula
nebſt allen Hinterbliebenen 4 wen Dwolcgchett Gött. Dietzenſchmidt lieſt aus ei dienters j j genen nelben Druckschrift verwendet wird, die aus dem 1600: Berlin Muſik im Freien. Kapelle gebie

Bird Lehmann. 17.20: Herm. Ertel: Ge fäteRahmen des Alltäglichen herausfällt. Mit unseren

modernen Druckschriften
meinſchaftsarbeit auf dem Gebiet der Volks A
ernährung. 17.40: Cello und Klavier:
Grieg: Sonate op- 36. 18.10: Stunde d.Hitlerjugend: Trommeln dröhnen durch das

Hachlaßversteigerung in leuna

Freitag, den 28. Juni 1935, 2/, Uhr
nachm. verſteigere ich im Gaſthaus„Heiterer Vlich in Leinn n m n e n. marn gegen n r ſcher Sporkerfolge. 18.50: Dr. Dtte und Tee enſchrank (au VolksratGaufunkwart Cappel: Volksrate für denh ſener bieten wir die Gewähr, auch Ihren Drucksachen B.Vohnzimmer Sevier- ovale und 1900: Liebe ſei vor allen Dingen unſero ein gefälliges Aussehen zu geben vor r n Nachk 002 An Wetſeger r en druekerel ter, Kurznachr. 20.10: Frankfurt: Vfäl demu. and. Spiegel, Gartenmöbel, and. e Bauern- und Vorkemuſit. 21.90:Th. RG De r, Merse burg Krach im Hinterhaus. Komödie von M.Gegenſtände; Küchen uſw. Geſchirr; Böttcher. 22.00: Wetter, Nachr, Svort; v

dem
Kleidungs und Wäſcheſtücke. Be
ſichtigung ab 1 Uhr.

W. Franke, beeid. Verſteigerer,
Merſebrurg, Lindenſte. 11, Tel. 2685.

anſchl.: Deutſchlandecho. 22 30: Eine kl.
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht 23.00:

S bitten zum Tanz! Jlja LivſchaLoff an
Kleine Ritterstrabe 3 Fernruf-Sammel-Nr. 2323

Zweigstelle in Leuna, Industrieftor Ruf 23233 h
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